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Das Ende des „Fliegenden Holländers.“
Die „Potemkin“-Revolte, eine der dramatiſchſten,

ſpannendſten und beſchämendſten unter den vielen über-
raſchenden und aufregenden Erſcheinungen des ruſſiſchen
militäriſchen Lebens, iſt zu Ende. Die Meuterer haben ſich,
wie mitgeteilt, am Sonnabend, 8. Juli, vormittags unter
den ihnen bereits am letzten Montag angebotenen Be-
dingungen im rumäniſchen Hafen Conſtanza (Cöſtentſche)
der rumäniſchen Regierung ergeben; ſie werden als einfache
Deſerteure behandelt, alſo nicht ausgeliefert, während ihr
Schiff, der „Knjäs Potemkin“, von König Karl dem Zaren
bereits behufs Zurückführen in die ruſſiſchen Gewäſſer an
geboten worden iſt.

Wolffs Telegr.-Bureau berichtet über dieſen Vorgang
aus Bukareſt, 9. Juli:

Heute früh erſchienen zwei ruſſiſche Panzerſchiffe, von denen
eines die Admiralsflagge führte, ſowie vier Torpedoboote und ein
Torpedobootszerſtörer des Schwarzen Meer- Geſchwaders in den
Gewäſſern von Conſtanza und gaben Salutſchüſſe ab. Der
rumäniſche Kreuzer „Eliſabeth“ erwiderte den Salut und ſalutierte
die Admiralsflagge. Der Marinekommandant Koslinkski ſtattete
dem ruſſiſchen Konteradmiral einen Beſuch ab; letzterer erklärte,
daß er erſchienen ſei, um das Panzerſchiff „Potemkin“ zu ſuchen.
Darauf erwiderte der Marinekommandant, der „Potemkin“ habe
zweimal in den rumäniſchen Gewäſſern Anker geworfen; er ſei
mit Rückſicht auf die Eigentümlichkeit der Lage aufgefordert
worden, den Hafen zu verlaſſen oder abzurüſten. Die Mannſchaft
des „Potemkin“ ſei ans Land gebracht worden; die rumäniſchen
Behörden hätten von dem Schiffe Beſitz ergriffen und es einer
Wache anvertraut, die es unter dem Schutze der auf dem
„Potemkin“ gehißten rumäniſchen Flagge ſtellte. Der
Marinekommandant fügte hinzu, der König habe an-
geordnet, daß das Schiff dem Kaiſer Nikolaus zu übergeben ſei.
Nach dieſer Mitteilung wurden alle Maßnahmen getroffen, damit
die rumäniſche Wache den „Potemkin“ verlaſſen und der ruſſiſche
Konteradmiral von ihm Beſitz ergreifen könne, um ihn dem Kaiſe
von Rußland zu übergeben.

Das Torpedoboot 267, welches mit dem „Potemkin“ in
Conſtanza angekommen war, hat die rumäniſchen Gewäſſer
verlaſſen müſſen, da es ſich weigerte, zu kapitulieren und
lieber nach Sebaſtopol zurückkehren wollte.

Es iſt natürlich nur eine Frage der Tage, wann auch
dieſes Fahrzeug kapitulieren oder in die Luft fliegen wird.
So iſt das „Fliegende Holländer-Abenteuer“ des Schwarzen
Meeres zu Ende.

Die wilden Szenen im Odeſſaer Hafen und die un
erhörte Meuterei auf dem beſten Schiffe der ruſſiſchen
Schwarzen Meer-Flotte ſind ſchließlich doch vereinzelt und
erfolglos geblieben, der wohlvorbereiteten Revolte gelang
es nicht, wie beabſichtigt war und vielfach befürchtet wurde,
zur großen ſüdruſſiſchen Revolution emporzuwachſen. Wenn
auch die Mannſchaft des Admirals Krieger regelrecht ver-
ſagte, wenn kein Zweifel darüber beſtand, daß die Aus
breitung der Meuterei auf die geſamte Flotte täglich zu
erwarten war, ſo ſcheint es im letzten Augenblick doch ge
lungen zu ſein, den Ausbruch ebenſo hintanzuhalten wie
die wohlvorbereitete Organiſation des tauriſchen Aufſtandes
in ſeinem Stützpunkt Odeſſa und in den zahlreichen benach
barten kleinen Hafenſtädten des Schwarzen Meeres vorerſt
wenigſtens lahmzulegen oder zu vernichten.

Die Meuterer, die mit ihren beiden Schiffen wie der
„Fliegende Holländer“ offenbar direktions- und ziellos als
ruſſiſche Kommune auf dem weiten Pontus Euxinus herum-
irrten und herumſchweiften, erließen außer der bekannten
Note an die europäiſchen Regierungen und an die
rumäniſchen Behörden ein an die ganze ziviliſierte Welt
gerichtetes, mit einer Schreibmaſchine geſchriebenes und
mit den Siegeln des „Potemkin“ und des Torpedo-
bootes 267 verſehenes Manifeſt, deſſen Jnhalt mit ihrem
Verhalten und mit der Uebergabe in Conſtanza in ſchroffem
Widerſpruch ſteht. Nachdem die Grauſamkeiten des auto-
kratiſchen Regimes geſchildert worden, erklärt das Manifeſt:

Der Zeitpunkt iſt gekommen, wo die Armee nicht mehr zur
Unterdrückung gerechter Volksbewegungen verwendet werden darf.

Deshalb hat der „Knjäs Potemkin Tawritſchewski“ als
erſter beſchloſſen, das Zeichen zur Erhebung der Armee und
der Marine zu geben.

Unſere Deviſe iſt: Tod oder Freiheit für das ruſſiſche Volk.
Wir wollen Glück und Frieden für Rußland, Einſtellung

des unmenſchlichen Blutvergießens in den fernen Gefilden der
Mandſchurei und ſofortige Einberufung einer Konſtituante auf
Grund des allgemeinen Stimmrechts.

Für dies Erfüllung dieſer Forderungen beſchloſſen wir ein
ſtimmig, auf unſerem Panzerſchiffe bis zum Sieg oder Unter
gang zu kämpfen.

Wir ſind feſt überzeugt, daß alle freien Bürger und
Arbeiter der ganzen Welt mit lebhafter Sympathie unſeren
Kampf für Frieden und Freiheit begrüßen werden.

Es lebe die ruſſiſche Verfaſſung
Was die Jrrfahrten und das Verhalten des „Knjäs

Potemkin“ betrifft, ſo hat man vielfach, beſonders in Eng
land, die Frage diskutiert, ob das meuteriſche Schiff als
„Seeräuber“ zu gelten hatte oder nicht. Auf der einen
Seite iſt klar, daß techniſch jedes Kriegsſchiff, das nicht
unter einer anerkannten Flagge fährt, ein Seeräuber iſt,
und man darf daran erinnern, daß 1877 der britiſche
Kreuzer „Schah“ das meuteriſche peruaniſche Linienſchif
„Huascar“ angriff, das ſich für den Prätendenten Pierola

brach die

erklärt hatte und britiſche Schiffe beläſtigte. Andererſeits
kann man auch zugeben, die Mannſchaft des „Potemkin“
dürfte, wie Hall in ſeinem großen Werke über das Völker-
recht ſich ausdrückt, beanſpruchen, „daß ihre piratiſchen Akte
ein politiſches Ziel haben und ausſchließlich gegen einen be-
ſonderen Staat gerichtet ſeien“, und in dieſem Falle ſei es
für andere Mächte nicht üblich, ſich einzumiſchen und die
Perſonen, die ſolche Akte begehen, zu ſtrafen. Gemäß den
Präzedenzfällen, die Rußland in dieſem Kriege geſchaffen
hat, könnte ſogar der „Potemkin“ Kohle und Vorräte in
neutralen Häfen beanſpruchen, während er ſolche
Operationen gegen die ruſſiſche Regierung durchführt. Die
„Times“ verurteilen die Note, die Rußland an Rumänien
und an die Türkei gerichtet haben ſoll und die ſie auf-
fordert, die Meuterer als gewöhnliche Verbrecher zu be-
handeln, mit der Warnung, daß anderenfalls Kompli-
kationen folgen würden. Rumänien hat offenbar dieſe
Forderung jetzt ignoriert.

Aus Bukareſt, 9. Juli, meldet die „Agence Roumaine“:
Die Löſung, welche die Angelegenheit des „Potemkin“ ge-
funden hat, wird allgemein als eine ſehr glückliche ange
ſehen, und man beglückwünſcht einmütig die rumäniſche
Regierung, daß ſie unter Beobachtung der Vorſchriften des
Völkerrechtes und ohne zu Gewaltmaßregeln ſchreiten zu
müſſen, der überaus peinlichen Lage ein Ende gemacht hat.

Die im Auslande verbreitete Meldung von einem
Selbſtmorde des Vizeadmirals Krieger
entbehrt jeder Begründung. VizeadmiralKrieger iſt am 9. Juli nach Sebaſtopol zurückgekehrt.

Zur Kapitulation des „Potemkin“ berichtet
der „B. L.-A.“ aus Conſtanza noch folgende Einzelheiten:

„Als der tie auf dex Rad
in

gede von Conſtanza erſchien,

durch Mützenſchwenken. Der Militärkommandant General
Angelescu ſignaliſierte den Meuterern vom rumäniſchen Kreuzer
„Eliſabeth“ aus, daß er mit der Mannſchaft des „Potemkin“
ſprechen wolle. Gleich darauf kam in einem Boote eine Abordnung
von acht Matroſen und teilte dem General mit, daß ſie in Kon-
ſtanza das ruſſiſche Schlachtſchiff „Sinope“ ſuchen, welches gleich-
falls gemeutert hätte und von anderen Kriegsſchiffen verfolgt
werde. Die Matroſen teilten weiter mit, daß ſie genügenden Vor-
rat an Lebensmitteln hätten, den ſie ſich in Feodoſſia verſchafft.
Sie hätten auf der Fahrt weder ein Schiff angegriffen, noch
Feodoſſig bombardiert. Der Mannſchaft des „Potemkin“ wurde
bis 6 Uhr abends Zeit gegeben, ſich zu ergeben. Die rumäniſche
Behörde verlangte Abrüſtung des Schiffes, Entwaffnung der
Mannſchaft und Demontierung der Geſchütze. Die Abordnung
kehrte zum „Potemkin“ zurück, wo lange Beratungen ſtattfanden.
Um 1 Uhr erſchien die Abordnung wieder auf dem Kreuzer „Eliſa
beth“, wo mittlerweile der Miniſterpräſident Cantacuzena einge
troffen war, und erklärte, die Mannſchaft habe beſchloſſen, ſich zu
ergeben, wenn ihr die Verſicherung gegeben werde, daß ſie nicht an
Rußland ausgeliefert wird. Sie erblicke eine Garantie in der
Gewährung von Einzelpäſſen. Cantacuzena erklärte der Abord-
nung, daß die rumäniſchen Behörden die Mannſchaft als freie
Deſerteure behandeln werde. Die Abordnung kehrte wieder zum
„Potemkin“ zurück. Diesmal wurde ſie von rumäniſchen Matroſen
zum Schiff begleitet, weil einige Matroſen des „Potemkin“ von der
Schaluppe aus in die Stadt deſertiert waren. Um 2 Uhr fand
die Uebergabe des „Potemkin“ und des Torpedobootes „267“ an
die rumäniſchen Behörden ſtatt; aber erſt nach langen Verhand
lungen und nachdem die rumäniſchen Behörden den Meuterern ver-
ſichert hatten, daß ſie nicht an Rußland ausgeliefert würden. Die
Hafenbehörde übernahm den „Potemkin“ und das Torpedoboot,
auf welchen die rumäniſche Flagge gehißt wurde. Rumäniſche
Offiziere nahmen auf den Schiffen das Inventar auf.

c

Sehr intereſſante Einzelheiten über die erſten Tage
der Rebellion des „Potemkin“ werden den „M. N. N.“
aus Odeſſa mitgeteilt. Wir geben daraus das Folgende
wieder:

Während in unſerer Stadt die größte Aufregung
herrſcht, wird es mir nicht leicht, der Reihe nach und wohl
geordnet die Ereigniſſe zu erzählen, die ſich hier in den
letzten Tagen abgeſpielt haben. Von vornherein möchte ich
bemerken, daß bei der Fülle von Gerüchten und. Alarm-
meldungen, die auf uns eindringen, es nicht immer ganz
leicht iſt, das Wahre vom Falſchen zu ſondern, und ich ver-
danke es nur der Tatſache, daß ich den Leuten naheſtehe,
die mit den Meuterern auf dem „Knjäs Potemkin Tawrit-
ſchewsky“ Beziehungen unterhalten, wenn ich Jhnen Mit-
teilungen machen kann, für deren Wahrheit ich mich faſt
durchweg zu verbürgen imſtande bin. Zunächſt: „Meuterei“
iſt eigentlich nicht das rechte Wort. Es handelt ſich um
eine vorbereitete revolutionäre Tat, zu der die
Mannſchaft des Panzers durch Mitglieder der ſozia
liſtiſchen Partei in Odeſſa ſyſtematiſch angeſtachelt
worden iſt. Und mehr als das, nicht nur auf den Schiffen
der Schwarzen Meer-Flotte iſt dieſe Propaganda getrieben
worden, ſondern man hat allenthalben in der ruſſiſchen
Marine mit großem Eifer gearbeitet, und es iſt Jhnen
zweifellos nicht unbekannt, daß es ſchon vor der Abreiſe
der Geſchwader Roſchdjeſtwenskys und Nebogatows in den
Oſtſeehäfen zu Revolten gekommen iſt. Auch wird Jhnen
jetzt glaubhafter erſcheinen, was vielfach bezweifelt wurde,
ZTaß der verhältnismäßig leichte Sieg der
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Japaner in der Koreaſtraße auf den Unge-
horſam eines Teiles der ruſſiſchen Marine-
ſoldaten zurückzuführen iſt. Sejt jener Zeit hat
die revolutionäre Bewegung auf der Flotte immer mehr
um ſich gegriffen, und der Plan beſtand, daß die Marine
ſich gleichzeitig im Schwarzen Meer und in der Oſtſee der
Revolution anſchließen ſolle. Ob dieſes Projekt verwirklicht
worden iſt, wiſſen wir nicht, da wir hier ohne zuverläſſige
Nachricht aus Libau und Kronſtadt ſind, aber ich habe
Grund zu der Beſorgnis, daß man auf dem „Knjäs Potem-
kin“ zu früh losgeſchlagen hat. Doch laſſen Sie mich einen
chronologiſchen Bericht erſtatten.

Der Matroſe Omeltſchuk wurde auf dem „Knjäs
Potemkin“ von einem Leutnant erſchoſſen. Omeltſchuk, der
übrigens vollſtändig im Dienſte der ſozialiſtiſchen Bewegung
ſtand, hatte ſich im Namen ſeiner Kameraden darüber be-
ſchwert, daß das Fleiſch voller Würmer ſei. Der Offizier
fuhr ihn heftig an, und als Omeltſchuk ebenſo antwortete,
tötete ihn jener mit ſeinem Revolver. Sofort erhob ſich
die geſamte Mannſchaft, und ihr Verdikt lautete dahin,
daß dreizehn beſonders verhaßte Offiziere ertränkt und
ſieben bis auf weiteres in Haft behalten werden ſollten. Das
Urteil wurde am 27. nachmittags 156 Uhr vollzogen. Auf
dem Panzer wurde ein interimiſtiſches Kommando gewählt,
und man erklärte ſich ſofort mit der Revolution ſolidariſch;
man beſchloß, die auf die Befreiung des Landes vom Joche
des Zarismus gerichtete Bewegung zu unterſtützen und ſich
mit einem entſprechenden Anerbieten an das ſozialdemo-
kratiſche Komitee Odeſſas zu wenden. Am 28. früh lief das
Schiff im Hafen von Odeſſa ein, und ſofort gingen Depu-
tierte der ſozialdemokratiſchen Organiſation an Bord.

Sicher war der Fall Omeltſchuk nur ein Vorwand. Die
Mannſchaft hatte ſchon längſt beſchloſſen, mit dem Prole-
tariat in Odeſſa gemeinſame Sache zu machen im Kampfe

für die Befreiung des VolkesAls die Hafenbehörde Koſaken kommen ließ, ſingnali-
ſierten die Matroſen, daß ſie im Falle eines Angriffs auf
das Volk ihre Geſchütze auf die Stadt richten würden. Die
Schaluppe des Hafenkommandanten mußte unverrichteter
Sache umkehren. Hierauf brachten die Matroſen den Leich-
nam des Erſchoſſenen ans Ufer und drohten aufs neue mit
einem Bombardement für den Fall, daß einer von ihnen
verhaftet würde. Am Ufer im Schatten eines Zeltes, über
dem die rote Fahne wehte, wurde der Leichnam aufgebahrt,
und ſeine Bruſt war von einem Aufruf der Mannſchaft be-
deckt, in dem die gegenwärtige Lage Rußlands geſchildert
und alle Bürger Rußlands aufgefordert wurden, ſich der
meuternden Schwarzmeerflotte anzuſchließen. Der Aufruf
endete mit den Worten: „Tod den Tyrannen, es lebe die
Freiheit!“

Später kamen drei Schaluppen ans Ufer, um 25 Säcke
Mehl und 15 Säcke Kartoffeln aufzunehmen. Eine viel-
tauſendköpfige Menge empfing die bis an die Zähne be-
waffneten Matroſen mit lautem Jubel.

Vor der Abfahrt wandte ſich einer der Soldaten an das
Volk mit einer Rede, in der er ſagte: „Wir alle ſind bereit
zu ſterben, ſeid aber ſo feſt wie wir; mit vereinten Kräften
werden. wir den gemeinſamen Feind beſiegen. Das ganze
Schwarzmeergeſchwader folgt uns und muß heute abend
oder ſpäteſtens morgen früh ankommen. 1500 Mann
werden mit Gewehten bewaffnet landen und die übrigen
Gewehre unter den Arbeitern verteilen. Zuſammen werden
wir von der Stadt Beſitz nehmen, die Landarmee wird zu
uns übergehen. Trinkt keinen Schnaps und gebt auch uns
keinen, nicht Schnaps wollen wir, ſondern die Freiheit.“

Am Sarge des Erſchoſſenen ſtand ein Matroſe mit
eiſerner Sammelbüchſe, in die das Volk Geld warf. Frauen
und Männer ſchluchzten, küßten dem Toten die Hände und
ſchworen Rache. Es wurden Reden gehalten. Jeder ſprach
ſo gut wie er konnte. Ein Poliziſt, der rief: „Schlagt die
Juden,“ wurde getötet. Gegen die Geheimpoliziſten, die
das Volk gegen die Branntweinläden hetzten, hatte das
Volk eine Garde geſchaffen, die den „Lumpen“ den Brannt-
wein abnahm und ins Meer warf.

Am Donnerstag wurde der Leichnam Omeltſchuks von
ſeinen Kameraden beigeſetzt, ohne daß bei dem Leichen-
begängnis ſelbſt ein Angriff auf ſie gewagt worden wäre.
Erſt bei der Rückkehr wurde ein Teil von ihnen verhaftet,

und nun geſchah das Schreckliche, daß der „Potemkin“ die
Stadt zu bombardieren begann. Man ließ die Matroſen
wieder frei, aber mit dem Schießen war das Signal zur
Panik und gleichzeitig auch zu den turbulenteſten Szenen
am Hafen und in der Stadt gegeben. Es brannte an allen
Ecken und Enden; das Geſindel, meiſt Bosniaken, benützte
die Gelegenheit, um die Branntweinlager zu ſtürmen, wo
ein großer Teil von ihnen in den Flammen umkam. Zu-
ſammenſtöße zwiſchen dem Militär und dem Publikum
brachten zahlreiche Tote und Verwundete, kurzum, es war
ein Tag des Entſetzens.

Der folgende Tag brachte neue Straßenkämpfe, abends
endlich lief das Geſchwader aus Sawaſtopol ein. Die Ner-
voſität erreichte ihren Höhepunkt.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Juli.

Deutſchland und Frankreich.
Die Einigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich

über die Marokkokonferenz iſt erfolgt, der franzöſiſche
Miniſterpräſident Rouvier und der deutſche Botſchafter in
Paris, Fürſt Radolin, verſtändigten ſich am Sonnabend
abend endgültig über die Faſſung der zwiſchen den beiden
Regierungen auszutauſchenden Erklärungen.

„Agence Havas“ meldet dazu aus Paris: Jn diplo-
matiſchen Kreiſen wird beſtätigt, daß die Note, welche die
zwiſchen Deutſchland und Frankreich erfolgte Einigung be
ſtätigen wird, ziemlich kurz ſein und ſich auf Allgemein-
heiten beſchränken wird, deren Wortlaut aber eine gewiſſe
Bedeutung haben wird, wie es die lange Dauer der Ver
handlungen beweiſt, die die Redaktion jedes Satzes er-
forderte. Die Hauptzüge der Note ſollen nach Mitteilungen
aus guter Quelle folgende ſein: Frankreich ſtimmt der vom
Sultan von Marokko vorgeſchlagenen internationalen Kon-
ferenz zu, nachdem der zwiſchen Deutſchland und Frankreich
ſtattgehabte Meinungsaustauſch ergeben hat, daß die Jnter-
eſſen jedes der beiden Länder voll gewahrt werden.

Rouvier wird am heutigen Montag in der Kammer
gelegentlich der Anfrage des Deputierten Cochin den Text
des vereinbarten Schriftſtückes zur Verleſung bringen.
Man glaubt nicht, daß eine umfangreiche Debatte ſich daran
knüpfen werde. Rouvier wird unver züglich die Zu
ſtimmung Frankreichs zur Konferenz nach
Fez übermitteln; gleichzeitig werden ähnliche
Schritte von den anderen Mächten vorbereitet.

Der „Figaro“ ſchreibt über das getroffene Einvernehmen:
Die Konferenz wird das letzte Wort über die meiſten Punkte ſein.
Wir haben aber alle Berechtigung, anzunehmen, daß die deutſche
Diplomatie ſo loyal und geſchickt ſein wird, uns in der Konferenz
einen berechtigten Erſatz für die von uns der Sache des Friedens
gebrachten Opfer erwerben zu laſſen. Die geplante Bekanntgabe
der Vereinbarungen in der Kammer iſt keine bloße Formalität; ſie
iſt der wichtigſte und bezeichnendſte Akt, derjenige Akt, welcher der
Regierung in Berlin in das meiſte Vertrauen einflößt. Zu Beginn
der Kriſis hat Deutſchland zu verſtehen gegeben, daß es einen
öffentlichen und klaren Beweis dafür wolle, daß der Rücktritt
Delcaſſes auch eine Aenderung jener Politik zur Folge habe, durch
die Deutſchland in Europa iſoliert werden ſollte. Deutſchland hat
in letzter Zeit immer gewünſcht, daß das franzöſiſche Parlament an
der Politik des franzöſiſch deutſchen Einvernehmens beteiligt werde.
Die feierliche, ungewöhnliche Form, in der am Montag die Mit
teilung an die Kammer erfolgen wird, wird den hierauf bezüglichen,
ſehr klar ausgeſprochenen Wünſchen Deutſchlands Rechnung tragen.
Die neue Politik Frankreichs wird auf dieſe Weiſe laut verkündet
werden. Die franzöſiſche Regierung hat geglaubt, dieſen Beweis
ihrer Aufrichtigkeit und ihres guten Willens geben zu müſſen. Jn-
folge der jüngſten Unterredung iſt zu hoffen, daß die mühſeligen
Verhandlungen einen Erfolg der Konferenz zum Ergebnis haben
werden. Schon die Gewißheit des Friedens allein iſt ein durch
dieſe Verhandlungen errungener außerordentlich wertvoller Ge
winn, den die öffentliche Meinung günſtig aufgenommen hat.

Die Zuſammenkunft zwiſchen dem Fürſten Radolin
und dem Miniſterpräſidenten Rouvier am Sonnabend
dauerte 1 Stunde 20 Minuten. Es verlautet, der Ort der
Konferenz ſei wahrſcheinlich Tanger.

Sonnabend abend nahmen der deutſche Botſchafter und
Miniſterpräſident Rouvier an einem vom öſterreichiſch-
ungariſchen Botſchafter gegebenen Diner teil.

Südweſtafrika.
Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Jn den Gefechten

bei Keidorus vom 26. bis 28. Juni 1905: Gefallen: Haupt-
mann Ludwig Pichler, geboren am 17. 12. 68 zu Hauſen,
früher im Königlich Württembergiſchen 3. FeldArtillerieRegt.
Nr. 49; Aſſiſtenz-Arzt Dr. Karl Horn, geboren am 18. 4. 78
u Grünberg, x im Fuß-Artillerie Regiment Nr. 1: Vize-

Feldwebel Ernſt Sonntag, geboren am 5. 7. 75 zu Dresden N.,rüher im Königlich Sach chen 7. Jnfanterie- Regiment Nr. 106,

e Sergeant Andreas Huhnſtock, geboren am 16. 12. 80
u Hohengandern, früher im Jnfanterie-Regiment Nr. 26,
opfſchuß,

Verwundet: Sergeant Albert Birkholz, geboren am
22, 10. 74 zu Altbraa, früher im Jüger -Bataillon Nr. 2,
ſchwer, Schuß rechten Unterſchenkel; Reiter Adam h
geboren am 18. 12. 81 zu Melpin, früher im Jnfanterie-
Regiment Nr. 144, ſchwer, Kopfſchuß Reiter Friedrich Webel,
eboren am 16. 1. 83 zu Trebitz, früher im Königlich
ächſiſchen 2. Ulanen Regiment Nr. 18, leicht, Fleiſchſchuß

rechten Fuß Reiter Heinrich Kiſter, geboren am 18. 7. 82 zu
Heidelbach, früher im DragonerRegiment Nr. 24, leicht, Streif
chuß rechte Hand; Reiter Alexander ieee geboren am

17. 7. 81 zu Dpiergowitz, früher im JnfanterieRegiment
Nr. 23, leicht, Schuß rechten Handteller; Reiter Karl Meier,
geboren am 31. 8. 79 zu Weſel, früher im JnfanterieRegiment
Nr. 53, leicht, Streifſchuß linken Unterſchenkel.

Jm Verfolgungsgefechte nach den Gefechten bei Keidorus
am 1. Juli 1905: Gefallen: Gefreiter Friedrich Stöhr,
eboren am 3. 6. 81 zu Feuerbach, früher im Jnfanterie
egiment Nr. 115, Kopf und Bruſtſchuß Reiter Otto Buſe,

eboren am 21. 12. 81 zu Ellrich, früher im Jnfanterie
Regiment Nr. 71, Kopfſchuß.

Verwundet: Unteroffizier Wilhelm Macher, geboren
am 30. 12. 79 zu Borbeck, früher im Jnfanterie- Regiment
Nr. 145, leicht, Streifſchuß linke Hand.

u Patrouille ſüdlich der OkoruſuBerge am 3. Juli 1905:
Gefallen: Reiter Karl Piplack, geboren am 25. 1. 83 zu
Klonn, früher im GrenadierRegiment Nr. 6, Bruſtſchuß.

Außerdem: Reiter Friedrich Giebel, geboren am
11. 9. 83 zu Halberſtadt, früher im Jnfanterie-Regiment
Nr. 165, am 28. Juni 1905 in der Krankenſammelſtelle
Narudas (Süd) an Typhus geſtorben. Reiter Johann Beier,eboren am 3. 1. 72 zu J en früher Bezirkskommando II
München hat ſich am 2 d 1905 bei Modderfontein durch
Sturz vom Pferde einen ſchweren Schädelbruch zugezogen.

Der Reichshaushaltsetat für 1906. Jn den ver-
ſchiedenen Reichsreſſorts iſt man gegenwärtig damit beſchäftigt,
die Arbeiten an der Aufſtellung der Forderungen für den
Reichshaushaltsetat für 1906 zum Ende zu führen. ährend
in Preußen die Einzelreſſorts bis zum 1. September Zeit zur
Anmeldung ihrer Etatsforderungen beim Finanzminiſterium
Haben, müſſen die entſprechenden Anmeldungen im Reiche
beim Reichsſchatzamt bis zum 1. Auguſt erfolgt ſein. Nach
dieſem Termine werden im Reichsſchatzamte die Einzel
forderungen zuſammengeſtellt, und darauf beginnen die
Verhandlungen n dieſem Amte und den Kom-
miſſaren der ver Da der Staatschiedenen Einzelreſſorts.

ſekretär des Reichsſchatzamtes von ſeinem Urlaube im
Auguſt zurückkehren wird, ſo darf man annehmen, daß die
Verhandlungen betreffs endgültiger Feſtſtellung des zunächſt an
den Bundesrat zu bringenden Etatsentwurfs für 1906 ſich ſo
werden fördern laſſen, daß dieſe J eng mindeſtens nicht
ſpäter erfolgen wird als in ſake d ahren. Der Etatsentwurf
für 1906 wird eine Erhöhung des Zolleinnahmeanſatzes auf
weiſen, wie ſie der Neuordnung der Dinge für ein ganzes Jahr
entſpricht. Allerdings wird dieſe Erhöhung ſich lediglich ſchätzen
laſſen. Selbſtverſtändlich wird bei dieſen auch die
Beſtimmung des neuen Zolltarifgeſetzes über die Verwendun
eines Teiles der Zolleinnahmeſteigerung für die Witwen un
Waiſenverſicherung berückſichtigt werden. dere wird
man mit einer Erhöhung des Zolleinnahmeanſatzes im
nächſten Reichshaushaltsetat zu rechnen haben, was für die
Finanzverwaltung umſo erfreulicher ſein wird, als die an
verſchiedenen Stellen zu erwartenden Ausgabevermehrungen
neue Deckungemittel verlangen. Daß den Reichsfinanzen mit

der allein nicht L en iſt, iſt bekannt. Jm übrigen wird auch bei der Aufſtellung des Etats
für 1906 der Sparſamkeitsgrundſatz nach allen Richtungen
beobachtet werden. Leider iſt aber mit der Sparſamkeit allein
eine Sanierung der Reichsfinanzen nicht herbeizuführen.

Die Mitwirkung der Amtsvorſteher beim Geſchworenen
dienſt. Mehrfach iſt die Frage angeregt worden, ob nicht die
Amtsvorſteher vom Geſchworenendienſt befreit werden könnten
und zwar mit Rückſicht darauf, daß J durch die Wahrnehmung
der Geſchworenenpflichten in der Erledigung ihrer re
auf empfindliche Weiſe geſtört würden. Die Prüfung dieſer
Frage hat ergeben, daß eine Abänderung der zeit gültigen,
hier in Betracht kommenden geſetzlichen Vorſchriften nicht
angängig iſt. Auf die Mitwirkung der Amtsvorſteher beim
Geſchworenendienſt kann im Jntereſſe der Rechtspflege grund-
ſätzlich nicht et werden, da r und zwar be
ſonders in ländlichen rm eine erhebliche Verſchlechterun
des Geſchworenenmaterials zu beſorgen ſein würde. Es mu
daher dem zum Ausſchuß für die Wahl der Schöffen gehörenden
Staatsverwaltungsbeamten überlaſſen bleiben, bei Gelegenheit
der Auswahl der zu Geſchworenen vorzuſchlagenden Perſonen,
erforderlichenfalls eine Rückſichtnahme auf überlaſtete Amts
vorſteher zu befürworten.

Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte am Sonnabend
vormittag die Marineſtation Muerwik und das Torpedo-
ſchulſchiff „Blücher“. Darauf unternahm er eine Rund
fahrt durch den Flensburger Hafen und kehrte dann, ohne
an Land zu gehen, auf die „Hohenzollern“ zurück, die auf
der Reede vor Glücksburg vor Anker liegt. Die Kaiſerin
ſtattete vormittags der herzoglichen Familie in Glücksburg
einen Beſuch ab. Am Sonntag vormittag 11 Uhr iſt der
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ in Swinemünde
eingetroffen. Der „Hohenzollern“ folgten „Berlin“ und
„Sleipner“. Um 12 Uhr traf der Reichskanzler Fürſt
Bülow von Berlin aus ein und begab ſich an Bord der
„Hohenzollern“. Nach 12 Uhr wurde der neue Gouverneur
von Kamerun Graf Zech empfangen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird nach den letzten Be
ſtimmungen am Donnerstag, 13. d. M., nachmittags in Be-
gleitung der Prinzen Oskar und Joachim, ſowie der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe zu einem mehrwöchigen Sommeraufenthalte in
Cadinen eintreffen. Jm Arlkoige der hohen Frau werden ſich be
finden: die Hofdamen äfin zu Stolberg-Wernigerode und
Fräulein von Gersdorff, ſowie der Kammerherr, Vize-Ober-
Zeremonienmeiſter Baron von dem Kneſebeck. Der Marſtall der
Kaiſerin iſt am geſtrigen Sonntag in einer Stärke von 50 Pferden
und 22 Wagen mit der entſprechenden Dienerſchaft dort ein
getroffen. Zur Vervollſtändigung der Ausſtattung das Cadiner
Herrenhauſes wurde bereits ein Waggon mit Umzugsgut von
Berlin nach Cadinen gebracht.

Die acht Reichstagsabgeordneten treten ihre Studien-
fahrt nach Kamerun und Togo, wie nunmehr r
am 10. Auguſt an Bord des Woermanndampfers „Eleonore
Woermann“ von Hamburg aus an.

Auszeichnung. Jn Anerkennung ihres mutigen und un
erſchrockenen Verhaltens während des Hereroaufſtandes hat der
Kaiſer mehreren in Südweſtafrika beſchäftigten Beamten und
Unterbeamten der Reichspoſtverwaltung Orden verliehen.

Kaiſertelegramm. Bei der Einweihung der Queistalſperre
bei Markliſſa am 4. d. M. hatte der Provinzialausſchuß Schleſiens
ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer gerichtet. Darauf iſt an
den Vorſitzenden des Ausſchuſſes folgender telegraphiſcher Dank
des Kaiſers gelangt:

„Dem zur Einweihung der Talſperre in
Markliſſa vereinigten Provinzialausſchuſſe der Provinz
Schleſien entbiete ich meinen königlichen Dank für den mir
dargebrachten Ausdruck der Huldigung und der Treue. Die
Vollendung dieſes Teiles der für das Wohl meiner Provinz
Schleſien ſo wichtigen waſſer wirtſchaftlichen
Maßregeln, denen ich meine beſondere Für-
ſorge angedeihen laſſe, erfüllt mich mit Freude, und
ich hoffe, daß das große Kulturwerk dem Lande und ſeiner
Bevölkerung reichen Segen bringen möge. Wilhelm R.“

Ein Erfolg der deutſchen Kabelpolitik. Die deutſch-
atlantiſche Telegraphen- Geſellſchaft hat die Endſtation Vigo des
von Emden dorthin führenden Telegraphenkabels erworben und
deren Verwaltung deutſchen Beamten aus Emden übertragen.
Die Vorſteherſtelle hat der Obertelegraphenaſſiſtent Bakker aus
Emden übernommen. Bisher war die Verwaltung der Station
in den Händen des Eaſtern Telegraph Company in London. Die
deutſche überſeeiſche Telegraphie bekundet alſo auch durch dieſe
neueſte Erwerbung ein erfreuliches Beſtreben, ſich immer mehr
von England unabhängig zu machen.

Ueber den Deutſchen Fleiſchertag, der jüngſt in Frei
ourg i. Br. abgehalten worden iſt, über ſeine Verhand-
lungen und Reſolutionen iſt das Urteil der am
nationalen Preſſe übereinſtimmend. Auch offiziös teilt
man dies Urteil. So ſchreiben die „B. P. N.“:

Der Deutſche Fleiſchertag, der den Reichskanzler
um die Aufhebung der Grenzſperre für Vieh er-
ſucht hat, hat ſich gleichzeitig für die Abſchaffung des zollfreien
Grenzverkehrs und für die r. t betreffs des aus
dem Auslande bezogenen Schmalzes ausge prochen. Die Fleiſcher
ſind demnach Gemütsmenſchen. Sie wünſchen, daß eine Maß-
nahme aufgehoben werde, die zwecks Abwehr von Seuchengefahr
im Viehbeſtande und zwecks Aufrechterhaltung der menſchlichen
Geſundheit eingeführt iſt, und verlangen daneben, daß die ſonſt
von allen Seiten gebilligte und ſchon immer vorhanden geweſene
Erleichterung im Grenzverkehr, die ſich allerdings auch auf kleine
Mengen Fleiſch bezieht, aufgehoben und eine Erſchwerung im
Bezuge eines tieriſchen Produktes aus dem Auslande eingeführt
werde. Mit anderen Worten, ſie wollen, daß eine im Jntereſſe
der Geſundheit von Menſch und Vieh erlaſſene Anordnung auf
gehoben werde, daß aber gleichzeitig lediglich aus geſchäftlichem
Intereſſe der Fleiſcherei Verkehrserſchwerungen eingeführt werden.
Graf Poſadowsky äußerte einmal bei den Zolltarifverhandlungen
im Reichstage, daß er bei den der Fertigſtellung des neuen Zoll-

tarifes vorausgegangenen Sachverſtändigenberakungen ganz efgen
tümliche pſychologiſche Studien hätte machen können. So lange
es ſich um die Produkte anderer Erwerbszweige gehandelt hätte,
ſeien die Sachverſtändigen ſtets für die weiteſte Verkehrsfreiheit
eingetreten, ſobald aber die zolltarifliche Behandlung der eigenen
Erzeugniſſe zur Erörterung gekommen wäre, wären im Hand-
umdrehen aus den liberalſten Freihändlern die ärgſten Schutz
zöllner entſtanden. Nach den Beſchlüſſen des Deutſchen Fleiſcher
tages ſcheint es, als hätte Graf Poſadowsky ſeine Studien haupr-
ſächlich bei den Vertretern der deutſchen Fleiſcher gemacht denn
einen kraſſeren egoiſtiſchen Standpunkt als mit dieſen den
Charakter der Gegenſätzlichkeit an der Stirn tragenden Beſchlüſſen
kann man füglich nicht einnehmen. Daß die Fleiſcher aber mit
der Faſſung der Beſchlüſſe auf Aufhebung des zollfreien Grenz-
verkehrs und Einführung der Detklarationspflicht für Schmalz
ihre Beſtrebungen auf Aufhebung der Grenzſperre für Vieh nicht
gefördert haben, liegt auf der Hand,

Etne ,oztaldemokratiſche Komödie in Berlin.

In Berlin fand am Sonntag mittag eine Proteſtverſammlung gegen
das Redeverbot gegenüber Jaures in der „Neuen Welt“ ſtatt. Ueber
4000 Perſonen füllten den Saal, darunter eine Anzahl ſozialdemo
kratiſcher Reichstagsabgeordneter, auch die Nationalſozialen Naumann
und von Gerlach waren zugegen. Kurz nach 12 Uhr eröffnete der Ein
berufer Ernſt die Verſammlung, indem er ein Telegramm Jaurès zur
Verleſung brachte, welches lautete: „Genoſſen, ich bin mit ganzem Herzen
mitten unter euch in dieſer Verſammlung, um mit euch die Einigkeit
zwiſchen dem deutſchen und franzöſiſchen Proletariat zu bekräftigen. Die
gemeinſame Arbeit wird den Weltfrieden durch die Eroberung der ſozialen
Gerechtigkeit und der politiſchen Freiheit ſichern. Nichts kann uns
trennen, nicht chauviniſtiſche Vorurteile, nicht Redeverbote der Regie
rungen, noch auch die plumpen Künſte diplomatiſcher Lobhudeleien. Wir
ſind alle eins, wir haben den gleichen Willen, das gleiche Empfinden.
Wird einex von uns geſchlagen, ſo wird der andere mitgetroffen, und
wird einer von uns gelobt, ſo gilt das Lob auch für den anderen.
Es iſt eine abgebrauchte Taktik der herrſchenden Klaſſen aller Länder,
den Sozialiſten daheim die Sozialiſten draußen gegenüberzuſtellen.
Tatſächlich aber iſt dies eine Huldigung vor der Kraft des inter
nationalen Sozialismus, welchen die Regierungen nur noch durch den
Verſuch, ihn zu ſpalten, bekämpfen können und ein Grund mehr für
uns alle, uns z dem Gedanken der einen und unteilbaren inter
nationalen Sozialdemokratie zu bekennen. Jean Jaurös.“ Das
Telegramm wurde mit ſtürmiſchen Händeklatſchen und Pfuirufen auf
Bülow begrüßt. Nach Konſtituierung des Bureaus nahm „Genoſſe“
Fiſcher-Berlin das Wort zu einem Vortrage über „Die Friedens
idee und Jnternationalität der Reaktion“, Mit dem
Redeverbot gegenüber Jaurès habe ſich die Regierung
bloßgeſtellt, denn nicht vor dem Redner Jaurès habe ſie ſich
gefürchtet, ſondern vor einer Friedenskundgebung, welche vom Sozialismus
ausgehe. Mit der wahren Friedensliebe einer ſolchen Regierung könne
es nicht weit her ſein. Redner vergleicht das Vorgehen der Regierung
mit dem Syſtem in Rußland, wo der Zar die Vertreter der Semſtwos
empfange, aber die Preſſe verhindert werde, die Antwort des Zaren zu
veröffentlichen. Weiter kritiſiert der Vortragende das Verhalteu der
Preſſe zum Vorgehen der Regierung. Kein deutſches, bürgerliches Blatt
habe die Regierung ernſtlich getadelt. Der Erlaß Bülows ſtelle nicht
bloß eine Anerkennung des Wirkens Jaurès dar, ſondern auch eine
ſolche der ſozialiſtiſchen Jdeen. Weiter ſchwatzt Redner über den
kapitaliſtiſchen Charakter der deutſchen Politik, welcher eine ſtändige
Kriegsgefahr bilde; die Arbeiter hätten ein Recht und Jntereſſe
dazu, die auswärtige Politik zu kontrollieren. Es ſei nicht zu
verſtehen, wie eine Friedenskundgebung verboten werden konnte,
welche die ſtärkſte Partei des Landes beabſichtigte. Wenn der Reichs
kanzler in ſeinem Erlaß auf den Unterſchied zwiſchen der deutſchen und
der franzöſiſchen Sozialdemokratie hinweiſe, ſo zeige er dadurch, daß er
die Sozialdemokratie überhaupt nicht kenne. Jaurds ſtehe völlig auf
dem Boden der Beſchlüſſe des Amſterdamer internationalen Kongreſſes
und habe ſelbſt erklärt, daß er ein Todfeind der bürgerlichen Geſell
ſchaft ſei. Darauf geht Redner auf die Darlegungen Jaurös ein, wie
Jaurds die Arbeiterſchaft vor Krieg warne und dem Chauvinismus
das Terrain abzugraben ſuche, weil die bürgerliche Geſellſchaft den
Krieg wünſche, durch den ſie Vorteile für die Reaktion erwarte. Wäre
nicht die Sozialdemokratie ſtets entſchieden gegen die deutſche Aus
landspolitik eingetreten, ſo wäre die Politik Bülows dieſelben Bahnen
gewandelt wie diejenige Delcaſſss. Die deutſche Sozialdemokratie
werde im Sinne Jauròös' weiter wirken und ſich nicht abbringen laſſen
durch plumpe Komplimente und Scharfmacherei. Die Rede erntete
natürlich ſtürmiſchen Beifall. Alsdann gelangte eine Reſolution zur
Annahme, in welcher gegen das Bülowſche Redeverbot proteſtiert wird
als gegen eine klägliche Maßnahme, welche Deutſchlands unwürdig ſei.
Die Verſammlung ſpricht dem Genoſſen Jaurès ihren Dank aus für
ſeine Bereitwilligkeit und ihr volles Einverſtändnis mit ſeinen im
„Vorwärts“ mitgeteilten r Außerdem wird auch dem
ruſſiſchen Proletariat und den ruſſiſchen Revolutionären die Sympathie
ausgedrückt für den heldenhaften Mut, mit welchem ſie gegen die ver
brecheriſche Moskowiterherrſchaft kämpfen, deren Sturz auch eine Er
löſung für Europa bedeuten würde.“ Auf Vorſchlag des Abg.
Bernſtein wird alsdann ein Sympathietelegramm an Jaurös
abgeſandt, in dem es heißt: „Die Sozialdemokraten Berlins
ſenden ihren tief empfundenen Dank für Jhre herrlichen Worte, welche
uns alle begeiſterten. Sie haben dem Empfinden Ausdruck gegeben,
welches die Arbeiter Deutſchlands und Frankreichs wie die Sozialiſten
aller Länder beſeelt. Jhre geren des internationalen
Proletariats hat unſeren Beifall und die Aufforderung an die Arbeiter
aller Länder, die Maßnahmen der Diplomatie aller Länder zu über
wachen, kommt aus unſer aller Herzen. Wir unterſchreiben die mann
aften Worte Jhres Telegramms und ſenden durch Jhre
ermittlung den Sozialiſten Frankreichs unſere brüderlichen

Grüße. Für uns gibt es keine trennenden Gegenſätze,
die Zerklüftung, welche vor einem Menſchenalter der Krieg
herbeiführte, wird überwunden durch den Jnternationalismus des
Proletariats. Wir kennen nur eine Arbeit für die gemeinſamen Ziele
und in dieſem Hinblick rufen wir, in der zuverſichtlichen Erwartung,
Sie trotz allem bald in Berlin zu ſehen, mit Jhnen Hoch die eine,
unteilbare, internationale Sozialdemokratie Gegen zwei Uhr ſchloß
die Zwiſchenfall verlaufene Verſammlung.

ine blödere Komödie hat es wohl noch nie gegeben als dieſe.
Schwarz iſt in weiß, weiß in ſchwarz verkehrt worden und mit viel
Geſchrei und wenig Wolle hat man Windmühlenflügel eingerannt. Man
hat ſich auf ein Pferd geſetzt, das man nicht reiten kann, und ſeine
völlige Hilfloſigkeit und Verſtändnisloſigkeit mit einem wüſten Schwall
von bombaſtiſchen Worten zu verhüllen geſucht, die die Eigenſchaften
widerlichſten Eigenlobes und haarſträubendſten Selbſtüberſchätzung an
der Stirne trugen. Nur ein ganz verhetztes und kritikloſes Publikum
kann der Berliner roten Veranſtaltung auch nur einen Schimmer von
Intereſſe abgewinnen.

S Der Krieg in Oſtaſen.
Die große nſel Sachalin haben dieJapaner am 9. Juli mit einem Handſtreich

in h Beſitz gebracht. Sie haben 60 000 Mann
auf Sachalin gelandet. Aus Du wird dazu nochgemeldet: Am Südende der Jnſel Sachalin wurden am
8. Juli ein nach Oſten gehendes Geſchwader geſichtet. Es
beſtand aus einem Küſtenpanzer, einem Linienſchiff, einem
Kreuzer erſter Klaſſe, ſechs Kreuzern zweiter Klaſſe, vier Kanonen
booten, 36 Torpedobootszerſtörern und zehn Transportſchiffen.Zwei Torpedoboote kreugten weſtlich der LapérouſeStraße.

Von der „St. Kilda“. Aus Marſeille wird gemeldet „Die Be
ſatzung des Schiffes „St. Kilda“ meldet folgende Einzelheiten über die
Beſchlagnahme des Schiffes durch den ruſſiſchen Hilfskreuzer „Dujepr“.
Letzerer gab der Beſatzung Befehl, das Schiff ſofort zu verlaſſen, weil

S durch Torpedo
es in Grund Sagert werden ſolle. Die Ruſſen verſuchten dies nun

chüſſe zu erreichen mußten aber ſchließlich das Schiff
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bombardieren. Der „Dnujepr“ ſetzte alsdann die Fahrt nach Europa
fort. Unterwegs traf er den engliſchen Dampfer „Floris“, an deſſen
Bord die nichteuropäiſche Beſatzung der „St. Kilda“ aufgenommen
wurde, während der Kommandant des „Dujepr“ dem engliſchen Teile
der Bemannung mitteilte, daß ſie als Gefangene betrachtet würden.“

Wie aus Marſaille zu der Beſchlagnohme der „St. Kilda“ durch
den „Dujepr“ noch weiter berichtet wird, gelang es einem Manne des
erſteren Schiffes, zu entkommen, der dem engliſchen Konſul Bericht
erſtattete, worauf zwei engliſche Kreuzer dem „Dnjepr“ nachgeſandt
wurden, den ſie nach zwei Tagen ſichteten. Die engliſchen Schiffe
drohten, den Ruſſen in Grund zu bohren, falls er die Bemannung der
„St. Kilda“ nicht ſofort freilaſſe. Dies geſchah nun. Die Be
mannung wurde an Vord des Dampfers „Egypten“ gebracht.

Die Lage in Rußland.
Nach Meldungen aus Warſchau wurde eine er

Offiziere des Warſchauer Militärbezirkes
ſtandrechtlich erſchoſſen; ſie Pupn ſich geweigert,
nach der Mandſchurei zu gehen, und erklärt, ſie würden dort
hin nur mit ihren Regimentern gehen. Daraufhin wurden
4 Offiziere und 20 Unteroffiziere zum Tode verurteilt. Eine
Abteilung eines litauiſchen Regiments wurde beauftragt, ſie zu
erſchießen. Die Abteilung weigerte ſich, worauf Koſaken mit
der Exekution beauftragt wurden. Nach Ausführung derſelben
wollten ſich die Koſaken nach ihrer Kaſerne zurückbegeben, wur
den aber unterwegs von dem litauiſchen Regiment angegriffen,
wobei über 200 Koſaken gefallen ſein ſollen.

Weiter holen wir noch folgende Meldungen nach:
Tiflis, 8. Juli. Als heute mehrere Arbeiter verhaftet werden

ſollten, wurde eine Bombe geworfen, wodurch ein Polizeioffizier getötet
und zwei andere verletzt wurden. Jn der Stadt herrſcht Erregung
ſämtliche Läden ſind geſchloſſen die Zeitungen haben ihr Erſcheinen
eingeſtellt der Geſchäftsverkehr iſt unterbrochen. Jn den Gouvernements
Wladimir und Tiflis ſind revolutionäre Proklamationen in großen
Mengen verteilt worden.

Batum, 8. Juli. Die Dampferagenturen haben ihren Dienſt
eingeſtellt, die Läden ſind geſchloſſen. Heute morgen ſind die Paſſagier
züge unter Bewachung von Eiſenbahntruppen abgegangen.

Jwanowo-Wosneſſensk (Wladimir), 8 Juli. Geſtern
zerſtörten ausſtändige Arbeiter die Telephon und Telegraphenleitung,
plünderten die Läden und legten mehrfach Feuer an. Die Bevölkerung
verläßt den Ort.

Kowna, 8. Juni. Etwa 400 Juden verurſachten Straßen
unruhen und warfen die Fenſter mehrerer Häuſer ein. Truppen ſtellten
die Ruhe wieder her.

h

Ausland.
Frankreich.

Zur TDrennung von Staat und Kirche
Ein Dekret verfügt mit Ende des laufenden Schuljahres die

Schließung der letzten Kloſterſchulen, etwa 100
an Zahl. Die Kardinalskommiſſion unter dem Vorſitze des
Kardinals Mathieu ſtellte bereits einen Entwurf für die neue
Organiſation der franzöſiſchen Kirche nach der
Trennung von Staat und Kirche fertig. Danach wird der Papſt
zunächſt einen beſonderen Legaten nach Paris entſenden,
dem die Oberleitung des geſamten Klerus übertragen wird.
Kardinal Mathieu wird wahrſcheinlich dieſes Amt übernehmen

Skandinavien.

Prinz Guſtav Adolfund ſeine Gemahlin Prinzeſſin Margarete hielten am geſtrigen
Sonntag ihren Einzug in Stockholm. Die Neuvermählten wurden,
als ſie um 138 Uhr nachmittags unter dem Salut der Kriegsſchiffe
an Vord der Königsjacht „Drott“ eintrafen, von einer großen
Volksmenge begeiſtert begrüßt. Nach einer Anſprache des Vor
ſitzenden der Kommunalverwaltung, Dr. v. Frieſen, auf welche
Prinz Guſtav Adolf dankend erwiderte, führen die Neuvermählten
unter beſtändigen jubelnden Huldigungen der Bevölkerung durch die
feſtlich geſchmückten Straßen, in denen die Truppen Spalier
bildeten, zum Schloß. Hier wurden ſie vom König Oskar und der
königlichen Familie herzlich begrüßt.

Nordamerika

der ſtatiſtiſchen Abteilung Holmes wegen Unredlich-
keiten, die er dadurch verübte, daß er den Maklern von dem
vom ſtatiſtiſchen Bureau monatlich veröffentlichten Baumwoll
bericht vorher Mitteilung machte, aus dem Dienſte entlaſſen
worden iſt. Gleichzeitig haben das Bureau und die Art und Weiſe,
den Monatsbericht vorzubereiten, eine Neuordnung erfahren,
um derartige Vorkommniſſe in Zukunft zu verhindern.

Vermiſchtes.
Ein Franzoſe über Kaiſer Wilhelm II. Deutſchland und Frank

reich bilden ſeit einiger Zeit ſowohl in der Tagespreſſe als auch am
Biertiſche einen der Hauptunterhaltungsſtoffe. Von Jntereſſe iſt es da
zu hören, wie mancher Franzoſe als Privatmann über Kaiſer Wilhelm
denkt. „O ja“, ſagte da dieſer Tage in einem Berliner Reſtaurant ein
„Erbfeind“, „wir Franzoſen ſchätzen Jhren e ſehr hoch, denn er
iſt ein vielſeitiger Mann, der auf allen nur denkbaren Gebieten Beſcheid
weiß und deshalb zur Achtung, ja ſogar Liebe herausfordert. Das
wird er auch erfahren, wenn er mal als Gaſt der franzöſiſchen
Nation in Paris weilt. Nur einen einzigen Fehler hat
Jhr Kaiſer Große Ruhe und Spannung bei der Tafel
runde. „Ja, Sie ſtaunen Und doch iſt es ſo. Jhr Kaiſer beſitzt
den einzigen Fehler, daß er nicht a iſt. Wäre er dieſes,
dann, meine Herren, feien Sie verſichert, wäre der Rhein nicht mehr
deutſch. Jhr Kaiſer hätte es als Franzoſe verſtanden, ſich den Rhein

re

beſten F. wneee 7 z nach dem vo
Freund der ſargſamen

wiederzuholen. Aber ſo Dieſes Urteil des Franzoſen Baptiſten Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):über e Kaiſer ſteht nicht vereinzelt da. Der „Poſt“ verſicherte Mittwoch, den 12. Juli, abends 8 Uhr Gottesdienſt. Freier

kürzlich ein Ausländer, der jahrzehntelang in Paris gelebt hat: „Würde Zutritt für jedermann.
Jhr Kaiſer heute nach Paris kommen, man würde ihm die Pferde vom 22Wagen ſpannen und ihn auf Händen tragen die Franzoſen bewundern Standesamt.
ihn und bedauern, daß er nicht ihr Kaiſer iſt.“ g8 Einſturz einer Scheune. Jn Tyukod im Szatmarer Komitat Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Juli 1905.
ſtürzte bei einem Orkan eine Scheune ein, in der ſich 60 Arbeiter be Eheſchließungen Der Steinſetzer Guſtav Werge, Ludwigſtr. 5
fanden. Von dieſen wurden neun getötet, die übrigen wurden verletzt. und Emma Demmer, Böllbergerweg 11. Der Bauſchloſſer Max

Das Unglück des „Farfadet“. Der franzöſiſche Marineminiſter Rößler, Ratswerder 14 und Almine Körting, Deyboldsgaſſe 3. Der
begab ſich Sonntag vormittag ſofort nach ſeiner Ankunft in Biſerta Verſicherungsbeamte Paul Wilke, Streiberſtr. 20 und Otti Packbuſch,
an die Stelle des Unfalls, wo man noch immer mit der Hebung des Martinſtr. 6. Der Keſſelſchmied Emil Schauerhammer, Torſtr. 23 und
„Farfadet“ vermittels Ketten und eines Schwimmdocks beſchäftigt iſt. Berta Hundt, Ladenbergſtr. 1. Der Kaufmann Artur Ahlgrimm, Sav
Ein mit dem Kommandanten und den beiden überlebenden Matroſen Paula und Martha Rettig, Südſtr. 1. Der Lokomotivheizer Wilhelm
angeſtelltes Verhör ergab, daß das Unglück keineswegs auf einen Kon Lange, Helmſtedt und Eliſabeth Buſch, Auguſtaſtr. 19. Der Brief
ſtrüktionsfehler zurückzuführen iſt. Der Miniſter ſchiffte ſich dann ſelbſt träger Friedrich Görnemann, Ludwig Wuchererſtr. 19 und Paula Selle,
auf dem Unterſeeboote „Corrigan“ von demſelben Typ wie der „Farfadet“ Gr. Brauhausſtr. 29. Der Vizewachtmeiſter Bruno Ladewig, Merſe
ein und unternahm eine lange Fahrt unter Waſſer. burgerſtr. 93 und Hedwig Kallenberg, Merſeburgerſtr. 99. Der

Ein Automobilunglück wird aus Paris gemeldet Bei Melne Fabrikarbeiter Karl Prukot, Merſeburgerſtr. 3 und Jda Günther,
fand ein Zuſammenſtoß zweier Automobile ſtatt. Jn dem einen befand Kirchnerſtraße 8.
ſich das Ehepaar d'Elſa, im anderen Frau de Breuil. Der Zuſammen Geboren Dem Arbeiter Wilhelm Großmann T. r
ſtoß war äußerſt heftig. Frau de Breuil war ſofort tot, Herr und Dem Kaufmann Max Ludwig T. Johanna, Klinik. Dem Schloſſer
Frau d'Elſa erlitten ſchwere Verletzungen ſie wurden ins Hoſpital Oswald Schieſer, Martinsberg 7, S. Oswald. Dem Schuhmacher-
geſchafft. meiſter Leib Feldmann, Schülershof 21, T. Johanna. Dem LazarettEin ſchwerer Unglücksfall auf dem Rhein wird aus Bonn, gehilfen Richard Becker, Kl. Ulrichſtr. 8, T. Helene. Dem Tiſchler
10. Juli gemeldet: Geſtern abend ſind oberhalb Oberkaſſel ſechs Karl Pollnow, Forſterſtr. 47, T. Charlotte. Dem Eiſenbahnbetriebs
Perſonen, darunter drei Kinder, durch Umſchlagen eines Bootes ſekretär Hermann Wolter, Forſterſtr. 2, S. Hermann. Dem Bau
ertrunken. Weitere ſechs Perſonen konnten gerettet werden. Das arbeiter Franz Waetzel, Friedrichſtr. 60, S. Wilhelm. Dem Tiſchler
Umſchlagen des Bootes wurde durch Schlagwellen eines vorüber Wilhelm VJutze, Neue Promenade 14, S. Willy.
fahrenden Dampfers herbeigeführt. Geſtorben: Die Wwe. Luiſe Gerth geb. Noel, 88 J., Dzondi

Blitzkataſtrophe bei Stettin. Das Gut Kothlow murde durch ſtraße 4. Des Fabrikarbeiters Theodor Wanke S. Hermann, 3 Wochen,
Blitzſchlag vernichtet. Drei Perſonen, 300 Schafe und 20 Zugpferde Ludwigſtr. 23. Der Kellner Karl Lorenz, 34 J., Klinik. Des Gelb-

fanden dabei den Tod. gießers Friedrich Kahle Ehefrau Alwine geb. König, 41 J., St.Sozialdemokratiſche Spenden für die Revolution in Rußland. Eliſabeth-Krankenhaus. Der VBohrer Louis Weiſe, 45 J., Streiber-
Die ſozialdemokratiſche Parteileitung in Hamburg-Altonal ſtraße 39. Des Bergarbeiters Jakob Reppert Ehefrau Marie geb.
bewilligt aus der Parteikaſſe 10 000 Mark für die ruſſiſchen Schwerdtner, 43 J., Klinik. Martha Schoder, 18 J., Klinik. Des
Revolutionöre. (1!) Steinſetzers Franz Zeiſing T. Anna, 3 Mon., Saalberg 21. Die7 Wwe. Emilie Auerhammer geb. Conrad, 68 J., Fiſcherplan 7. DesLeipziger Kunſtleben. Malers Karl Schmidt T. Walda, 3 Mon., Schützenſtr. 25. Des

Wagnerzyklus in Leipzig. V. „Triſtan und Jſolde“? Fabrikarbeiters Max Stunz S. Max, 5 Mon,, Rathausſtr. 13. Der
Einen Ehrenabend für Meiſter Nikiſch möchte man die geſtrige Auf Friſeur Wilhelm Zogbaum, 21 J., Leipzigerſtr. 41. Des Maſchinen
führung von „Triſtan und Jſolde“, dem Schlußſteine im diesjährigen ſchloſſers Karl Hennig T. Frieda, 4 Mon., Kellnerſtr. 5.
Wagnerzyklus, nennen, denn das geſamte Jntereſſe war ſo auf dieſe Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Otto Schöneberg und
eine Perſon konzentriert, daß man teilweiſe zu überſehen ſchien, daß Marie Herrmann, Zſcherben. Der Poſttelegraphenhilfsmechaniker Artur
auch noch andere Faktoren am Gelingen dieſes anſtrengendſten aller Fehlhaber, Düſſeldorf und Paula Völker, Duisburg. Der Muſiker
Wagnerſchen Werke und ſomit den würdigen Abſchluß des ganzen Zyklus Anton Richter, Leipzig und Joſefa Dettendorfer, München.
und der ganzen Saiſon überhaupt mitgearbeitet haben. t in erſter
Linie wieder das Orcheſter zu nennen, dem man es anmerkte, wie es
unter Leitung Nikiſchs ſeine Kräfte förmlich verdoppelt, als ob es Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Juli 1003.
dadurch mitbezeugen möchte, wie hoch jeder einzelne ſeinen Herrn Eheſchließungen Der Schloſſer Hermann Heinrich und Pauline
und Meiſter achtet. Jeder einzelne fühlt ſich unter ſeiner Kurze geb. Seupt, Friedrichſtr. 29. Der Bahnarbeiter Wilhelm Hoppe,
erprobten Führung ſicher, über die vielen Klippen hinweg Seeben und Marie Wüſte, Fleiſcherſtr. 14. Der Maler Otto Stummer,
zukommen, deren es in dieſer Partitur, die anſcheinend Herrn Profeſſor Bäſckerſtr. 5 und Martha Reinhardt, Belfortſtr. 1a. Der Sergeant im
Nikiſch ganz beſonders ans Herz gewachſen iſt, in muſikaliſcher wie Füſ.-Regt. Nr. 36 Hermann Mikutta, Deſſauerſtr. 70 und Gertrud
techniſcher Hinſicht ja zur Genüge gibt. Aber auch die Darſteller Wildgrube, Schillerſtr. 265. Der Feuerwehrmann Paul Kupfernagel,
ragten geſtern teilweiſe bedeutend über das Mittelmaß heraus. Jn Viktoriaſtr. 40 und Franziska Schröter, Roßla. Der Glaſermeiſter
erſter Linie wußte Herr Urlus (Triſtan) ſehr gut das Zarte, Richard Kölbel, Lauchſtedt und Emma Klaas, Gr. Brunnenſtr. 23.
Lyriſche ſeiner Stimme zur Geltung zu bringen, ohne doch dem Der Hausdiener Ernſt Hönemann, Seebenerſtr. 3 und Minna Kamm,
„Helden“ etwas ſchuldig zu bleiben. Bei Frau Fränkel-Claus Advokatenweg 47. Der Brauer Richard Maas, AlbertSchmidtſtr. 3
vom Stadttheater zu Hamburg, die als Jſolde gaſtierte, tritt oſt und Eliſabeth Dietrich, Fichteſtr. 8. Der Feuerwehrmann Max
die rein muſikaliſche Schönheit der Stimme gegenüber einer äußerſt Hädicke, Schulberg 20 und Pauline Holland, Weißenburgſtr. 15. Der
dramatiſchen Darſtellungskraft, die man bei Sängern in gleichem Maße Schloſſer Friedrich Hawel, Adolfſtr. 6 und Elſa Rößler, Kl. Ulrich
zu finden nicht gewöhnt iſt, an zweite Stelle zurück. Herr Schütz ſtraße 37. Der Magiſtrats-Aſſiſtent Paul Otto, Jägerplatz 19 und
wußte den rauhen, treuen Diener Kurwenal ſehr ſtilgerecht dar Margarete Rauchhaus, Breiteſtr. 3. Der Schuhmacher Karl Heinrich,
zuſtellen, auch Frl. Sengern fand für die Brangäne zu Vöckſtr. 9 und Jda Winkel, Georgſtr. 13. Der Lokomotivhilfsheizer
Herzen gehende Töne, während der Marke des Herrn Schwarz als Oskar Freytag, Berlinerſtr. 31 und Margarete Götte, Triftſtr. 10.
zu theatraliſch kaum befriedigen konnte. Das zahlreich erſchienene Geboren Dem PoſtAſſiſtenten Richard Jäger, Goetheſtr. 15, S.
Publikum bereitete am Schluſſe Herrn Prof. Nickiſch großartige Rudolf. Dem PolizeiSergeanten Hermann Wollweber, Roſenſtr. 6,Ovationen. Die nicht endenwollenden Beifallsſtürme und Herverruſe T. Johanna. Dem Fabrikarbeiter Fritz Mlodzek, Brachwitzerſtr. 7, T.

wohl 15 an der Zahl, mögen ihm bewieſen haben, wie dankbar ihm Marie. Dem Konditor Maximilian Gühmann, Herderſtr. 19, S. Erich.
die muſikaliſche Welt Leipzig, ſowie der umliegenden Städte, die eben- Dem Buchhändler Bernhard Rößler, Hardenbergſtr. 38, S. Werner.
falls zahlreiches Publikum geſtellt hatten, für die gebotenen Genüſſe iſt Dem Gärtner Ernſt Kruſe, Goetheſtr. 39, T. Gertrud. Dem Bau
und wie großes Vertrauen ſie in ihn auch für die kommende Spielzeit arbeiter Otto Bruchardt, Seebenerſtr. 20a, S. Otto.

ſetzt. Hoffen wir das Beſte! J. V. K. n z3 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther GebenslebenAus Bädern und Sommerfriſchen. K. 2 für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
T. Nordſeebad Wittdün auf Amrum. Die diesjährige täg Zothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S, Alle die Redaition betreffenden Zuſchriften

liche Dampferverbindung von Hamburg und die viermal wöchenk nd nicht perfönkich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
liche von Bremerhaven nach Amrum, wurde am 1. Juli eröffnet Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und zwar erſtere durch die leganten Salon und Schnelldampfer und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
der Hamburg-AmerikaSinie, letztere durch die des yeninell zurüickgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
Nord deutſchen Lloyds in Bremen. Jnfolge des an
haltend ſchönen Wetters iſt die Frequenz ſchon eine recht be

e e 5 S xdeutende. S e W 8irchſi eKirchliche Anzeigen. n e eBibeiſtunde in der Gertraudenkapelle Diak. Grüneiſen. e z
Zu St. Moritz: Mittwoch, den 12. Juli, vorm. 10 Uhr:

Beichte und hl. Abendmahl Paſtor Nietſchmann. hJohanneskirche: Mittwoch, den 12. Juli abends 8 Uhr:
Religiöſe Verſammlung Merſeburgerſtr. 32; Paſtor Faßmer.
Veſ S rge r den II. Juli, abends 8 Uhr: Bibliſche

e pre ung aus r. a 2 J e e cg u i 11. Juli, abends s Ur.. c eibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. e h rZu St. Stephanns: Dienstag, den 11. Juli abend
8 Uhr Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albreh e e r
ſtraße 27 Hilfspred. Buſch.

Paulusgemeinde: Mittwoch, den 12. Juli, abends 8x Uhr:
Gemeinſchaftsſtunds Herderſtraße 9; Pfarrer Bach.

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein): Mittwoch, den
12* Juli, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4;
Hilfsprediger Nennewitz.

u U. L. Frauen: Montag, ven 10. Juli, abends 6 Uhr S er
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bleiben unveriehrt uid weich Im Gebrauch ſparſam, in der Wirkung wunderbar, iſt ſie die billigfte!aushaltungsſeiſe.
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vermittelt Anmeldungen auf

ſliale der Magdeburger Privat-Bank Haſe S.

clie am 11. Juli bis 13. Juli zum Preise von 90 zur Subskription gelangencle neue

Zeichnung auf
4 Ja anische Staateanleihe

im Betrage von Istrl. 10000000,
rüeckzahlbar zu pari spätestens
Anmelädungen auf diese vom 11. 13. Juli a. c.

à 90I zur Zeichnung gelapgende Anleihe führen Kostenſrei aus

D. H. Apelt Sohn,
Halle a. S.

Ernst Haassengier Co., Halle a. S.
Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld Delitzsoh, Dilenburg.

Frenkel Poetsch,

kostenfrei,

Japan
im Jahre 1925.

(o730

Kostenfrei

Halle a. S.

Sterling- Anleihe der Kaiser

Kalserliche Japanische Anleihe I. Serie

[9743

ischen Regierung.
Zeichnungen auf obige am II. bis 13. er. zum Kurse

von 90 zur Subskription gelangende Anleihe nimmt
entgegen.

B. J. Baer, Bankgeschatt,
Leipzigerstrasse 30. 19740

ne 6öFaßhähne Gr. Märkerſtraße 23.
Futterschwingen Gr. Märkerſtr. 23.

Zeichnungen auf

4 Iapanische Anleihe
nehme ich Kostenfrei entgegen.

G. H. Fischer, Bankgeschäft, Poststr, 12.

Zeichnungen auf (ie
4 Anleihe der Kaiserlich

Japanischen Regierung
zum Kurse von 90 nehme ich Losten rei

entgegen. (9757Woldemar Thoss, tet
Neue Japanische 4“2 Anleihe.

AusgabeKkurs 90
Anmeldungen zur Zeichnung nimmt Kostenfrei entgegen

Pockolt Raabke, Zankgeschält, Riebeckplatz.

Mustergültiges
Fabrikat

ersten Ranges

auch auf
Teilzahl ungen.

Beliebtoeste

Oualitäts Marke
am Platze,

zumässigen Preisgen

Vor den bevorſtehenden S 0 m m e rr e S e n
empfehlen wir dringend, Mobiliar, Wertgegenstände u. Bargeld gegen

Kiünbruch-Diebstahl
bei der

Oberrheinivchen Vervicherungs (evellxehaft

zu verſichern. Die Bedingungen ſind Uberal und frel von Tärten.
Coupon-Polizen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werte von Jahresprämie
MK. 5.,000 MK. 10,000 MK. 5,10.,000 20,000 10,15,000 30.000 15.Proſpekte werden auf Wunſch Rostentfrei zugeſandt. Auskunft

erteilen die Agenten der Geſellſchaft und [7507
die General-Repräsentanz Bornschlegelt,

Halle a. S., Wuchererſtraße 86, I. Fernſprecher 2771.

9 II e Häusliche TPrink-Kuren
h l (auch als Vor- und Nachkuren).

e Anerkannt beste Wirkung der Heil-
Wässer und Brunnensalze bei:

VFVettleibigkeit, Fetthervz,
Magen- und Darmkatarrh,
Gicht, Rheumatismus,
Nieren- und Blasenleidenmn,
Fettleber, Gallenleiden,
Harnsäure Diathese, Blutarmut,
Haemorrhoiden, SKrofulose,
Frauenleiden, Halsleiden,
Zuckerharnruhr, Rhachitis,
Blasen- und Nierensteine.

Erhältlich in den Mineralwasserhandlungen, Apotheken, Drogerien
und durch Marienbader Mineralwasser-Versendung.
Gebrauchsanweisungen, Broschüren ete. gratis von der Versendung.Ritter

Die Ladeneinrichtung meiner

Tilustrierter Pracht Katalog
gratis und franko. [9398

einen Vävche- und Ausgteuter-Iandllung, S ne h etethebberhe n
maſſiv Eichenholz, ſo gut wie nenu, iſt ſofort zu verkaufen.

Nachhüälfe-Ingtitut vou“Ih.Starke, 8

Neue Promenade 5.
Jn meinem Jnſtitute werden auch während der Sommer-

Th. StarkKe.

SoIbad mit Kuranstalt in an-
2 mutiger u. geschützter Lage, eigenee in Solquello mit kräftig Raciioaktivitat

Verabreicht täglich auch Moor-
häder, Kohlensäure- Solbäder ete.

Plektr., Kaltwasser- u. Massagekuren, Abreibungen, Trinkkuren.
Kurarzt: Dr. Lange. Prospekte d. die Kurverwaltung. Tel. 2675.

Halle a. S.

iehloft
SefoxolaDe
p. Pfd. Packet 40, 50,60 Pfg
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit

FR Da Sönfe, Hat S.

[G886

pr Pf. M.. 1,60, 180, 2,00 u. 240
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

F. DAvio Söpte, HAliE S.

Diätet. physik. (Licht)- u. Hydro-Therapie. Dr. Szumann 4ders
ur- u. Wasserheilanstalt x
und Fürnrohr.

590 m

A I Getrennt v. d. Kuranstalt. Stahl-, Moor- u.

Fichtennadelbad. Fichtennadeldampf-Inhal. Vorzägl.
kohlens. Stahlquelle. Neues Badehaus. 4 Arzte. Renommierte Küche.

im bayer. Fichtel-
gebirge. Herrlicher Nadelwald.

ad Lobenstein
Eisen-, Moor- und Stahlbad. Trink- und Badekuren.

Meter über d Bahnstation: (Ge Mecresspiegel Luftkurort l. Ranges Tr Stern
Eisen-, Moor- u. Stahlbäder, Kohlensäure-, Sol-, Flehtennadel-, Dampfbäder,
Inhalatlonen, Hydrotherapie, Massage, elektr. Lichthäder, Luft-, Sonnen-, Kalt-
wasser- u. Schwimmbäder. W Spezlalität (unter Arztlicher Aufsiecht):
Kohlensäurehalt., Dreiphasige Wechselstrombäder.
Erfolgreiche Behandlung bei Gicht, Frauenlelden und besonders allen Arten von

HIeHPZ V We Wenn eiü berIndividuelle Behandlung unter steter ärztlicher Kontrolle. Röntgen- u. chemisches
Laboratorlum. Prachtvoller Kurpark. Konzerte der städt. Badekapelle. Reunions ete,

Prospekte sowie jede gewünschte Auskunft bereitwilligst durch die
Geöffnet v. l. Mal bis 30. Sept.

z

97260] Carl Steckner, Gr. Steinstrasse 74.
Badedirektion in Lobenstein, Thüringen-

Beste Kostüm-Seide.

Seidenhaus Georg Schwarzzenhberger,
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Garantiestoffe.
51 Modernste Gewebhe. Pr

Schriftlichen Garantieschein. x

Neueste Blusenstoffe.
oben bereitwilligst.

elegenne Aaur.
8 S

r cBast-Seide, reine Seide
S ard, reine SeideReste für Blusen, Einsätze, Schürzen,

Krawatten und Schleifen
ganz besonders Preis wert. S

Gr. Steinstr. S S.

Meter I, 50 Mk
Meter 1,00 Mk.

Für die Jnſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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I. Veilage zu Nr. 319 der Halleſchen Zeitung 11: Juli 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., den 10. Juli.
Da Das Marienkäferchen.
Das niedliche Marienkäferchen, auch Gotteskälbchen, Herr

gottskühchen oder Siebenpunkt (lat. coccinella septempunctata)
genannt, läßt ſich in den jetzigen Tagen vielfach ſehen, und jeder
mann begrüßt den hübſchen kleinen Geſellen, deſſen rote mit
ſchwarzen Punkten verſehene Flügeldecken in feinſter Politur er
glänzen, mit Vergnügen. Soll er doch demjenigen, dem er anfliegt,
nach einem alten Volksaberglauben Glück bringen. Wenn der
hübſche Käfer nun auch in Wirklichkeit über die ihm angedichtete
lobenswerte Eigenſchaft nicht verfügt, ſo beſitzt er doch eine Tugend,
die ihm zweifellos das Wohlwollen eines jeden Naturfreundes
ſichert er iſt nämlich ein unermüdlicher Vertilger der Blatt
läuſe, und wo eine Pflanze von dieſen Paraſiten bedeckt iſt, braucht
man ihr nur ein paar der kleinen Rotmäntel anzuſehen (was leicht
zu bewerkſtelligen iſt, indem man die Tierchen auf ein Kartenblatt
kriechen und von dieſem wieder auf die Pflanze übergehen läßt),
und in kurzer Zeit werden jene läſtigen Schmarotzer verſchwunden
ſein. Gegen Nachſtellungen durch Vögel, Spinnen uſw. weiß ſich
der Marienkäfer, der ſich bei der Berührung ſofort tot ſtellt, wirk
ſam zu ſchützen, indem er an verſchiedenen Stellen ſeines Körpers
einen widerlich riechenden gelblichen Saft austreten läßt, der denen,
die ihn zu verſpeiſen gedenken, ſofort allen Appetit benimmt. Dieſes
Sekret, das ihm zur Schutzwehr dient, wurde früher hinſichtlich
ſeiner vermeintlichen mediziniſchen Eigenſchaften dem Opium
gleich geachtet und vor allem gegen Zahnweh angewendet.

I. Saale-Regatta.
Der SaaleRegattaVerein veranſtaltete am geſtrigen Sonn

tage auf der Saale zwiſchen Lettin und NeuRagoczy die erſte
Ruder-Regatta, die wie wir von vornherein bemerken wollen
überaus günſtig und glänzend verlief. 52 Boote mit 262 Ruderern
reſp. Steuerleuten waren zur Teilnahme angemeldet, gewiß ein
recht erfreuliches Ergebnis des jungen, aufblühenden Regatta-
Vereins. Bereits am frühen Morgen herrſchte auf der Strecke
das regſte Leben und Treiben, ſollten doch ſchon vormittags um
8 Uhr die notwendigen zwanzig Vorrennen ſtattfinden. Eine große
Anzahl von Zuſchauern hatte ſich eingefunden. Die Halle-Hett-
ſtedter Bahn beförderte in entgegenkommendſter Weiſe die Be
ſucher, auch Omnibuſſe und Droſchken waren in großer Zahl zur
Stelle, um den ſtarken Verkehr zur Rennſtrecke zu bewältigen. Für
das leibliche Wohl der Regattabeſucher war in ausreichender Weiſe
durch Aufſtellung von Schankbuden ſowohl in und bei Bad Neu-
Ragoczy, wie auf der Brachwitzer Seite geſorgt. Auf letzterer
Seite, wo die Tribünen, das Zielrichterhaus und die Zielplätze ſich
befanden, herrſchte beſonders geſchäftiges Treiben. Die Mitglieder
des Regatta Ausſchuſſes und die Herren Richter waren erkenntlich
an ihren grünweiß-grünen Schleifen. Unterhalb des Trompeter-
felſens befand ſich der Start. Das Ziel war vor derBrachwitzer Fähre. Die Bahn ſelbſt ſtromabwärts hatte eine
Länge von 2000 Metern. Sobald die Boote den Start verlaſſen
hatten und das erſte Boot das Ziel paſſierte, ertönte je ein Glocken-
zeichen am Zielrichterhauſe; die Nummern der ſtartenden Boote
wurden am Ziele weithin ſichtbar aufgeſteckt, und auf gleiche Weiſe
erfolgte die Bekanntmachung der Reihenfolge der einkommenden
Boote. Am rechten Ufer waren zur Orientierung der Steuer
leute von 500 zu 500 Metern Tafeln aufgeſtellt, welche die Ent
fernung genau angaben. Das Ziel ſelbſt war durch die Ziel-
tafeln und durch je eine grünweißgrüne Flagge zu beiden Seiten
der Saale kenntlich gemacht. Die Rennen begannen pünklich zur
feſtgeſetzten Zeit. Bei der BVergfahrt hielten ſich die Boote ſtets
am linken Ufer. Jm ganzen fanden elf Rennen ſtatt, über die im
einzelnen folgendes zu ſagen iſt:

Um 3 Uhr: Rennen 1. Zweiter Vierer. (Ehren-
preis, geſtiftet vom Aufſichtsrat und Direktion der Wilh. Rauch
fuß' Brauereien A.G. zu Halle a. S. außerdem fünf Ehren-
zeichen.) Es ſtarteten nur der Halleſche Ruderklub, der Halleſche
Ruderverein und die Magdeburger Rudergeſellſchaft. Sieger blieb
mit 7,02*7, Min. der Halleſche Ruderklub mit den Herren: Georg
Thais, Albert Henning, Max Leiber, Carl Stephan und Ernſt
Rauſchenbuſch.

Um 3,20 Uhr: Rennen 2. Junior-Einer. (Ehren-
preis und ein Ehrenzeichen.) Es fanden zwei Vorrennen ſtatt,
das erſte zwiſchen dem Ruderklub Nelſon von 1874 Halle a. S.
und dem Calbenſer Ruderklub; das zweite zwiſchen dem Leipziger
Ruderverein und dem Pirnager Ruderverein. Bei dem Ent-
ſcheidungsrennen, an dem der Leipziger Ruderverein, der Ruder-
klub Nelſon von 1874* Halle a. S. und der Calbenſer Ruder
klub teilnahmen, ging der Leipziger Ruderverein mit 7,27 Min.
als erſter durchs Ziel. Zu zweit kam, mit 7,34 Min. der Ruder-
klub Nelſon von 1874, Halle a. S. (Herr Kurt Helbig).

Um 3,40 Uhr: Rennen 3. Junior-Vierer. (Ehren-
preis, geſtiftet von Segelklub Ahoi' Halle a. S. und fünf
Ehrenzeichen.) Es ſtarteten nach drei Vorrennen im Entſcheidungs
rennen der Leipziger Ruderklub, der Leipziger Ruderverein und
der Halleſche Ruderklub. Sieger wurde der Leipziger Ruderklub,
zu zweit kam der Leipziger Ruderverein, 2“ Sek. ſpäter.

Um 4 Uhr: Rennen 4. Großer Vierer. (Ehren-
preis, geſtiftet von Herrn Generalmajor v. Bagenski,
Stettin, und fünf Ehrenzeichen.) Nach zwei Vorrennen ſtarteten
im Entſcheidungsrennen der Calbenſer Ruderklub, der Ruderklub
Friſch zu Deſſau, der Ruderklub Nelſon von 1874 Halle a. S.
und der Leipziger Ruderverein, Sieger wurde der Calbenſer Ruder-
klub mit 6,47 Min., ſodann kam der Ruderklub' Friſch zu
Deſſau.t Um 4,20 Uhr: Rennen 5. Doppel-Zweier ohne
Steuermann. (Ehrenpreis, geſtiftet von Herrn Wirkl.
Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Kühn Exzellenz, Halle a. S. und zwei
Ehrenzeichen.) Da der Halleſche Ruderklub nicht ſtartete, blieb der
Calbenſer Ruderklub mit 7,14 Min. Sieger.

Um 4,40 Uhr: Rennen 6. Junior-Achter. (Ehren-
preis, geſtiftet von Herrn Rechtsanwalt Dr. Schwarze und
neun Ehrenzeichen.) Es ſtarteten nur der Ruderklub Nelſon von
1874 Halle a. S., der Leipziger Ruderverein und der Weißen
felſer Ruderverein. Sieger wurde der Ruderklub Nelſon von
1874* Halle a, S. in 6,13 Min. mit den Herren: Alfred Lohſe,
Karl Tallmann, Hugo Kraſemann, Kurt Erbß, Fritz Müller, Erich
Bode, Gottfried Renz, Mar John und Guſtav Bührlen. Der
Leipziger Ruderverein war mit 6,21 Min. der zweite am Ziele.

Um 5 Uhr: Rennen 7. Einer. (Ehrenpreis, geſtiftet
von Herrn Dr. Leidholdt, Halle a, S. und ein Ehrenzeichen.) Da
der Ruderklub Nelſon von 1874 Halle a. S. Herr Kurt Helbig)
nicht gewann der Halleſche Ruderklub (Herr Karl Stephan
in 7, in.Um 5,20 Uhr Rennen 8. Vierer. Preis von Neu
Dölau. Herausforderungspreis, geſtiftet von Freunden des Ruder-
ſports aus NeuDölau, geht nach zweimaligem Beſitze in Reihen
folge in den Beſitz des Siegers über, außerdem fünf Ehrenzeichen.
Nach zwei Vorrennen ſtarketen im Entſcheidungsrennen der Leip
ziger Ruderverein, der Halleſche Ruderklub, der Calbenſer Ruder
verein und der Ruderklub Nelſon von 1874, Halle a. S. Sieger
wurde mit 6,45 Min. der Leipziger Ruderverein. Zu zweit ging

er Halleſche Ruderklub mit den Herren: Georg Thais, Albert
Hennig, Max Leiber, Carl Stephan und Ernſt Rauſchenbuſch, St.
und in 7,25 Min. durchs Ziel.

Um 5,40 Uhr: Rennen 9. Junior-Vierer. (Ehren-
preis, geſtiftet vom Protektor der Regatta, Herrn Reg.Präſi-
denten Freiherrn von der Recke, Merſeburg. Ferner fünf
Ehrenzeichen.) Nach zwei Vorrennen ſtarteten im Entſcheidungs-
rennen der Halleſche Ruderklub, der Ruderklub Friſch zu, Deſſau,

W der Ruderverein Sturmbogel, Leipzig, der Leipziger Ruderklub
und der Halleſche Ruderverein, Boot J. Der Halleſche Ruderklub
mit den Herren Guſtav Hankel, Hans Rauſchenbuſch, Walther
Stahl, Richard Maaß und Curt Fuchs, St. war in 6,53 Min.
Sieger. Sodann kam der Ruderklub Friſch zu. Deſſau, mit
7,03 Min.

Um 6 Uhr. Rennen 10. Einer. (Ehrenpreis und
ein Ehrenzeichen.) Da der Halleſche Ruderklub (Herr Carl
Stephan) ausgeſchloſſen war, ſein eingelegter Proteſt zurückge
wieſen wurde, blieb der Pirnaer Ruderverein (Herr Richard
Haniſch) mit 8,40 Min. Sieger.

Um 6,20 Uhr: Rennen 11. Großer Achter. (Ehren-
preis, geſtiftet von Herrn Amtsrat v. Zimmermann Salz-
münde, und neun Ehrenzeichen.) Es ſtarteten der Calbenſer Ruder-
klub, der Ruderklub Nelſon von 1874, Halle a. S., und der Leip
ziger Ruderverein. Sieger wurde in 6,12 Min. der Calbenſer
Ruderklub. Zu zweit ging in 6,17 Min. der Ruderklub Nelſon
von 1874, Halle a. S. durchs Ziel, mit den Herren: Ernſt Wiegand,
Max John, Gottfr. Renz, Kurt Erbß, Fritz Müller, Fritz Daner,
Kurt Helbig, Willi Möwes und G. Bührlen, St.

„Sängerbund an der Saale“. Der geſtrige Sonntag ver
ſchaffte uns wieder einmal den Genuß, große Muſikwerke durch
Maſſenchöre vorgetragen mit anzuhören. Wie bekannt, hielt der
„Sängerbund an der Saale“ ſein diesjähriges Geſangsfeſt im
Zoologiſchen Garten ab. Es handelte ſich dabei gewiſſermaßen
um ein Jubiläum, nämlich das 50. Geſangsfeſt. Mit den fahr-
planmäßigen Zügen trafen früh die Sänger von Bernburg, Deſſau
und Magdeburg hier ein, am Bahnhofe vom Bundesvorſtande
empfangen zu werden, während einzelne Magdeburger
Herren ſchon vorgeſtern abend anlangten, um unſere
Stadt näher kennen zu lernen. Gegen 9 Uhr vor-
mittags fand auf der Peißnitz eine Begrüßung der
auswärtigen Sangesbrüder ſtatt, worauf die beiden Volks
lieder „Wer hat Dich, Du ſchöner Wald“ und „Durch den Wald“
effektvoll zum Vortrage gelangten. Von hier aus fand dann die
Wanderung nach dem Zoologiſchen Garten, dort die General-Probe
für das Konzert und im Anſchluß hieran eine von Herrn
Wagner, dem Vorſitzenden der „Männerchor-Liedertafel“, ge
haltene, die Ziele des Sängerbundes in markigen Worten be
leuchtende Anſprache ſtatt. Das Konzert- Programm lautete:
„Germaniſcher Siegesgeſang“, „Türmerlied“, (beide mit
Orcheſter Begleitung „Jung-Werner“, „Auf den Bergen die
Burgen“, „Das Herz am Rhein“, „Durch den Wald“, „Wander-
lied“ und „Wenn ich mein Feinsliebchen ſeh'“. Dem untergelegten
Texte des Orcheſterſtückes „Türmerlied“ von van Eyken ein
Weckruf aus vergangenen ſchweren Zeiten eine Beziehung auch
zu den heutigen politiſchen Wirren des Auslandes zu geben, dürfte
wohl angebracht ſein. Die beiden großen Tonwerke ſowohl als
auch die folgenden, insbeſondere die Volkslieder, und die Solo
Vorträge der Deſſauer bezw. Magdeburger Vereine, gelangten in
tadelloſer Weiſe zur Ausführung, worüber das ſehr zahlreiche
Publikum mit lebhaftem Beifall quittierte und zugleich den Beweis
lieferte, welch' große Anziehungskraft dem deutſchen Liede inne-
wohnt. Während des Konzertes traf auch Herr Wohl
gemuth Komponiſt und Dirigent des großen Deutſchen Sänger-
bundes, aus Leipzig ein, um im Auftrage des genannten Bundes
den Aufführungen beizuwohnen. Die herrliche Witterung trug
ſelbſtredend viel zur Erhöhung der Feſtſtimmung bei. Der ſchöne
Tag ſchloß mit einem Kommers in den Thaliaſälew ab. Hier
war es vielen Sängern erſt möglich, nähere Fühlung mit den aus
wärtigen Sangesbrüdern zu bekommen, obwohl ein Teil derſelben
leider viel zu früh dem Bahnhofe wieder zueilen mußte. Jm
übrigen herrſchte während des ganzen Abends eine äußerſt gehobene
Stimmung, vermehrt noch durch die vielfachen geſanglichen uſw.
Darbietungen darunter auch zwei gemiſchtchörige der Männer-
liedertafel), was in manch trefflichem Worte beſonders zum Aus-
drucke kam. Wie faſt alle derartigen Organiſationen, hat auch
der „Sängerbund an der Saale“ im Laufe ſeines 58jährigen Be-
ſtehens mancherlei Wandlungen erfahren. Große und kleine hieſige
bezw. auswärtige Vereine haben ſich von ihm losgelöſt, andere
Vereine ſind wieder neu hinzugetreten; von den ausgeſchiedenen
verdanken wohl die meiſten dem Bunde viel ſchöne Erinnerungen.
Daß aber der Bund auch jetzt noch recht lebens und leiſtungsfähig
iſt, dieſe Wahrnehmung konnte ſicher jeder Zuhörer am geſtrigen
Sonntag machen. Für den heutigen Montag, vormittags 10 Uhr,
iſt eine Beſichtigung des Botaniſchen Gartens, für nachmittags
4 Uhr eine Waſſerfahrt von der Peißnitzbrücke nach der Saal-
ſchloßbrauerei und daſelbſt Konzert ſowie Tanzkränzchen geplant.

Aus der Garniſon. Nachdem teilweiſe die Mannſchaften der
Batterien unſeres Feldartl.-Regmts. bereits am Freitage von den
Schießübungen auf dem Truppenübungsplatze Döberitz hier wieder ein

etroffen ſind, werden heute noch die Kanonen der 2. Abteilung perVahn hier erwartet. Ein Teil der Mannſchaften iſt in Döberitz zurück

geblieben, woſelbſt eine Reſerveabteilung gebildet wird. Unſere 36 er
werden Halle am Mittwoch in acht Tagen, alſo am 19. d. Mts. ver
laſſen, um ſich nach dem Uebungsplatze AltenGrabow zu den Schieß
übungen zu begeben, von wo ſie am 12. Auguſt nach hier wieder
zurückkehren.

Verkehrserweiterung. Zum Sprechverkehre mit Halle a. S.
und Ammendorf- Radewell ſind in der verkehrsſchwachen Zeit
Arnswalde, ſowie ferner die öffentlichen Fernſprechſtellen
Großwechſungen und Jeggau zugelaſſen worden. Die
Gebühr beträgt für Arnswalde und Jeggau je 1 Mark, für Groß-
wechſungen 50 Pfg.

Konkurſe. Ueber das Vermögen des Kauſmanns Adolf
Mandelik, Jnhaber der nicht eingetragenen Firma B. Benkwitz
Nachf. in Halle a. S., Alter Markt 3, iſt am 7. d. M. das Konkurs-
verfahren eröffnet worden und der Taxator. Otto Knoche hierſelbſt,
Bismarckſtraße 30, zum Konkursverwalter ernannt worden. Des-
gleichen iſt über das Vermögen des Kaufmanns Oskar Schlüter
hierſelbſt, Ranniſcheſtraße 12, Jnhaber der nicht eingetragenen Firma
Geſchwiſter Schlüter, am 8. d. M. das Konkursverfahren eröffnet und
der Kaufmann Friedrich Carow, Wilhelmſtraße 4, zum Konkursver
walter ernannt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der Sitzung vom 6. Juli, welche ſich durch eine große Fülle ſehr
intereſſanter und anregender Mitteilungen aus verſchiedenen Wiſſens
gebieten auszeichnete, ſprach zunächſt Herr Major a. D. Dr. Förtſch
über einen außerordentlich reichen Depotfund, welcher kürzlich nicht weit
von Halle, nämlich in Dieskau, gemacht wurde, und der der älteren
Bronzezeit angehört. Eine Auswahl von den bei dieſer Gelegenheit
gefundenen Gegenſtänden, z. B. Halsringe, Beinringe, Armringe,
Dolchſtäbe uſw. wurden vom Vortragenden vorgelegt und
im Anſchluß an die allgemeine Beſprechung des hoch
intereſſanten Fundes eingehend erörtet. Herr Poſtrat Schü tz
ſprach ſodann über die Zunahme der Blitzſchläge inDeutſchland während des letzten Jahrhunderts, wenn man ſch nur

auf das ſtatiſtiſche Material der Verſicherungsgeſellſchaften ſtützt, ſo er
eben ſich, auf eine Million Gebäude bezogen, 89 Schläge für dasJahrgehnt von 1851 bis 1860, dagegen '318 für 1891 bis 1900 der

jährliche, durch Blitzſchlag verurſachte Materialſchaden macht etwa die
Summe von 12 Mill. Mk. aus. Die Küſtenſtriche ſind im Verhältnis
zu Deutſchland viel ſtärker heimgeſucht außerdem wird die Blitzgefahr
durch örtliche Einflüſſe und durch die Niederſchlagsmenge alteriert. Von
Intereſſe iſt es, daß ſich in der Blitzgefahr periodiſche Schwankungen
von 5/, Jahren Dauer bemerkbar machen, welche nicht partiell ſind,
ſondern ebenſo wie die allgemeine Zunahme ſich über ganz Deutſchland
erſtrecken. Es iſt das ungefähr die Hälfte der Sonnenfleckenperiode,
und zwar entſpricht einem Sonnenfleckenmaximum jeweils ein Minimum
der Blitzgefahr. Wenn man dagegen die an Fernſprechleitungen gemachten

Erfahrungen heranzieht, fo ſtehen dieſelben mit der aus den Angaben
der Verſicherungsgeſellſchaften gefolgerten allgemeinen ſtarken Zunahme der
Blitzſchläge durchaus nicht in Üebereinſtimmung, und es iſt deshalb wohl
anzunehmen, daß die ſtärkere Jnanſpruchnahme der e
geſellſchaften in neuerer Zeit zum großen Teile auf andere Gründe ſich
zurückführen läßt. Zum Schluſſe demonſtrierte Vortragender einen
Apparat, wie er gegenwärtig von der Poſtverwaltung zur Meſſung des
Widerſtandes in Erdleitungen verwendet wird. Herr Profeſſor
Dr. Ortmann legte Samen ſowie ausgehöhlte Schalen des Flaſchen
kürbis vor, die aus Portoriko ſtammten. Die Früchte dieſes Kürbis
zeichnen ſich durch die große Mannigſaltigkeit ihrer Formen aus die
Schalen werden, wie auch die vorgelegten Stücke zeigten, von den Ein
geborenen mit kunſtvollen Gravierungen verſehen und zur Erzeugung
einer nicht gerade wohlklingenden Muſik verwendet. Herr Liemann
demonſtrierte das von ihm ſelbſt präparierte Schädelſkelett des
ſogenannten Seewolfes eines Nordſeefiſches, der in neuerer
Zeit auch gegeſſen wird; neben den mitgeteilten biologiſchen Be
merkungen intereſſierte beſonders die ſtarke Bewaffnung der ganzen
Mundhöhle mit Zähnen. Herr Bernau legte Früchte ſowie ein
lebendes, blühendes Exemplar der Waſſernuß (Trapa natans) vor die
intereſſante Pflanze hat in neuerer Zeit an Verbreitung leider ſtark
verloren, kommt aber doch auch in der Provinz Sachſen noch an einigen
Standorten vor. Herr Haupt demonſtrierte in Alkohol konſervierte

Larven und ausgebildete Exemplare mehrerer Fliegen. Zum Schluß
endlich legte Herr Müller ein lebendes Exemplar der Erdſchleiche
vor, eines unſerer Blindſchleiche nahe ſtehenden Reptils, das der Vor
tragende aus Sizilien mitgebracht hatte.

Der Allgemeine Halleſche Turnverein hielt am Sonnabend
in „Dittrichs Bierpalaſt“ ſeine dritte Vierteljahrsverſammlung ab.
Der Mitgliederbeſtand hat einen Reinzugang von 48 aufzuweiſen und
betrug am 30. Juni 270 Mann. Die ſeit dem 1. Juni er. eingeführte
Knabenabteilung proſperiert gut und zählt jetzt 30 turnende Knaben
die Radfahrerabteilung unter Leitung des Bezirksfahrwarts Herrn
R. Böhme führt dem Vereine ſicher auch weiteren Zuwachs zu. Die
Kaſſe wies ein Vermögen von 1904,59 Mk. auf. Ferner wurde
bekanntgegeben, daß am 8. Oktober ein Damenturnen aller in
Halle und Umgegend beſtehenden Damenturnabteilungen ſtattfindet;
auch Leipzig wird vertreten ſein. Das Sommerfeſt ſoll in althergebrachter
Weiſe im Auguſt im „Stadtparke“ abgehalten werden. Beim
VIII. Thüringiſchen Kreisturnfeſte zu Altenburg, vom 22. bis
25. Juli er., wird die Muſterriege des Vereins turnen.

Der Marine-Verein Halle a. S. beging geſtern in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ſein 23. Stiftungsfeſt durch Konzert, großes Brillant
und Schlachtenfeuerwerk, ausgeführt von den Gebr. Pfeiffer-Cröllwitz,
und daran anſchließenden Ball. Der Vorſitzende, Herr Stoye,
brachte den Willkommensgruß auf die Erſchienenen aus, zugleich in
ſeiner Anſprache auf den Verein eingehend, der in den 23 Jahren
ſeines Beſtehens ſtetig gewachſen ſei. Er gedachte ſodann unſerer
tätigen Marine und tat auch der augenblicklichen Kriegslage im fernen
Oſten Erwähnung. Hierauf brachte der Vizeadmiral Exz. v. Reiche
das begeiſtert aufgenommene Kaiſerhoch aus. Ein Stocklaternen- Umzug
der Jugend ſchloß die ſchöne Gartenfeier. Jm Saale wurde dann bis
zu früher Morgenſtunde der Tanzesmuſe Terpſichore gehuldigt.

„Daphnia“, Verein für Aquarien- und Terrarienfreunde.
Jn der am 4. d. Mts. abgehaltenen Sitzung ſprach Herr Lehrer
Poenicke über „Copepoden“. Der Redner ſchilderte zunächſt in
kurzen Zügen die Anatomie dieſer Tiergruppe, überall die Beziehungen
zwiſchen Bau und Leben hervorkehrend. Beim Kapitel „Nahrung“ wies
er darauf hin, daß nach zahlreichen Beobachtungen größere Copepoden-
mengen im Aquarium verhängnisvoll für manche unſerer Pfleglinge,
insbeſondere die Brut, werden können. Der Meeresbewohner wurde
nur kurz gedacht. Welch elegante Geſtalten ſich aber dort
finden, wahre Kunſtformen der Natur, davon zeugten die
prächtigen Bilder in dem ausliegenden Copepodenwerke von
Gieſebrecht (Faunag und Flora des Golfes von Negpel).
ſchilderte der Vortragende das biologiſche Verhalten der heimiſchen
Formen. Den Schluß des Vortrages bildeten Mitteilungen über
paraſitiſche Copepoden. Die beiden Fragen Was veranlaßt uns, dieſe
abſonderlichen Formen mit den freilebenden verwandt zu nennen und
Wie kann man ſich das allmähliche Entſtehen ſolcher Formen denken
wußte Redner anſchaulich zu beantworten. Der Vortrag wurde unter-
ſtützt durch Handzeichnungen, durch lebendes Material und durch zahl
reiche mikroskopiſche Präparate, letztere großenteils von Formen aus
dem Golf von Neapel.

Setzt die Jnvaliditäts- und Alters- Verſicherung fort! Die
Frau eines Landwirts, die nach ihrer Verheiratung freiwillig die Ver
ſicherung fortgeſetzt hatte (mit 10 Beitragsmarken im Jahre), erkrankte
an einem hartnäckigen Augenleiden. Auf ihren Antrag wurde ihr eine
Jnvalidenrente von jährlich 118 Mk. bewilligt. Hätte die Frau ſich
bei ihrer Verheiratung die Hälfte ihrer Beiträge zurückerſtatten laſſen,
ſo würde ihr nichts weiter als ein einmaliger Betrag von 30 Mk. zu
gefallen ſein.

Jm „Wintergarten“ finden am morgigen Dienstag, den
11. Juli er. und folgende Tage von abends 8 Uhr an große Original-
Konzerte des Feſtwirts aus Nürnberg, Joſef Aſchenbrenner mit ſeinen
25 Oberländlern ſtatt.

In der „Saalſchloßbrauerei“ finden am Mittwoch, den 12. Juli,
von nachmittags 4 bis abends 11 Uhr zwei große Militär Konzerte,
ausgeführt vom Trompeterkorps des Küraſſier- Regiments von Sehydlitz
(Magdeb. Nr. 7) unter Leitung des Herrn Königlichen Muſikdirektors
A. Damm, ſtatt.

Eingehender,

Leichenfund. Am vergangenen Sonnabende, abends gegen
7 Uhr, wurde im Grundſtück Harz Nr. 51, auf dem Korridor in der
I. Etage, die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts
aufgefunden und dem pathologiſchen Jnſtitut überwieſen.

Nächtliche Streifen. Jn der Nacht zum heutigen Montage
fand auf dem Galgen- und Klausberge eine Streife ſtatt. Bemerkens-
wertes iſt nicht vorgekommen. Eine in der Nacht zum geſtrigen
Sonntage zwiſchen 3 und 4 Uhr morgens vorgenommene Streife auf
der Ziegelwieſe war gleichfalls ohne Erfolg geblieben.

Tödlicher Unfall. Am geſtrigen Sonntage, abends gegen
9 Uhr, wurde ein 13 jähriger Schulknabe in dem Reſtaurationsgarten
der Halleſchen Aktien-Brauerei von einem umfallenden Rundlaufſtänder
derartig in die linke Kopfſeite getroffen, daß ihn der Tod auf dem
Transport zur Univerſitätsklinik ereilte.

Geſtörtes Feſt. Am geſtrigen Sonntag-Abend gegen 10X Uhr
entſtand in einem Reſtaurant in der Karlſtraße, wo ein Vereins-
vergnügen ſtattfand, ein Tumult zwiſchen Vereinsmitgliedern und
fremden Gäſten, die in das Lokal eingedrungen waren. Der Saal
wurde auf Wunſch des Wirtes polizeilich geräumt.

Geſtürzt. Am geſtrigen Sonntage abends gegen 81 Uhr, fuhr
ein Maurerlehrling mit dem Zweirade durch die Landwehrſtraße. Er
wollte einem Motorwagen ausbiegen, blieb aber mit dem Vorderrade
in der Rille der Schienen hängen und ſtürzte vom Rade, wodurch er
erhebliche Geſichtsverletzungen davontrug und mittels Krankenwagens
in die Klinik gebracht wurde.

Ueberfahren. Am vergangenen Sonnabende vormittags gegen
9 Uhr 20 Min. wurde ein Schloſſer aus der Dieskauerſtraße, welcher
mit ſeinem Fahrrade die Kreuzung am Mühlweg Wettinerſtraße
paſſierte, von einem Motorwagen der Halleſchen Stadtbahn an-
gefahren. Der Radfahrer kam zu Falle und erlitt erhebliche Wunden,
ſodaß er nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht wurde, woſelbſt ihm ein

angelegt wurde. Den Wagenführer dürfte keine Schuld
treffen.

Angefahren. Am geſtrigen Sonntage abends gegen 7 Uhr
wurde vor dem Grundſtücke Mansfelderſtraße 29 eine Witwe von dem
Automobil Nr. 662 angefahren. Durch rechtzeitiges Bremſen wurde
ſie nur leicht geſtoßen, ſodaß ſie ſichtbaren körperlichen Schaden nicht
erlitten hat.

Schornſteinbrand. Am vergangenen Sonnabende, nachmittags
egen 4 Uhr, fand im Grundſtücke Robert FranzStraße Nr. 16 ein



Schornſteinbrand ſtatt. Die requirierte Feuerwehr rückte, ohne in Tätig
keit zu treten, nach kurzer Zeit wieder ab.

Waſſerrohrbruch. Jn der Nacht zum heutigen Montag gegen12 Uhr fand vor dem Grundſtücke Ludwig Wuchere ſtraße Nr. e ein

Waſſerrohrbruch ſtatt.
Törichter Scherz. Jn der Nacht zum heutigen Montage, gegen

1 387 20 Min., zertrümmerte ein Student aus Mutwillen die Glas-
ſcheibe eines Schaukaſtens in der Geiſtſtraße Nr. 1.

Unvorſichtig. In der Raffinerieſtraße hackte ſich am heutigen
Montag vormittag ein beim Neubau der Zuckerraffinerie beſchäftigter
Arbeiter beim Holzſpalten den Daumen der linken Hand ab.

Statiſtiſches. Jm Monat Juni 1905 ſind in der Stadt Halle
464 Kinder als geboren angemeldet, 249 männlichen und 215 weiblichen
Geſchlechts; darunter 66 uneheliche Geburten, 28 männliche und 23
n von hieſigen, 14 männliche und 6 weibliche von auswärtigen

ern.
Von Kindern ſind die Eltern r Konfeſſion

käuatholiſcher

1 u muoſaiſcher J26 e u gemiſchteren Diſſident.Als verſtorben ſind angemeldet: 144 Perſonen männlichen und
132 weiblichen Geſchlechts 276, dazu 12 Totgeburten 288 Todesfälle

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 583 männl., 38 weibl. Geſchlechts,
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üher s 4 8unbekannt s 2144 männl., 132 weibl. Geſchlechts.
226 waren evang., 13 kathol., 2 moſaiſcher Konfeſſion, Diſſibent,

ungetauft 35. Es waren 87 männliche, 74 weibliche ledig; 47 männ-
liche, 36 weibliche verheiratet; 10 männliche, 22 weibliche verwitwet;

männliche, weibliche geſchieden. Geboren wurden 464, Todesfälle
waren 288, mithin 176 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
93 geſchloſſen.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
Süd an: Nierenvereiterung 1, Brechdurchfall 17,Krämpfen 9, Bronchopneumonie 1, Gallenſteinleiden 1, Blinddarm-

entzündung 1, Schlaganfall 2, Lungenentzündung 5, Lebensſchwäche 4,
Lungenſchwindſucht 6, Magenkrebs 1, Sarcom 1, Darmkatarrh t2,
es 1, Miliartuberkuloſe 1, Mittelohreiterung 1, Haſenſcharte 1,
Scharlach 2, Arterioſkleroſe 1, Ertrinken 1, Hitzſchlag 1, Lungenkatarrh
1, Herzmuskelerkrankung 1, Maſern 1, Schädelbruch I, Altersſchwäche 1,
Bauchcarcinomatoſe 1, Bauchfellentzündung 1, pleuritiſches Exſudat 1,
Mitralinſufficienz 1, dazu Totgeburten 1, zuſammen 80 Perſonen, darunter
8 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an: chron.
Herzfehler 1, chron. Gaſtroenteritis 1, Gaſtroenteritis 11, Lungen
entzündung 4, Brechdurchfall 2, ſchwerer Geiſteskrankheit 1, Hitzſchlag
1, Presbyophremie 1, Krämpfen 3, Apoplexie cerebri 1, Melancholie
1, Luftröhrenentzündung 1, Insuffiecentia cordis 1, polyneuritiſcher
Pſychoſe 1, Herzklappenfehler 1, Hirnſchwund 1, Maſern 1, progreſſiver
Paralyſe und Herzfehler 2, Lungentuberkuloſe 1, Pädatrophie 1,
Gehirnſchlag 1, Nierenentzündung 2, dazu Totgeburten 1, zuſammen41 Perſonen, darunter befinden ch acht in hieſigen Krankenanſtalten

verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 121 Perſonen.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Swinemünde, 10. Juli. Der Kaiſer iſt kurz nach 10 Uhr
an Bord der „Hohenzollern“ unter dem Salut der Feſte
nach Saßnitz in See gegangen. Die Begleitſchiffe „Berlin“
und „Sleipner“ folgten.

Swinemünde, 10. Juli. Bei der geſtrigen Regatta
wohnte der Kaiſer dem Start bei. Bei den Kreuzerjachten
ſiegte in Klaſſe B „Komet“, in Klaſſe I „Kommodore“, in
Klaſſe II „Jris“, in Klaſſe III „Gerda“, in Klaſſe IV.
„Rhe“. Von den Rennjachten ſiegten in Klaſſe 3 „Olly“,
(Ehrenpreis der Stadt Swinemünde) und in Klaſſe 4
„Betty 6“ (Ehrenpreis des Kaiſers).

Kiel, 10. Juli. Der Kronprinz und die Kron-
prin zeſſin ſind heute vormittag 8 Uhr 19 Min. hier
eingetroffen.

Glücksburg, 10. Juli. Die Jacht „Jduna“ mit der
Kaiſerin, der Prinzeſſin Viktoria Luiſe und den Prinzen
Oskar und Joachim an Bord iſt heute von hier nach
Swendberg in See gegangen.

Bremen, 10. Juli. Der wegen Peſtverdachts an
fangs voriger Woche geſperrte Teil des Lagerſchuppens
wurde wieder freigegeben, da die Unterſuchung der dort ge
fundenen, toten Ratten nichts Verdächtiges ergab.

Eſſen (Ruhr), 10. Juli. Auf unaufgeklärte Weiſe iſt
heute früh nach 6 Uhr auf der fünften Sole am Füllort des
Förderſchachtes der Zeche „Boruſſia“ ein Brand ausge
brochen. Die eingefahrene Frühſchicht mußte wieder aus
fahren. Man hofft, daß die durch den Brand eingetretene
Betriebsſtörung bald beſeitigt werden kann.

Plauen, 10. Juli. Wie der „Vogtl. Anz.“ aus Auer-
bach meldet, iſt dort geſtern nachmittag die Zentralſchule,
die mit einem Koſtenaufwand von 700000 Mark erbaut
wurde, niedergebrannt. Vernichtet wurde u. a. auch die
Aula mit der darin befindlichen ſehr wertvollen Orgel.

Bamberg, 10. Juli. Von dem hier garniſonierenden
1. Ulanen- Regiment ſind 20 Mann an ſchweren Ver
giftungserſcheinungen erkrankt. Ein Mann iſt
geſtorben. Die Erkrankten wurden ins Garniſonlazarett
überführt. Die Urſache der Erkrankung iſt nicht ermittelt.

Kattowitz, 10. Juli. Die „Kattow. Ztg.“ meldet aus
Sosnowice: Auf der Grube „Renard“ und auf dem
Mygslowitzer Eiſenwerk wird gefeiert. Der Steiger Denel
von der Saturgrube wurde von einem Arbeiter er-
ſchoſſen. Auf der Glinowagrube wurde am Freitag
abend der Haushälter Cieſielskt und der Maſchiniſt
Kaminski erſchoſſen, auf der Nirkagrube ſtreikten die Fuhr-
leute.

Bukareſt, 10. Juli. Die Leute vom „Potemkin“ er-
zählen, daß ſich an Bord ſchreckliche Szenen zutrugen,
während die Meuterei ausbrach. Einige der Offiziere,
darunter auch revolutionär geſinnte, waren gerade in der
Kajüte; ſie hörten den Ruf: „Töten wir alle!“ Darauf
ſprangen ſie ins Waſſer. Man ſchoß nach ihnen. Ein Leut-
nant wurde tödlich getroffen; neben ihm ſchwamm der
Ingenieur Kowalenko, ein Revolutionär. Sofort riefen die
Matroſen ihm zu: „Kommen Sie hierher, es geſchieht Jhnen

nichts!“ und ſandten ein Rettungsboot. Der „Potemkin“
hat zweimal das Sebaſtopolgeſchwader getroffen, iſt abereine Kampfe jedesmal ausgewichen.

London, 10. Juli. „Daily Telegraph“ meldet: Der
König von England begibt ſich am 10. Auguſt nach
Marienbad, wo er mit dem Schah von Perſien, der am
25. dſs. Contrexeville verläßt, zuſammentreffen wird. Auch
Graf Lambsdorff wird dort eintreffen. Es iſt auch wahr
ſcheinlich, daß zu dieſer Zeit eine Zuſammenkunft
des Königs Eduard mit dem Kaiſer von
Oeſterreich eingeleitet werden wird.

London, 10. Juli, Die Leitung der engliſchen
Arbeiterpartei hat Bebel und Jaurès eingekaden, in
London ihre Vorträge über den Frieden zu halten.

Tokio, 10. Juli. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Die Japaner haben am Sonnabend Korſakow eingenommen.
Die Ruſſen verbrannten die Stadt und zogen ſich nach
Norden zurück.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Jull.

Wetterbericht vom 10. Juli, morgens 5 Uhr. Ein
Hochdruckgebiet, das ſich geſtern von der Nordſee bis Ungarn
erſtreckte, wandert langſam oſtwärts und oft gefolgt von einem
Depreſſionsgebiet, mit deſſen Annäherung das Barometer wieder
fällt und die Winde in Deutſchland von Nordweſten nach Süd
oſten umgegangen ſind. Daſelbſt herrſcht t. noch meiſt
heiteres und warmes Wetter, doch dürfte der Eintritt von
Gewitterregen bald zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juli Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, etwas wärmeres und ſchwüles Wetter,
mehrere Gewitter und Regengüſſe.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Juli Nach weiteren
heftigen Gewitterregen Abkühlung, ziemlich trübe.

2

Hamburg, 10. Juli, o Uhr 30 Min. vorm. Das Acaximum
(über 768 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter 745 mw)
über Nordrußland. Jn Deutſchland iſt es meiſt ruhig, ziemlich warm
und überwiegend wolkig im weſtliches Binnenland hatte man geſtern
Gewitter. Ziemlich warmes Wetter, ſtellenweiſe Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Der Vorſtand der Zuckerfabrik Glauzig äußert ſich in
ſeinem Bericht über das Rechnungsjahr 1904/05 u. a. wie folgt:
Die außerordentlich trockene Witterung, von welcher namentlich
der ſüdliche Teil Anhalts nebſt angrenzendem Saalkreis in dem
Zeitraum von Mitte Juni bis Anfang September heimgeſucht
waurde, hat die Ernteergebniſſe der Landwirtſchaft in dem ver
floſſenen Geſchäftsjahre recht ungünſtig beeinflußt. Während für
hieſige Gegend die normale Regenmenge pro Monat ca. 50 Milli
meter beträgt, brachten uns im vergangenen Jahre die Monate
Januar nur 14,1 Millimeter, Februar 25,1 Millimeter, März
15,8 Millimeter, April 18,5 Millimeter, Mai 59,2 Millimeter,
Juni 54,9 Millimeter, Juli 5,1 Millimeter, Auguſt 14,4 Milli
meter, September 49,8 Millimeter, Oktober 838,9 Millimeter
Niederſchläge, die unzureichend waren, um befriedigende Ernte-
erträge ſowohl für Getreide als auch für Rüben und Kartoffeln
zu ſichern; nur die Winterſaaten litten nicht ſo unter dem Ein
fluſſe der Trockenheit und ergaben noch einigermaßen befriedigende
Reſultate, dagegen beträgt der Ernteausfall bei Kartoffeln und
Rüben ca. 33 96, und in den letzten 830 Jahren iſt die Rüben
ernte nur einmal, im Jahre 1874, niedriger geweſen, und zwar
80 Ztr. gegen 104 Ztr. pro Morgen im vergangenen Jahre.
Durch die Anfang September erfolgten Niederſchläge gewannen
die Rüben zwar noch etwas an Gewicht, ſie trieben aber, da ſie
ſchon nahezu vertrocknet waren, auf Koſten des Zuckergehalts
neue Blätter und kamen nachfolgend mit einem um ca. 2 96
niedrigeren Zuckergehalt unreif zur Verarbeitung. Auch Futter
kräuter hatten ſehr gelitten und ergaben nur ungenügenden
Ertrag. Unter dieſen Umſtänden können wir auch nur die Ver-
teilung einer Dividende von 2 9 in Vorſchlag bringen. Der
Stand der Feldfrüchte war bislang ein befriedigender, doch fingen
namentlich die ſpäter beſtellten Halmfrüchte bereits an, unter der
auch im Mai wieder herrſchenden Trockenheit zu leiden die in
zwiſchen eingetretenen ſehnlichſt erwarteten Niederſchläge haben
indeſſen die Befürchtungen einer abermaligen Mißernte
vermindert und dürfte, wenn auch im Juli und Auguſt aus
reichende Niederſchläge nicht ausbleiben, ein befriedigendes Ernte
reſultat zu erwarten ſein. Die Menge der an die Fabrik ge
lieferten Rüben betrug 20 748 000 Kilogramm gegen 30 816 900
Kilogramm in 1903,04, und deren Selbſtkoſtenpreis 528 168
gegen 427 301 A. in 1903/04 oder 2,5456 gegen 1,39
pro 100 Kilogramm in 1903,04, mit welchem Betrage ſie der
Fabrik in Anrechnung gebracht wurden. Die Zuckerfabrik ver
arbeitete außer den 20 748 000 Kilogramm ſelbſtgebauten noch
10 377 000 Kilogramm von anderen Produgzenten hinzugekaufte,
zuſammen 31 125 000 Kilogramm Rüben gegen 45 433 000 Kilo-
gramm in 1903/04 in dem Zeitraum vom 29. September bis
119. November 1904, im Durchſchnitt täglich 655 260 Kilogramm
gegen 622 400 Kilogramm in 1903,04, deren Einkaufs und Er
zeugungskoſten ſind im Durchſchnitt auf 2,8086 A gegen 1,49
pro 100 Kilogramm in 1903/04 ſtellten. Die Zuckerpreiſe be
wegten ſich im laufenden Rechnungsjahre in langſam ſteigender
Richtung, bis Anfang November das überaus ungünſtige Er
gebnis der Rübenernte in den Rübenzucker produgierenden
Ländern zur Gewißheit wurde und die Spekulation ſich des
Artikels Zucker bemächtigte. Von da an trat eine rapide Steige
rung der Zuckerpreiſe ein, da allgemein eine Zuckerknappheit für
die Sommermonate bis zum Beginn der neuen Rübenkampagne
erwartet wurde. Seit Mitte April hat ſich indeſſen eine ruhigere
Beurteilung der Marktlage geltend gemacht, die ein Abbröckeln der
Zuckerpreiſe zur Folge hatte, ſo daß heute gegen den höchſten
Stand Preiſe ca. 9 A. pro 100 Kilogramm geſunken ſind. Leider
konnten wir von den höheren Zuckerpreiſen nur in beſchränktem
Maße profitieren, da wir einen Teil unſerer Produktion, der bei
normaler Kampagne ca. ein Drittel, nach eingetretener un
günſtiger Ernte aber ca. die Hälfte der Produktion betrug, zu
einem unter normalen Verhältniſſen immerhin Gewinn ver-
ſprechenden Preiſe vorverkauft hatten; im Durchſchnitt erzielten
wir daher auch nur ca. 8,50 Ah pro 100 Kilogramm für weiſze
Ware mehr als im Jahre vorher. Wie die Preiſe ſich für
kommende Kampagne geſtalten werden, vermag man heute noch
nicht zu beurteilen, da die einſchlägigen Verhältniſſe noch ſehr
einer Klärung bedürfen und die Preisbildung in erſter Linie von
der zu Felde ſtehenden Ernte und von der ferneren Geſtaltung
des Jnlandkonſums abhängig iſt. Einſchließlich des vorgetragenen
Gewinnreſtes aus 1903,/04 von 4157 C ergibt ſich ein Gewinn
von 141 344 (637 502 i. V.), davon ſind 34 244
(59 219 i. V.) zu Abſchreibungen verwendet worden, und
beantragt der Vorſtand den verbleibenden Gewinnſaldo von
107 100 C (578 282 i. V.) wie folgt zu verteilen: Zum
Reſervefonds 5147 (28 633 i. V.), Tantième an Vorſtand
und Beamte 6846 (35 281 i. V.), 2 Dividende auf
4 500 000 Aktienkapital 90 000 (10 450 000
i. V.), Vortrag auf neue Rechnung 5107 (4157 A. i. V

In der letzten Generalverſammlung der „Allianz“ Ver
ſicherungsAktien Geſellſchaft in Berlin war beſchloſſen worden,
das Grundkapital von nom. 4 000 000 auf nom. 8 000 000
zu erhöhen und zu dieſem Zwecke 4000 Stück neue, ab 1. Juli cr.
dividendenberechtigte Aktien à 1000 auszugeben. Jetzt werden
die Beſitzer der alten Aktien aufgefordert, die neuen Aktien zu be
ziehen. Das BVezugsrecht iſt vom 10. bis 24. Juli er. auszuüben.
Der Beſitz von je vier alten Aktien gewährt das Recht zum Bezuge
von je drei neuen Aktien.

In der Generalverſammlung der Senftenberger Kohlen
werke Aktiengeſellſchaft in Berlin wurde über den Vertrag mit
dem Generalabnehmer Weimann berichtet, daß dieſer Vertrag noch
ſieben Jahre laufe. Mit dem General Abnehmer iſt ein feſter
Preis pro Waggon vereinbart. Von dem Preiſe, den der General
abnehmer darüber hinaus erzielt, erhält die Geſellſchaft 70 9.
Der Vertrag ſah früher einen um 5 höheren Preis pro Waggon
vor. Die Abänderung iſt gegen den Willen des Vorſtandes von
dem früheren Aufſichtsrate beſchloſſen, da der Generalabnehmer
ſich bereit erklärte, 500 000 der Geſellſchaft zur Verfügung zu
ſtellen. Von dem Aufſichtsratsmitgliede, Kommerzienrat VBlanck,
wurde hinzugefügt, daß der Vertrag in der habe abge
ſchloſſen werden müſſen; er ſei aber ein Unglück für die Geſell
ſchaft. Betreffs der mit 2 008 500 ausgewieſenen gar k
wurde berichtet, daß ſie in zwei Jahren fällig werde. Zur Be
ſchaffung neuer Hypotheken ſeien bereits Verhandlungen
knüpft. Ueber die in letzter Zeit aufgetauchten Fuſionsge
wurde berichtet, daß ſie r ſeien, da ſich keiner bereit
finden laſſe, in den ungünſtigen Vertrag mit dem GeneralAb
nehmer einzutreten. Der Jahres Abſchluß für 1904/05 wurde
genehmigt, die Dividende für die 529 000 Vorzugs Aktien auf
6 96 feſtgeſetzt und Entlaſtung erteilt. Die Ausſichten für das
laufende Geſchäftsjahr wurden als günſtiger bezeichnet. Der
Anteil am Ueberpreiſe, der von dem Generalabnehmer erzielt werde,
ſei mit 10 8300 in Ausſicht zu nehmen gegen 2700 in
1904/05, Die Produktion werde ſich weiter ſteigern. Von der
Verwaltung wurde auf Anfrage noch bemerkt, daß den noch be
ſtehenden Stammaktionären eine Zuzahlung nicht zugemutet
werden könne, ſo lange der ungünſtige Vertrag noch beſtehe und
die Hypothekenverhältniſſe nicht geregelt wären.

Die Generalverſammlung der Braunſchweigiſchen
Maſchinenbananſtalt genehmigte einſtimmig die Bilanz und er
teilte Entlaſtung. Der Antrag auf Bewilligung einer nachträg-
lichen Zuzahlung auf die verbliebenen Stammaktien, zwecks deren
W eheeers in Vorzugsaktien, wurde von den Stammaktionären

ge e n
y. Die Continental-Caonichone und GuttaPerchaCompagnie

Hannover, teilt uns mit, daß ſie ihren langjährigen Mitarbeiter
und Prokuriſten Herrn Willy Tiſchbein, einen ehemaligen
Hallenſer, zum Direktor ihrer Geſellſchaft ernannt habe.

y. Heldburg Kali-Aktiengeſellſchaft. Jn der Sitzung des
Aufſichtsrates wurden die Grundſätze der Bilanzen 1903 und 1904
endgültig feſtgeſtelll. Auf Grund derſelben wird der auf den
2. September einberufenen Generalverſammlung die Zuſammen
legung der Aktien im Verhältnis von 3 zu 2 vorgeſchlagen. Eine
Anleihe zur Deckung der Mittel für Erweiterung der Anlagen in
Salzungen und Bau der chemiſchen Fabrik in FriſchGlückEime
iſt geſichert. Die Berichte der Betriebsleiter wurden als günſtige
bezeichnet.

Die Dividende des Osnabrücker Kupfer- und Drahtwerkes
für das abgelaufene Geſchäftsjahr wird, nach Meldung der
„B. B.Z.“, auf mindeſtens 4 9 (i. V. 3 99) geſchätzt.

Jn der letzten Sitzung der Vertreter der Schweißeiſen
werke wurde beſchloſſen, die bisherigen Preiſe beſtehen zu laſſen.

—-y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrates der Hanſeatiſchen
Koloniſations- Geſellſchaft am 4. d. M. teilte der Vorſitzende mit,
daß der Bau der Giſenbahn von Blumenau nach
Hammonia im Staate Santa Catharina, Südbraſilien, alſo
in das Koloniſationsgebiet der Geſellſchaft hinein, jetzt geſichert
ſei. Die größten deutſchen Bankfirmen hätten ſich gemeinſchaftlich
zur Beſchaffung des erforderlichen Kapitals bereit erklärt. r
nächſten Monat werden, wie die „N. H. B.H.“ meldet, Sachver
ſtändige hinausgehen, um die Höhe der Bauſumme feſtzuſtellen,
für welche die vom FinanzKonſortium beauftragte Eiſenbahnbau
firma die Ausführung des Baues zu übernehmen bereit iſt. Der
Bau ſoll möglichſt beſchleunigt werden. Nach Fertigſtellung der
Bahn wird das Koloniſationsunternehmen der Hanſeatiſchen
Koloniſations Geſellſchaft ſich auf geſunder Grundlage raſch ent
wickeln können.

y. Konvention in der deutſchen Vaumwolldruckerei. Vor
längerer Zeit haben Verhandlungen geſchwebt, welche den Abſchluß
einer Konvention in der deutſchen Baumwolldruckerei zum Ziele
hatten, aber damals erfolglos blieben. Neuerdings ſind die Be
ratungen von den Beteiligten wieder aufgenommen worden, und es
beſteht, wie die „B. B.Z.“ hört, die Ausſicht, daß ein Kartell in
der deutſchen Baumwolldruckerei, welches ſich allerdings nur auf
die Zahlungsbedingungen beziehen würde, zur Durchführung ge
langen wird.

—-y. Die argentiniſche Unifizierung. Ueber die vor kurzem in
London ſtattgehabte Konferenz von Vertretern verſchiedener
Banken und Bankhäuſer betreffend die argentiniſche Unifizierung
erfährt die „Financiel News“, daß die Anweſenden bloß ihre
Meinungen bezüglich der Verwirklichung des Unifizierungsprojektes
und bezüglich der beſten Methoden für die Wahrung der Jntereſſen
der Gläubiger Argentiniens austauſchten. Eine kurze Jnhalts-
angabe der Beſprechung wurde der argentiniſchen Regierung über
mittelt, in der Mitteilung war aber keinerlei Vorſchlag oder
Offerte mit Bezug auf das Projekt ſelbſt enthalten. Weitere Be
ſprechungen ſind in Ausſicht genommen, wegen der Ferienzeit aber
dürfte eine Verzögerung eintreten, zumal auch der argentiniſche
Finanzminiſter keine große Eile an den Tag legt. Bei der Be
ſprechung waren zugegen als deutſche Vertreter: Deutſche Bank
r Mankiewitz), Diskonto Geſellſchaft (Herr Dr. Salomon
ſohn).

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen
DampfziegeleiJnhaberin Witwe Friederike Pitſchke in Bern

burg. Oelfabrik Fritz ſch u. Sch wer in Dresden. Kiſtenfabrikantin
Sophie Johanne Caroline verehel. Lorenz geb. Goldhardt in Dresden.
Kaufmann Robert Simon in Gommern. Sattlermeiſter Arthur
Schache in Jena. Friedrich Eduard Hunger inBuchheim b. Lauſigk. Ingenieur Horſt Echarti in Zeit.

Viehmärkte.
o Liebenwerda, 9. Juli. (Der geſtern hier abgehalten

Vieh- und Pferdemarkt) war immerhin gut, aber nicht ſo
ſtark beſucht und beſchickt, wie erwartet wurde. Das erklärt ſich durch
die bereits begonnene Ernte und durch die vorangegangenen heißen
Tage, an welchen die Händler die üblichen großen Viehtransporte aus
Oſt und Weſtpreußen des Verluſtes wegen nicht riskierten. Der Um
ſatz auf dem Roßmarkte, wo beſonders gute und kräftige Arbeitspferde
vorgeführt waren, war ein befriedigender. Beſſer geſtaltete ſich der
Umſatz auf dem mit 900 1000 Stück betriebenen Rindermarkte, woſelbſt
auch höhere Preiſe erzielt wurden. Bereits an den Tagen vor dem
Markte hatten namhafte Abſchlüſſe ſtattgefunden die Rinder wurden
beſonders nach Sachſen, Thüringen und Anhalt verſandt. Der
Schweinemarkt, der mit gegen 500 Stück Ferkeln und mit kaum
100 Stück Läufern befahren war, wurde ganz geräumt. Ein Paar
Ferkel wurden mit 30-40 und ein Läufer mit durchſchnittlich
40 C. abgegeben.

Hamburg, 8. Juli. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 1.
bis 7. Juli im ganzen 6685 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 1518 Stück vom Süden und 5172 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 28 Wagen, 1613 Stück
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Es wurde gezahlt r 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara-

Donnerstag Freitag Sonnabend
8.

Beſte ſchwere reine Schweine 62—62 62 621-63 20 T.
Schwere Mittelware 63--634 63-634 63--64 22
Gute leichte Mittelware 3--64 63--64 64--64x 22
Geringere Mittelware 61--62 6162 62--63 24
Sauen nach Qualität 55—-57 65-57 6567x ſchw. T.

Der Handel war mäßig ziemlich recht
rege rege regeen iWochenMarktberichte.

Bericht über Vutter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe
in Berlin, 8. Juli. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Der Konſum bleibt unverändert gut, und da die Qualitäten bei der
jetzigen kühleren Witterung wieder beſſer geworden ſind, bleibt die
Stimmung des Marktes ſehr feſt. Die Zufuhren werden kleiner und
reichen kaum für den Bedarf. Die heutigen Notierungen ſind: Hof
und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 109--112 do. IIa Qualität
106 111 A. Schmalz: Die diesmonatliche Aufnahme der Weltbeſtände ergab eine erhebliche Zunahme derſelben, wodurch auch im

Zuſammenhang mit den Juliandienungen die Schmalzpreiſe eine Mark
urückgingen. Jm Gegenſatz W meldet Amerika abnehmendeSchwelneguſuhren und ein Anziehen der Preiſe für lebende

Schweine in Einklang mit den weſentlich erhöhten Maispreiſen.
Die heutigen Notierungen W Choice Weſtern Steam 43,75-44,25
amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia 44,50 Berliner Stadtſchmalz
Krone 45,00 Berliner Bratenſchmalz Kornblume 47 in
Tierces bis 52 c. Speck: unverändert feſt.

Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze
Sohn, irrt Berlin O. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

8. Juli. Butter: Die Produktion hat weiter abgenommen und
waren die Zufuhren in Hofbutter in dieſer Woche wieder kleiner. Die
Frage nach allen Sorten Hofbutter iſt rege und räumen ſich die An
künfte ſchlank. Von den auswärtigen Märkten lauten die Berichte feſt,
in Kopenhagen blieb die Notierung unverändert, Hamburg meldet 3
Preiserhöhung. Die Zufuhren von ſibiriſcher Molkereibutter ſind klein
und Preiſe ſteigend. Schmalz: Die großen Schweineantriebe in
Amerika brachten bei weichenden Preiſen eine mattere Stimmung
da auch die ſichtbaren Lagerbeſtände eine größere Zunahme
zeigen, war die Kaufluſt hier recht ſchwach. Preisfeſtſtellung der
von der ſtändigen Deputation gewählten Notierungs Kommiſſion
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 109 bis 112 c do. IIa
106--111 do. IIIa 104--108 do. abfallende 98--103
Privat-Notierung für Schmalz: Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara
43,75--44,25 Schmalz, reines in Deutſchland raffiniert 45,00
reines in Amerika raffiniert 44,60 AC., Berliner Bratenſchmalz 47 bis
52 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert 37 in Deutſchland
raffiniert 36

TagesMarktberichte.
Magdeburg, 8. Juli. Getreide und Futtermittelt.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer- gut 170--173 mittel 162 167
do. Kolben, Sommer gut 175--182 do. Rauh gut 165--168
do. ausländiſcher gut 180--185 Roggen, feſt, inländiſcher
gut 153 158 mittel 143--149 Gerſte, feſt, aus
ländiſche Futtergerſte u 131-134 Hafer, feſt, inländiſcher
gut 154--159 mittel 143--148 aus ländiſcher gut 143 153
Mais, feſt, runder gut 131-134 amerikaniſcher bunter,
gut 128--131 Erbſen, geſchäftslos, hieſige Viktoria, gut
163--170 mittel 150 160 do. grüne Folger gut 168 178
mittel 160 165 A.

Leipzig, 8. Juli. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländiſcher 175-179 bz. Bf., ausländiſcher 186—102 bz. Bf.
Roggen, matter, per 1000 kg netto inländiſcher 168—161 bz. Bf.,
ausländiſcher 163 Bf. Gerſte, per 1000 Kg netto, Braugerſte hieſige

Mahl- und Futterware 136--150 bz. Bf. Hafer, feſt, per
1000 Kg netto inländiſcher 154--158 bz. Bf., ausländiſcher 145
bis 152 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 132 bis137 bz. Bf., runder 137 140 5 St Cinquantin bz. Bf.,
indiſcher 150 170 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

bz. Bf. Rapskuchen per 100 kg netto bz. Bf. Rübbl,
ruhig, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 46,50 nom., gefrorenes bz. Außeramtlich: Malz per
100 Kg netto loco 26,50--27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170--180. Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160-- 175, do. Futter 150 160. Vohnen per
1000 kg netto loco 280--300. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 100-140, do. weiß nach Qualität 70-120, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100--150. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 25,00 do. Nr. O 22,50--23,50 do. Nr. I 17,50 18,50
Mark, do. Nr. II 17,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 22,00 do.
Nr. II 14,60--165,00 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 10,25 bis
10,75 Roggenkleie 11,50--12,00 per 100 kg exkl. Sack.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 8. Juli. Loko waggonfrei: 10,05 Februar

März 1906: 10,02 waggonfrei. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 8. Juli. Loko waggonfrei: 9,65 C. Februar

März 1906: 9,80 C. waggonfrei. Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. Juli.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker excl., von 889 Rend. Tendenz: matt
Nachprodukte excl. 759 Rend. endenz: matt.

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Juli 21,05G, 21,20B. Oktober 19,10G, 19,20B.
Auguſt 21,206G, 21,30B. OktoberDezember 18,90G, 109,00B.
September G, B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, den 10. Juli.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 21,05. Dezember 18,90,
Auguſt 21,15. März 19,15,
Oktober 19.15, Mai 19,30.

Produktenbörſe.
(Eigetter Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 10, Juli. Das ſonnige Erntewetter hat heute den
Markt ungünſtig beeinflußt. Die Käufer zeigten ſich um ſo zurück
haltender, als von Amerika ſchwache Berichte vorlagen und in den
Provinzen mehr Verkaufsneigung beſtand. Die rumäniſche Aus
fuhrziffer blieb belanglos. Hafer durch Andienungen von ruſſiſcher
Ware gedrückt, Jnlandsſorten behauptet. Mais ruhig, aber ſtetig;
Rüböl auf Realiſationen träge.

Weizen Juli 173,00 Sept. 172,00 Dezbr. 174,25
Roggen Juli 152,00 Sept. 147,75 Dezbr. 146,25
Hafer Juli 138,25 Septbr. 138,50 C.
Mais Juli 132,50 Septbr. 125,25 A.
Rüböl Oktbr. 48,70 Dezbr. 49,10 A.

Börſe von Berlin vom 10. Juli.
Die Woche eröffnete äußerſt ſtill. Der Verkehr der Börſe wies

vielfach Lücken auf infolge des tatſächlichen Fehlens einer anſehn

Tendenz: geſchäftslos.

Tendenz: ſtetig.

T

lichen Rgbh von bereſſenten aus den Kreiſen der Spekulation ändert; Ruſſen von 1900 um 0,10 96 beſſer, 87,80. Privat
immerhin aber mußte konſtatiert werden, daß trotz aller Einengung diskont 2e e e et e en Eretgnetie rungen Cgr We 2 18, V a.

M e Eigene t der eschen Zeitung.wegen der dort bevorſtehenden Aktion der noch zu verſtaatlichenden 77 e e
Bahnen Heimiſche Banken hielten ſich zumeiſt auf dem Stande nach- An- Axch- An

von re r 4 ß es a et We re e veinheitlich, Hüttengktien preishaltend. Deutſch-Lux rger orasia 17 enihe thöher, 218,90. Bahnen verkehrten ruhig; von Amerikanern waren c t. a Zeienrode 125 do
Canada fe u r. ben ad Sang n n s 85606 t o iissltend. r neue Japaner zeigte ſich reges Jntereſſe. Schiff ons. Nordfeld 30 riedrichshal! 5fahrtsaktien feſt. Hamburger Paketfahrt 152,50, angeblich auf 3753 r re
Hamburger Anregung. Lloydaktien um höher gegen Sonn jcremonis 2325] 2575 heuer 990
abend, 122,25. TruſtDynamit anziehend 181,40, Zu Beginn der Tier 64100 4150 Hedwigsburg e riten Vörſenſtunde Kreditaktien angiehend, 208,10. Lotalmarkt er Koret ne an herbe in m a P Teint nd e e arm r 500 55 en 389 3apaner mit 15 5 Au eld gefragt. Tägliches e 2 70. elbecker Bergw.-Ver. 2150 Junenverg Auf 130 1310Später war der Kürsſtand in den meiſten Märkten nur wenig ver l gez. S v l
G'GLBGhSSRSSCSCSSSÄUwWWvvvWWBHWVWBUGWWGGIUGRRC-A- neBericht aus den Landwirtſchaftskammern ar erer Sagen 379 355 Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte

etreidepreiſe am 10. Juli

n m an 2 hPreis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.m e 2 uAſchersleben, Stadt 17,00-17,40 15,30 15,40 S 15,50 15,70 18,00 24,00
alberſtadt 16,80-17,10 15,10 15,50 I 15,80 16,20 15,00 17,00de I ,00 16,00 15,10 2erichow 11 a 14,80 2Wittenberg 17,30 16,00 S 15,60Torgau 17,00 17,30 16,00 16,30 7 15,50 16,00Schweinitz 14,80 15,30 2 14,20 15,00 26,00--28,00Deſſau 14,00 15,00 12,50 13,00 sZerbſt 16,00 15,00 5Saalkreis 17,30—17,50 16,50 16,80 16,90-16,30 i er e

Merſeburg, Stadt 17,80-18,70 15,80 16,00 16,30 17,50 15,00 16,00 18,00-22,00
Weißenfels, Stadt 17,40 165,40 15,50 15,50Naumburg 17,00 16,00 o 15,60Mansf. Gebirgskreis 16,00 17,50 13,50 165,80 14,50-—18,00 12,50 16,00 24,00--26,00
Ballenſtedt 16,50 18,50 14,00 14,50 16,00-—-17,00 16,00 17,00 vErfurt, Stadt 17,00 18,10 15,00--16,30 15,00 16,50 16,00 16,50 20,00-—-23,00furt,

Bemerkungen: 960 kg, 300 Kkg, mittel, unverkeſene,
40 (altes), 5,10-—-6,70 (neues), Merſeburg (Stadt) 6,00 -—6,50, NaumHeu: Aſchersleben (Stadt) 8,00-9,00, Halberſtadt (Stadt) 7,80-8 Stadt) 4,80-—-7,50, Wittenberg 9,60-—6,0, Schweinitz 1,00 6,06, Ballen

burg a. S. 6,00-6,80, Mansfelder Gebir
ſtedt 6,00——8,00 Deſſau 6,00--7,00, Zerb

skreis 6,00, Erfurt
t 8,00 (Kleeheu), 7,50 (Grummet).

handverleſene.

Stroh: Aſchersleben (Stadt) 3,20-—8,80 (lang), 2,60--2,80 (kurz), Halberſtadt (Stadt) 4,10—4,20 (lang), 3,60-—4,00 (kurz), Merſeburg (Stadt)
4,00-4,50 (lang), 3,00-8,20 (kurz), Naumburg a. S. 4,00-6,00 (lang), 2,00-8,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 4,00 (läng), 8,56
(kurz), Erfurt (Stadt) 3,40-4,00 (lang), Wittenberg 3,75 (lang), 8,00 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang), 2,00 (kurz), Ballenſtedt 5,50 bis
6,50 (lang), 4,00 (kurz), Deſſau 4,00

Kartoffeln: Aſchersleben (Stadt) 6,00--7,50,

8,00 (Speiſe), 5,00 A. (Futter).

(kurz).
alberſtadt (Stadt) alte 6,00—8,00, nene 11,00-12,00, Merſeburg (Stadt) 7,00—8,00,

Naumburg a. S. alte 6,00-6,40, neue 8,00, Mansfelder Gebirgskreis 2,75—3,75, Erfurt (Stadt) alte 7,00—8,00, neue 10,00--11,00,
Jerichow II 2,30 (weiße), Torgau 6,00-7,00, Schweinitz 6,00--7,00, Vallenſtedt 4,00 (Futter), Deſſau 6,00——8,00 (Speiſe), Zerbſt

Kursnotierungen der Berliner Börse Vom 10. Juli, 2 Uhr nachmittags.

Der r Eisenbahn- Aktien an zem r 8 e en der Früh- e user Masch. 131 5066 ö R. 77. 3e 84,10b G Cröllwitzer Papierfabdrik 249,50 ren haere e 305.00
W 0 eh 801 K urs e. III 15600 e We ne ig 206,00hB ne III AnPrivatdiskont 2 90. rer KUockkan 1 J er. er un r iebech onfanw. IIIIIIIIIIIIIII 9,0klektrische Hochbahn 125,500 äo, luxemt. V. A. 217, 76060 I Rombacher Hütte 224,6060en Kurt e W r Stradenbahn ber tie t An de Fositter Braunkohlen 261,10b0rüsse e ranzosen ulf. 0. affen u. Mun. 317, 00b0 do. Tuckerfahbrik 159,10ltalien e 81,35B iomberden uif. 16,50 Dennerswartk- Hütte konv. 264,50b0 gas mit Braun 111,90

Kopenhagen h BI u Canada-Pazific abg I 150,90 Dorimunder Union lit. 88,10b6 do. St. Pr. r 129,50Br u Gotthardhahn n en Dorimunder Unfon lit. D. 100,906 J Faſine Salzungen 113.25b0ew-kork vista 0 talien. NMeridionalbhahn Dynamft- Mut 181,40 Sangerbäuser Masch. 235, 0060Paris Kurt h a 200 do. ittelmeerdahn 97.25 Eilenburger Kattun 29,75 I Schaiſer Gruben
Schwein e baxemb. rin Heinrichhahn 121, ob Eintracht Bergw. 971, 0000 Schering, Chom. fahr. 316,506prtuis 70 Westsirilianische kisendahn 51,256 S e rich e 81, 101B Schles. Bergb, Zink 387,00b6
jen e 920 n lektr. Untern. Dürith. 182,2060 Schles. Portſ. Dement. 207,50Geldsorten. Eisenbahn Prioritäten. kschweiler kern z ichicherh kſeiſt. i

20 415 4 90 ßöhm. Noräb. Cold II III pe d ter wie r t. g 132 500 J 268 0000
Sovereigns M 3 90 Dux-Prager 83.406 o 95 jemens blas 720 fFrancs-Stüche 163,50 4 0 0 Cold P 101,306 Geisw. Fisenw. e 193, 10b6 Staßf. Chem, Fabrik 148,600Aneſaniccte oien 41878 40 e e Celsenkirch. Bergw. 231, 3066 Stetfin-Bredower Portl, Lement 166.2560hie o. 77 pr. 97880 decgg Rarienhüſfe 104.75, len. Valhen 322,75IIIIIIIIIIII 2 o wang. om rowo 9 7. e 5 750 IIIDänische do. e 4 v Moskau Rjäsan Pr. 94,006 arm t h Wien 14600e en Tun m t täÄe5“- 172 6060
un W las 3 47 ranzanhasfsehe S. Pr. 72902 dauriger duaiertadris 120.60 un hieehealen e. z 5 27 Meer 1. Pr. etc. a 84 e Hallesche Haschinen. e V. ſie eOesferreichitche do. 85,20 5.40 ſteltenische ken P 72300 Hannov., Bauges. St.-Pr. e Thätinger Saligen 67.1060

Fache witteſneer pa. 102.200 4. b. 4 nej d a 2 61 a ehe 575 ärpener erghau 23 ostere alner Alkali. e 5He 4 r r e 7300 Herimann sächs. Naschinenfabr. [127,0000 Festf. n 190. 00 bDoutseche Anleihen 4'96 ort r pr DTin 77 104 9066 Harter A. U. B. IIIIIIIIIIIIIII do. m III 22 00b0

-Pac. Pr. Lien. 296 5000 v 20 75el
96 do. 0. e Hibernia Bergw.- es. Wurm-Revier 156,006a Sehiſſahrts-Aktien. hidebrand. Mühlen Zeitrer Maschinenfabr. 208.5038 9 Preuhßische u b reren 15555 hörder St. Pr. r3 g j à e 230, 100039 u.. 020 e er Seh in z. hurs o.32 Bad Staats-Anl. 1904 unt. 12 Kahla Porzellan 492,000 en Fpel An do, 06 e Bank-Aktien. r d e 336006 h 1852 90 o, re ,5 attowitzer Berghau. 210,00 erl. Handelsgesellschaft. V 39,737 renet Staat tut. v. 1902 87700. n re 1037 Kölner dergneri 432.500 Darmsfäcfer Dank. 142,904 r. Reit Aas An h h g ber mer o n a I T 7 n w.rbisdorfer Tuckerfabrik 143. iskonto-Kommandit 9,z8 9 826 r r i m e W 300 z t re0 0. „-Anl. V. e 8 app, iefbohr-Ges. 2 9 ationalban ür Deufschland 29,3 Fächsische Ftaats-Rente 88,75 Dessauer r e 250 laurahütte (261, 25. Franzosen 145,00322 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 960,6000 ver as le zu 158 10 leopoldsgrube Edderitt. III b lomhbarden 18,30

3 Apolda 1895 h d T 7 o. e ee-Bank Leopold all h IIIIIIIIIIII 86,500 ltalien. Nittelmeerbabn BI 97 503 i o Berliner 1882 98, 100,10 Diskonte-Kommandit-Ant. 188.,75b0 g. 120.250 3 9 Reſchsanſeihe 90,202 Erfurt 59 v 118 l. löwe Co. 8 u m. e 31772 i 158, 900 V. M. 217,7579 1900 1 2 101.00B I Gothaer Grundkredit-Bank. 167,70b0 Matdinentabrik Bacar v on an 89.90z w 1886 i conv. 99 z lein er Kreitanttaſt 4 178.00b6 wo v i. 96500 c ine nion- b. e 261'00u 1891, uncont. iö1ò 103,700 Nagäeburger Daniverein 13 S i woreewn
3 90 do. 1875 1902 100,000 m Wit h HMälbeim Bergw. 195, 25 Gelsenkirchener Bergwerk 231.30e eeeat,dhhececeeeeeges ccceeeeeeeaheeceeeeeeeeeuchen T e a v ederl. Kohlenw. e rohe Berl. Krabenbahn35 n e conv. 99,000 h r r 208,00 Rorästern Wien Hamburger 133

I 7 e [141, 10 erddeufscher Loyd e 22,312 90 Weimar pleubece deden ren bat 150 75 Oberschl. klenb, hed. i heradenieche loyd s 50Jenfral doden ren 198 7500 do. E. Ind.-Karo-H. 130, Dynamit-Trut ,5Pfandbriefe. ſei dann entral en n i e Oberribl. Kokewerle 160.0000
Iandschetil. Lentr.-Pfdr. F. euieche hen k. aumw. Hadätl 130,30

3 (o. do. n 100,000 Sächzische Bank 36,00bB390 (o. e 88,50b6 cchaatfhau, Bankverein 147.00b0 Kursnotierungen der Leipziger Börse
4 h lin 5075 rom 10. Juli, 1 Vhr nachm. Mitgoeteilt vom Bankbausee e e e 3e Hammer Schmidt in Leipzig.ABalundiggne Stestepapiare Brauerei-Aktien. mſmſerſe on rwär mere ääähää

W ges gr. r T geh ete R 6 en 7 75 374 o C. aftrenhofer 2 90 do. taatsan. en ne 3t robe Leipriger Straßenbahn1,30 Griechen con. 42,00b G Fchultheiss 290, 00b0 372 90 leiprig. Stadtanleihel 100,250 Hallesthe Straßenbahn 1 472 120,256
1,75 do. Monopol 583,70b0 Leipriger Brauerei Riebeck 216, 00G 499 Cröllw. Papierfabr. Obl,, Leivriger Elektr. Straßenbahn 352 392 103,256
60 do. h 51,206 Vereinsbr. Artern 103,006 4 90 Hall. Stadtdabn Oblig.. 101,000 Altenburger Akt. Brauerei 112 11 184,00b0

4 90 aliener Rente 106, 70 4 90 NMansgf. Gewerk. O. ä. I. 102,206 J Crölhwitrer Papierfabrik 2F u F. e Industrie- Papiere 9 1550 u r s C FoOesterrei h eitrer Paraffin 1 7 0. 0. ort. 7o. Uronentene Dre er a 334 5. Ar.-Annt. Ptäbr.. 100.400 Claurſger Zuckerfabrik 10 2 120,006
3 101,10 nie t L u 103,25B lelenhe den zhneſ 9 15 I oo. apierrente gemeine Elektrir.-Gesellschaft o oth.-Bank leipzigh o. o. (geue))3 Portugiesen 3. *7 Anglo-Kontinental-Guano o e 114,906 Pfbr. l. unkdd. bis i 1103,006 Körbisdorfer Zuckerfabrik 8 92 143,750
590 Rumänen amort, 101,406 Anbaltische Koblenwerke 122,25 32 90 Kommunslbank für Leinriger Baumwollspinner. 14 14 221,006490 (o. 1890 o Amanis, chem. Fabrik 164, 806 Königr. Sachs. Anl.-Scheine 100,25B Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 10 1216,006
49 do. 1898 92,00b0 Baer Stein Net. [273, 40b G 4 96 Kommunalbant für Leipziger Elektrizitätswerte 6 (67 o 131,750
490 Rossen 1880 e e 86,75 Baroper Walzwerk 59,25 Königr. Sachs. Anl.-Scheinel 102,800 Leipriger Kammgarnspinnerei 4 7 (174,250

4 r 3800 n r Schkeucit: 453 we .7 Berl. -Anb. Maschinenfabr. 5 ansfelder Kuxe2 amort. St.-Anl. 7975 Berliner Elektrizität Werke e 195,40 Aktien. NMaumburger Braunkohlen 10 110 192,256
496 Spanier gr. do. sh. Schurik. (261, 250 ſo erſter b 10 T ſam Portland Cementfabrik Halle o 1 105,50649 J rken Admin.Anl. III 87,900 Bimardhütte 334,00b0 Böhm tn 5 5 121250 Stöhr Co., Kammgarnzp. 7 5 1658,250
Türkenlose 400 fr. III 135,00bB Bliesendach V.-A.. IIIIIIIIIIIIII 56,006 Zuschüehrader kb. Lit. l. 1010 (128 285.500 Thüringer Gas v in t b a r V 5

24 m u h 28,50b6 e I den do. Uit. B. u 12 e ne s 126006e e. Setenie 97 h Buer er Aug. Der en keiner Perafſia 9 uò 17126682,1000 bunte 4 Co., üleial 104 ob räit. a. Sardank lung x Tendent: ziemlich fest3 do. Eier. Th. Anl. butzke all Lei riger Hypethekenbank 7 7 148,000690 Bugnos-Aires 46,900 Chem. fabrik Buckau. Io0 i the bant 6 6 1136,000 (Schluß des redakt. Teils.)
Concordia Bergw

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzseh, Bilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Zeichnungen auf

49 Ammendorfer Papierfabrik-Anl.
a 99

à 90vermitteln vir ROstenfrei.

Jlapanische äussere II. Anl.

Bankhaus Priechmann à Co.
Poststrasse 2. (9741

Die ordentliche Generalver-
ſammlung der Hausgenoſſen
ſchaft „Sachſenthüringerhaus“
eingetr. Gen. m. beſchr. Haftpfl.
zu Halle a. S. findet

am 1. Auguſt 1905, mmJunger gebildeter Landwirt Verlobt: Frl. Gertrud Kopp
ö m. Hrn. Leutnant d. R. Franznachm. 3 Uhr e Anger Rittergut Ottenhain

im Hauſe Laurentiusſtr. 12 zu hro Monat. Rinneweiss, Jn- Rittergut Königsfeld). Frl.
Halle a. S. ſtatt. haber Friedrien Gareis, Adelheid Niehus m. Hrn. Ober

Die Genoſſen werden zu dieſer Stellenvermittler, Halle a. S Poſtaſſiſtent Julius Stolzen
Verſammlung hiermit eingeladen. Sternſtraße 11. (o7ss berger (Leipzig--Eutritzſch). Frl.

Tagesordnung: Marie Ermiſch m. Hrn. Fleiſcher
legung der Bilanz und der V t Irl. Eliſabeth Hohmann m. Hrn.Gewinn und Verluſtrechnung ermie Ungen. Kaufmann Auguſt Buchholz
über das dritte Geſchäftsjahr.

2. Genehmigung dieſer Bilanzſowie der Gewinn und Ver Ammendorf r
luſtrechnung. Speiſek., 1. Oktob.z e n r Saſtung für verm. Langeſtraße 27.
en Vorſtand und Aufſichtsrat. Für Offiziere od. Einj.-Freiw.4. Bericht über die ſtattgefundene Wer Lcrniterie s

Reviſion. [9763 Fein möbl. Zimmer (z. Zt. an
Eilenburg, den 8. Juli 1905. Einj.Freiw. vermietet) per 1. Okt.

Der Vorſttzende des Vorſtandes. m n 96, 1xx. I.
Ziervogel,

(Wolmirſtedt, Bez. Magdeburg).
Irl. Eva von Albert m. Hrn.

berleutnant und Adjutant Frei
herr Thilo von Beuſt (Dom.
Sorau--Darmſtadt). Frl. Toni
Rößner m. Hrn. Kaufmann
Hermann Beutmann (Chemnitz).
Frl. Hedwig Reuthe m. Hrn.
Herzogl. Revierjäger Karl Kiltz
(Rieder). Frl. Emmy Müller
m. Hrn. Dr. med. Rudolf Hänſel
(Gladenbach).

Verehelicht: Hr. Willy Klaus
mit Frl. Roſa Schmidt (Magde

2 gr. Stb., K., K.,

Vratzke 8 Steiger
Hoflieferanten

duweliere und Edelschmiede
Königl. Grlecn, Hoflieferanten. Halle a. S., Poststr. 8

[9406

pollo- Theater
Direktion Gustav Poller.

Gastspiel des

Wintergarten.
Dienstag, den 11. Juli er. und folgende Tage

von abends 8 Uhr an

Grosse Griginal- Koneerte
des Feſtwirt aus Nürnberg Joser Aschenbrenner

mit ſeinen 25 Oberlandlern. [9742
Entree inkl. Billettſteuer 40 Pfg. Paul 2scheyge.

Direktion: Max Samst.
Allabendlich:

Senſationsſtück in 5 Akten,

P. Decourelles.

Saalschlosshrauerei.
Mittwoch, den 12. Juli, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

2wei grosse ſilitär- Konzerte
ausgeführt vom Trompeterkorps des

Güraſſier-Regts. von Seydlitz (Ragdeb. Ar. 7).

Kgl. Muſikdir. A. Damm.
Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Karten haben Giltigkeit.

9747] F. Winkler.AufrufUnter dem Ehrenvorſitz Seiner Hoheit des Herzogs Johann
Albrecht von Mecklenburg

ſcharen wir uns zuſammen, um das Andenken

Hermann von Wissmann
zu ehren, den uns ein unheilvolles Geſchick in der Blüte ſeiner Jahre
entriſſen hat. Ganz Deutſchland blickte mit Stolz auf den Mann,
der in der Erforſchung und Erſchließung des dunkeln Erdteils einer
unſerer Beſten war und mit Begeiſterung die reichen Schätze ſeiner
Erfahrung in den Dienſt praktiſcher Kolonialpolitik geſtellt hat.

Hermann von Wißmann hat in zweimaliger Durch-
querung Afrikas von Weſten nach Oſten Kulturſtätten im Jnnern
geſchaffen, die Eingeborenen in ihrer Eigenart verſtanden und uns
verſtändlich gemacht. Die Greuel der Menſchenjagden und des
n danels hat er vor das Forum des entrüſteten Europas
gebracht.

Als dann das Deutſche Reich in die Reihe der Kolonialmächte
eingetreten war und der Araberaufſtand die oſtafrikaniſche Küſte in
Flammen geſetzt hatte, berief Fürſt Bismarck den erfahrenen Afrikaner
in ernſter Stunde und es wurde die Wiedergewinnung der Kolonie
ihm übertragen. Wißmann ſchuf in kürzeſter Friſt die mit ſeinem
Namen aufs engſte verknüpfte Schutztruppe und führte ſie zu Kampf
und Sieg. Die heute erreichte wirtſchaftliche Entwicklung Deutſch
Oſtafrikas hat in Wißmanns Taten ihre Grundlage.

Neben ſeinen wiſſenſchaftlichen und militäriſchen Erfolgen hat
die rein menſchliche Perſönlichkeit unſeres Wiß mann die deutſchen
Herzen gewonnen. Die Tiefe ſeiner Empfindung, die Größe ſeiner
Anſchauung, die Lauterkeit ſeines Charakters mußten mächtig auf
Jeden wirken, der das Glück hatte, in ſeine Nähe zu kommen. Und
ſo verlieh er dem kolonialen Gedanken in Deutſchland durch ſein
Weſen kraftvolle Schwingen.

Wir Deutſche wollen ſein Gedächtnis gebührend ehren und die
uns teuere Heldengeſtalt den kommenden Geſchlechtern im Bilde
erhalten. Ein Denkmal ſoll ihm in Lauterberg, ſeiner zweiten Heimat,
erſtehen und die Erinnerung an ſeine Taten für alle Zeiten wach halten.

Wir fordern alle, die ſich mit uns eins wiſſen, auf, ihre Spenden

im Garten.

MetropolTheaters,

SeuſationellerErfolgeon

„Die Kleinen Jagabunden“,

nach dem Franzöſiſchen von

W Jn den Zywiſchenpauſen:
Jllumination und Promenade

[9721

D Der Aufenthalt im
Theater iſt kühl und angenehm.

Rechtsanwalt und Notar.
J Geldverkehr.Himbeeren

Feſtſtehende Kaſſengelder mitkauft jedes Ouantum

burg). Hr. Oberlehrer Dr. Max
Bull mit Frl. Eliſabeth John
(Berlin). Hr. Jngenieur RobertRiedel mit Frl. Margar. Matthes
(Leipzig). Hr. Herm. Broder
mit Frl. Emmy Philipp (Mag
deburg). Hr. Zahntechniker
Curt Seltmann mit Frl. Anna
Beutel (Leipzig). Hr. Berthold
Klotzky mit Frl. Martha Hühne
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Friedr. von Möllen-
dorff. (Berlin). Hrn. Königl.
Seminar Direktor Dr. Lampe

9 teheL ßlau Konditorei, Amortiſation von
9 Gr. Ulrichſtr. 59.

Poſten bis 50 Pfd. 20-25 p. Ztr.
Größere Poſten 2530

580 000 Mark
à 4 h habe zur

II. Stelle auf Güter
bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. [9656

erhalten sofort ihre natürlicheFarbe wieder durch mein selbst Wilhelm Coecke,

irhn. i Halle a. S., Deſſauerſtraße 6 b.erprobtes Haarfärbe- Nittel. Loewenberg). Hrn. R. OelzeDasselbe ist garantiert unsehäd- Noch Wackerslebew). Hrn. Kgl. Ober
lich und färbt nicht ab. Zahl- Jirol guiman A. Kunkel Vietlipp)

Hrn.reiche Anerkennungs-Schreiben. tr ritz Schulz (L.-Neuſtadt).Preis 3 Mk. für schwarz, braun Hrn. Zobel (Eisleben).oder blond. Zu beziehen durch ine Tochter: Hrn. Dr.Th. Weigand, München,
Postamt 9.

hraue Raare

Schweiz

nehmen Sie ja meinen Hrn. Theodor Walter (Magde-

Iavemann's

1 Leopard, 3 Bären,
yäne.

Hauptvorſtellung 5 Uhr.
Fütterung 7 Uhr.

Eintrittspreiſe unverändert.

Auswärtige Theater.

Dienstag, den 11. Juli 1905.

Familientag.

age.

Boolpg. St

AriginalRaubtierſchule n w.
Löwen, 1 Königstiger,

1 Schweiß und, 1 gefleckte

Stublplätze 20 u. 10 Weg

Leipzig (Neues Theater): Der

Leipzig (Altes Theater): Die 300 Bewerber, welche mindeſtens eine

burg). Hrn. Alfred Dinckler66(Leipzig).die v Flenr werden 95 Hochto 2 rist Geſtorben: Hr. Mühlenbeſitzer

e g W mit Otto Zaetſch (Aſchersleben). Hr.Bergſtock mit im Jnnern Kdolf Schumann (Nixditz. Hr.
I ren Vortretun verborgenen Schirm. n griedr i

m (Großkühnau). Hr. Rentierl D W R. P d. Friedrich Geyer (Voigtſtedt).
Eine in Halle nicht eingeführte, Dieſer Bergſtockſchirm iſt unent
jedoch ſehr leiſtungsfähige alte behrlich für Hochgebirgstouren und
weſtfäliſche Zigarrenfabrik ſucht höchſt praktiſch.
für dieſen Platz einen bei der Schirmfabrik
g eingeführten erſtklaſſigen P Ieinze Leipzigerſtr. 98,

ertreter. 48.Offerten unter Nr. 2466 an Wo Telephon 268
die Exped. d. Zig. el TouriſtenSchirme.

Hr. Landwirt Bernhard Hennecke
(Tettenborn). Hr. Louis Bern
hard Wagner (Chemnitz). Hr.
Kaufmann Paul Meltzer (Leipzig
Gohlis). Hr. Albin Kröber
Geitz). Hr. Sattlermeiſter
Heinrich Berger (Nordhauſen).
Hr. Gottlob Schmiedchen
(Wittenberg). Büchner
geb. Liebau (Nordhauſen). Fr.er Stellung ſucht jſ Johanna Lehmann geb. KeckW verlange die „Deutſche y Reiſefutterale f. Schirme. Gteichakdis werben s

VakanzenPoſt 438“, Eßlingen.

Für den Grubenbetrieb eines S i verſchi d ch 3Kalibergwerkes wird ein tüchtiger Sonntag mittag um 2 Uhr verſchied nach kurzem Kranken
lager plötzlich und unerwartet mein innigſt geliebter Mann,erfahr e [9662 J unſer guter Vater und Schwiegervater, Sohn, Bruder und

teiger Schwager, der
mit Bergſchulbildung geſucht. Böttchermeiſter Gustav Zancdler.
zweijährige Tätigkeit als Steiger

größte Auswahl am Platze

Reform- Beinkleider können, erhalten den Vorzug.

A. Scohneeo Nacht. Gr. Steinſtr. 84. unter Z. d. 555 an die Exped.

auf einem Kalibergwerk nachweiſen Statt jeder beſonderen Mitteilung teilen dies allen Freunden
und Bekannten des teuren Entſchlafenen hierdurch mit die vom
Schmerze tiefgebeugten Hinterbliebenen

Frau Ww. Marie Zander geb. Sehulze.
Clara Schulze geb. Zander.

Offerten mit Lebenslauf und
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten

Für die Reisegibt es nichts Praktischeres als
unser viel gepriesener

W

z ver v. e rück
R X MEAR

an eine der nachfolgenden Stellen einzuſenden.
Depoſitenkaſſen der Deutſchen Bank, Berlin,
ln kaſfen der Direktion der Diskonto-Geſellſchaft,

Berlin,
A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, Berlin und Köln.
Bürgermeiſterei Lauterberg a. H.
Zuſchriften werden erbeten an das

WißmannDenkmal-Komitee, Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 43 h.
Berlin und Lauterberg, im Juli 1905.

Das WißmannDenkmal-Komitee.

Künstl. Zähne, Ich bin zurückgekebrt,
Reparat. Zahnsohmerz hes., Plombie- Dr. Xerzau.
rungen. F. Sachse, Scharrenstr. S5,

Wer erteilt einer Dame Unter
Klettenwurzel. Hagröl

friſeur in Gotha rpt Tiefbrand rr e Erheinſtes Toilettenöl zur ErhaltunKräftigung und Verſchönerung d Angabe des Honorars unt. Z. h.

e e Prveſch en. 559 an die Exped. d. Ztg. erbet.
des Haarbodens un eſeitigung Wder Schinnen. vier in dade ſcon gtgeehad Bangin Terins--
ſeit 50 Jahren eingeführt und von Schönste Lage all. Ostseobäder,
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen. direkt an Ostseeu. Wald. Ungezw.

Badeleben, besteCGesellsch. Steinfr.Allein zu haben in Flaſchen à 75
Pfa. und 50 Pfa. de l2347 Strand. Kurtax., Bäderpreise mäss.

Badearzt. Familienbad.AlIbin Hentze,
Schmeerſtraße 24. Post, Tel. Prosp. d. d. Badedirekt.

„lilipu bequem in der
9 Westentasche zu

tragen, ersetzt die bisher üblichen

grossen und schweren Gläser.
Preis Mk. 14,50 inkl. Sehnur

und ledernem Sacketui.
„Der Firma V. KRAUSS Co.
bestätigt das Königl. Sächs.
uö. Inf.-Regt., Chemnitz, dass
die an hier goelief. 23 Fold-
„etecher „LILIPUT“ sich
„durchaus als prak-
n isch und vorzüglieb
nerwiesen haben u. sämtl.
„Abnehmer sieh nach
nieder Richtung zu-
„frie den gestellit er-
„klären.“

gez. V. Tyohsen, Oberstleutnant.

E. Krauss Co.,
Optische Anstalt,

Berlin, Lützowstr. 68,
Paris London--St. Petersburg

Barcelona Tokio.
Ilustr. Kataloge über PFold-
stecher, Operngläser, Barometer,
photogr. Apparate etc. kostenfrei.
Neu! Priemenglas „Nikos“, Neu!

8fach, Mk. [I5, [8842

dieſer Ztg.

Rittergut Großwerther
bei Nordhauſen ſucht einen mit
intenſivem Betriebe vertrauten
erſten Beamten, der unter
meiner Leitung der Wirtſchaft
vorſtehen kann.
Ferner einen Aufſeher für

hieſige Leute, der gute Zeugniſſe
über ſeine bisherige Tätigkeit auf-
weiſen kann. Antritt in beiden
Fällen nach Vereinbarung. [9762

FrankKe.
3-20 II täglich können Perſonen

jeden Standes verdienen.
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
däusl. Tätigkeit, Vertretg. c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Auf dem Rittergute Gr.Geſtewitz,
Kr. Weißenfels a. S., wird zum
1. oder 15, Auguſt wegen Ver
heiratung desjetzigen ein erfahrenes,

anſtändiges [9661
erſtes Stubenmädchen

mit tadelloſen Zeugniſſen aus guten
Häuſern geſucht. elbige ſind
einzuſenden, ebenſo Lohnanſprüche.

r zu meinen Kindern(5--6 J. alt) eine durchaus zuverläſſige, in Körperpflege und ér-

ziehung erfahrene, beſcheidene

Kindergärtnerin II. Kl.
oder Kinderpfl. für gleich oder
ſpäter. Nähen, etwas ſchneidern
erwünſcht. Gute Zeugniſſe er

forderlich. 9720Frau Reiche,
Rittergut Carnawurf in Thür.

Landwirtſchafterinn. u. Lernende,
ſow. beſſ. weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche erhält zu jeder Zeit
in nur gute Herrſchaftshäuſer Stell.

durch Frau Marie Wantz-
1Iöbenm, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtraße 80. [9752

Dr. med. Gustav Zander.
Auguste Zander geb. Ulbricht.
Ida Zander geb. Kummert.
Hermann Schulze.

Halle a. S., den 10. Juli 1905.
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 5 Uhr von

der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.

m

Statt besonderer Meldung.
Heute Sonntag morgen Verschied nach kurzem Krankenlager

infolge eines Schlaganfalles mein lieber Bruder, der Rentier

Chriästiamnm Rammel
im Alter von 51 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an mit der Bitte um stille Teil-
nahme im Namen der Hinterbliebenen

Theodor Rammel.
Nietleben, den 9. Juli 1905.,

Die Beerdigung findet Mittwoeh nachmitteg 5 Ubr vom
Trauerhause aus statt.

Nachruf.
Es hat Gott gefallen heute morgen den

Aufſeher Carl Friedrich Kötteritz
zu Dölkau

in ſeinem 71. Lebensjahre infolge von Lungenentzündung ausdieſer Zeitlichkeit abzurufen. Ueber 55 d hat der wackere

Mann zunächſt als Arbeiter, dann die lange Zeit als Aufſeher ſich
auf dem hieſigen Rittergute bewährt. Seine Treue, ſein unver-droſſener Fleiß das freundliche und gerechte Verhalten den ihm

Unterſtellten gegenüber ſichert ihm allſeitig ein ehrendes Andenken.
Dölkau, den 8. Juli 1905.

Adolf Graf Hohenthal.

O
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 319 der Halleſchen Zeitung 1I1. Juli 1905.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Cönnern, 9. Juli. (Das Unwetter), welches am Mittwoch

abend in unſerer Stadt und deren weiterer Umgegend hauſte, hat
vielfach Schaden angerichtet. Der Hagel fiel glücklicherweiſe auf
Cönnernſcher Flur nicht dicht. Um Dornitz und Domnitz herum
hat der Hagel den Feldfrüchten ſehr geſchadet, ebenſo den Obſtbäumen
die Kirſchen und Birnen liegen wie geſäet unter den Bäumen. Bei
Dobis und Friedeburg haben Waſſer und Hagel Verheerungen
angerichtet und die Plantagen und Rübenfelder verwüſtet. Jn
Lebendorf ſchlug, ſo berichtet der „Anz.“, der Blitz in das Gebäude
des früheren Gaſthauſes „Zur Tanne“ und zündete das Feuer wurde
ſofort gelöſcht. Auch aus ferneren Orten laufen ſchlimme Berichte ein
über das Unwetter.

g. Lochau (Saalkr.), 10. Juli. (Spezialkonferen z.)
Unter dem Vorſitze des Herrn Paſtors Werner- Radewell fand am
Freitag nachmittag im Schulzeſchen Lokale eine Konferenz der zur
Kreisſchulinſpektion Radewell gehörigen Paſtoren und Lehrer ſtatt.
Herr Lehrer Fröbe-Böllberg hielt einen Vortrag über das Werk
von Helen Keller: „Die Geſchichte meines Lebens“. Eine leb-
hafte Debatte knüpfte ſich an. Mit dem Geſange der Motette
„Jauchzet dem Herrn“ endigte die Konferenz. Die nächſte ſoll in
Ammendorf abgehalten werden.

4 Gollme, 9. Juli. (Miſſionspredigtreiſe.)
Durch die Ephorie Gollme iſt vom 26. Juni bis 4. Juli eine
Miſſionspredigtreiſe gegangen. Nach vorher feſtge-
ſtelltem Reiſeplane haben die beiden Reiſeprediger, Herr Paſtor
Strümpfel aus Sachſenburg und Herr Paſtor Rhode aus Weber-
ſtedt, die einzelnen Parochien beſucht, den Kindern in den Schulen
das Miſſionswerk vor Augen geführt, den Gemeinden durch die
Predigt im Gottesdienſt und durch Anſprachen auf abendlichen
Nachverſammlungen die Miſſion von den verſchiedenſten Seiten
beleuchtet und ans Herz gelegt. Die dabei geſammelten Kollekten
haben 469,56 Mark ergeben, wovon die Goßner Miſſion ein
Drittel und Berlin I zwei Drittel erhält. Miſſionsſchriften ſind
verkauft worden für 209,85 Mk. Die Schlußkonferenz der
Paſtoren und Lehrer der Ephorie und der beiden Reiſeprediger am
5. Juli galt der Erwägung, wie die Werbearbeit der Feſtpediger
eine bleibende Nachwirkung bekomme. Der Ephorus betonte den
willigen Gehorſam gegen des Herrn Auftrag, und das gegenſeitige
Helfen und Dienen. Die Reiſeprediger ſchöpften aus den er-
freulichen und ſchönen Ausdrücken, die ſie empfangen, die Hoff
nung, nicht vergeblich gearbeitet zu haben, betonten aber die plan-
mäßige Behandlung der Miſſion im Schulunterricht. Auch im
Kreiſe der Lehrer wurde ausdrücklich die Pflicht der evangeliſchen
Schule, an dem Miſſionswerke mitzuhelfen, bezeugt, ein warmes
Herz und entſprechende Miſſionskenntnis vom Lehrer gefordert,
und die gelegentliche aber planmäßige Behandlung im Unterricht
aufgezeigt. Zum Schluß verbreiteten ſich die Miſſionsprediger noch
über den nicht geringen Anteil des deutſchen evangeliſchen Lehrer-
ſtandes an der Miſſion draußen und daheim, berichteten von der
Gründung eines Lehrer-Miſſtonsbundes und empfahlen neben der
treuen, auf Erweckung der Glaubens gerichteten Gemeindearbeit
und der Einweihung der Miſſionsſache die regelmäßige Predigt-
tätigkeit: Miſſionsfeſte, Miſſionsſtunden, Kindermiſſionsgottes-
dienſte, Miſſionsfamalienabende, Vertrieb von Miſſionsſchriften,
Sammlung von Miſſionsbeiträgen uſw.

4 Teuchern, 7. Juli. (Kreis-Fohlenſchau.) Vom
Wetter begünſtigt, fand heute hier unter dem Ehrenpräſidium des
Herrn Landrats Grafen v. Unruh Weißenfels die zehnte
Fohlenſchau ſtatt. Dieſelbe war veranſtaltet von dem Pferde-
züchtervereine des Kreiſes Weißenfels in Gemeinſchaft mit fol-
genden land wirtſchaftlichen Vereinen: Teuchern, Oſterfeld, Weißen
born, Weißenfels, Hohenmölſen, Kretzſchau, Plennſchütz und
Zorbau. Angemeldet waren 146 Stuten und Fohlen, ausgeſtellt
deren 125. Zur Preisverteilung ſtanden reiche Mittel zur Ver
fügung. Außer einem Geldbetrage von 820 Mark, ein ſtaatlicher
Ehrenpreis (Album des Miniſteriums), eine ſilberne und zwei
bronzene Kammermedaillen und mehrere Kammer und Vereins-
diplome. Zu dem Geldbetrage hatten die Landwirtſchaftskammer
300 Mk., der Kreisausſchuß 150 Mk., der Pferdezüchterverein
120 Mk., der landwirtſchaftliche Verein Teuchern 100, der zu
Weißenfels 50 Mk., der zu Oſterfeld 30 Mk., die Vereine Weißen-
born und Hohenmölſen je 20 Mk. und die Vereine Kretzſchau,
Plennſchütz und Zorbau je 10 Mk. beigetragen. Das Preisrichter-
Kollegium ſetzte ſich aus folgenden Herren zuſammen: Zucht-
direktor v. Drahten-Halle, Geſtütsdirektor Major von Branconi,
Amtmann v. Jagow-Calberwiſch, Graf v. d. Schulenburg-Vitzen-
burg, Rittergutsbeſitzer Armack-Wiedebach, Rittergutsbeſitzer
Hünersdorf-Wenigenſömmern, Amtmann Hubbe-Kaltenmarkt und
Gutsbeſitzer NieleStarſiedel. Nach dem Urteil der Preisrichter,
insbeſondere dem des Zuchtdirektors v. Drahten, war viel erſt
klaſſiges Material ausgeſtellt. Die jüngeren Jahrgänge zeigten
einen nennenswerten Fortſchritt gegenüber den älteren, ein Be
weis, daß die Zucht von Jahr zu Jahr ſich mehr entwickelt und
man auf dem beſten Wege iſt, das geſteckte Ziel zu erreichen.
Dieſer Fortſchritt zeigte ſich auch in den zuſammengeſtellten
Kollektionen Mutterſtuten mit 2—5 Nachkommen, die auch durch
die höchſten Preiſe ausgezeichnet wurden. Den Staatsehrenpreis
erhielt der Gutsbeſitzer Weber-Haſſel, die ſilberne Medaille der
Gutsbeſitzer Krug Runthal, eine bronzene Medaille die Guts
beſitzer RöderHohenmölſen und SeidewitzSchleinitz. Als Mittel
zur Hebung der Pferdezucht verwendet man ſtets eine Anzahl Frei-
deckſcheine (diesmal 50) zu Preiſen. Von den einzelnen Aus
ſtellern konnten das zehnjährige Jubiläum als regel-
mäßige Ausſteller ſeit Einführung der Schau folgende Herren
feiern: Maggraf-Gröben, GünſcherTeuchern, Weidling-Mutzſchau,
KrugRunthal, JakobWebau, Zeuſch-Goſſerau und Stecher
Werſchen. 1896 wurde die erſte Schau vom landwirtſchaftlichen
Verein Teuchern veranſtaltet und im Jahre 1900 erweiterte ſich
dieſelbe zur Kreisfohlenſchau. Die Zahl der ausgeſtellten Tiere
iſt in den zehn Jahren von 85 auf 125 geſtiegen. Die niedrigſte
Zahl war mit 71 Tieren im Jahre 1899 ausgeſtellt, und zwar
heftigen Gewitterregens halber. Bei dieſer Kreisfohlenſchau war
zum erſten Male auch ein Verkaufsſtand für Pferde eingerichtet.
Es iſt dies mit Freuden zu begrüßen, da dadurch den Käufern Ge
legenheit geboten wird, direkt mit dem Züchter in Verbindung zu
treten. Jm nächſten Jahre wird die Landwirtſchaftskammer
hier eine Kreisſtutenmuſterung abhalten. Es iſt dies ein Beweis
von der Bedeutung, die ſeitens der Kammer der Pferdezucht in
hieſiger Gegend beigelegt wird.

Teuchern, 9. Juli. (Unſer Bahnhof) wird nun endlich
auch elektriſches Licht bekommen. Der Anſchluß erfolgt an die ſtädtiſche
Anlage, es wird die Starkſtromleitung (unterirdiſch) bereits gelegt.

Weißenfels, 9. Juli. (Neue Kirche Direktor
Roſalsky verabſchiedete ſich. Hausbeſitzer-
vere in. Um dem Baufonds für eine, im Beuditzbiertel zu er
richtende Kirche neue Mittel zuzuführen, hatte der Kirchbauverein
ein hiſtoriſches Jahrmarksfeſt veranſtaltet, das einen Reinertrag
von über 2000 Mk. ergeben hat. Dem Arrangeur des Feſtes, Herrn
Superintendent Dr. Lorenz, gebührt hierfür volle Anerkennung.
Direktor Profeſſor Dr. Roſalsky verabſchiedete ſich geſtern in einer
beſonderen Schulfeier von Lehrern und Schülern nach einer
34jährigen amtlichen Tätigkeit an der Oberrealſchule. Der
Hausbeſitzerberein wird eine Statiſtik über die hieſigen
Wohnungsverhältniſſe aufnehmen. Die Polizeiverwaltung unter
ſtützt dies Unternehmen dadurch, daß ſie ihre Revierpolizeibeamten
mit der Ueberbringung und der Abholung der Formulare beauf-
tragt hat. Momentan iſt in allen Statteilen eine rege private
Bautätigkeitk wahrzu nehmen. e

V Naumburg, 9, Juli. (Mit Petroleum am Ofen
ſpielen d), wurde der neunjährige Sohn des Brauexs Marſchall

hier den Opfer einer Exploſion und ſtarb an den erlittenen Brand
wunden.

A Wittenberg, 9. Juli. (Kreisturnfeſt.) Der
Kreis IIIc der deutſchen Turnerſchaft Provinz Sachſen und
Herzogtum Anhalt) begeht zur Zeit hier ſein neuntes Kreis-
turnfeſt. Dasſelbe wurde geſtern mit einem großen Kommers er
öffnet und heute mit Umzug, Preis und Wettturnen fortgeſetzt.
Morgen wird es mit Schauturnen und mit Konzert des Sänger-
bundes Wittenberg abgeſchloſſen. Jm Feſtzuge marſchierten etwa
2000 Turner, die 115 Turnvereine vertraten, mit 78 Fahnen und
eine DamenTurnabteilung. Prämiiert wurden 49 Turner.

Wittenberg, 9. Juli. (Ein „dankbarer“ Verlierer.)
Ein auswärtiger Steuererheber hatte im Pferdebahnwagen ſeine Brief
taſche mit 400 Mk. Jnhalt verloren. Als ihm eine Frau den Fund
auf dem Bahnhofe übergab, wollte er mit einer einfachen Dankſagung
verſchwinden, ſpendete aber ſchließlich, auf den Anſpruch eines Finder-
lohnes von dritter Seite hingewieſen, eine Reichsmark und machte
ſich dann ſchleunigſt von dannen.

x Torgau, 10. Juli. (Neue Typhusfälle.
Waſſerverſorgung. Poſthilfsſtellen.) Außerden ſchon gemeldeten ſind hier noch zwei weitere Typhusfälle
zu verzeichnen. Hinſichtlich der Waſſerverſorgung unſerer Ein
wohnerſchaft haben die Bohrverſuche im Mehderitzſchen
Quellgebiete ein derartig günſtiges Ergebnis gehabt, daß von
anderweiten koſtſpieligen Quellenerweiterungsprojekten wird abge-
ſehen werden können. Die Poſthilfs ſtellen in Lichten-
burg und Hinterſee ſind vom 6. d. M. ab aufgehoben und die ge-
nannten Orte in den Prettiner Ortsbeſtellbezirk einbezogen worden.

Merſeburg, 9. Juli. (Neue Fabrik.) Kaufmann
Guſtav Amthor hierſelbſt beabſichtigt, in der Lauchſtädterſtraße eine
Stärkefabrik zu errichten.

Zeitz, 9. Juli. Ein Züchterverband fürSimmentaler Rindvieh) iſt hier begründet worden.
Als Vorſitzender wurde Herr Gentſch-Würchwitz gewählt.

Herzberg a. d. E., 9. Juli. (Schwer heimgeſucht)
wurde die Familie des Stationsvorſtehers Michel zu Herzberg a. d. E.
Am 7. Juni begrub man das einjährige Kind, wenige Tage ſpäterwurde der vierjährige Sohn von einem ſchweren rollenden Faß auf der

Bahnhoframpe erſchlagen und nun iſt ſchon wieder Trauer eingekehrt.
Der hoffnungsvolle elfjährige Sohn ertrank beim Baden in der Elſter.

Elbingerode, 9. Juli. (Der Miniſter) weilte vorgeſtern
hier, um die geplante Strecke Wechſel-Dreiannenhohne
(Blankenburger Harzquerbahn) zu beſichtigen. Da ſofort eine Einigung
über die Linie erzielt wurde, ſteht dem Bau ſeitens der Blankenburg-
Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft nun nichts mehr im Wege.

Stendal, 9. Juli. (Rotz.) Der Ausbruch der Rotzkrankheit
hat unſerer Veterinärpolizei eine große Arbeit aufgebürdet. Täglich
finden, wie das „Altm. Jnt. Bl.“ meldet, Reviſionen der Ställe ſtatt,
in denen Pferde vermutet werden, die mit dem getöteten Tieren in
Berührung gekommen ſein ſollen. Dank dem raſchen und energiſchen
polizeilichen Eingreifen, ſcheint eine weitere Ausdehnung der Seuche
verhindert worden zu ſein.

W. Erfurt, 9. Juli. (Der Führer und Beſitzer des
Automobils), welcher vorgeſtern in der Weimariſchen Straße die
10 Jahre alte Ella Friedrich aus Jlversgehofen überfuhr, iſt der Fahr
rad und Automobilhändler Barth aus Waltershauſen. Zeugen behaupten,
Barth ſei inſofern ſchuldlos, als er rechts ausbiegen wollte, das
Mädchen aber vom Straßenbahnwagen aus direkt vor das Automobil lief.

Heiligenſtadt, 9. Juli. (Die Schießergebniſſe beim
Jubiläumsſchießen) anläßlich des 60 jährigen Beſtehens der
Schützenkompagnie ſind jetzt feſtgeſtellt. Auf den drei Feſtſcheiben
werden, wie die „Magdeb. Ztg.“ ſchreiht, außer den Geldpreiſen 99
Ehrenpreiſe verteilt werden. Den erſten Preis auf der Feſtſcheibe
„Kaiſer Wilhelm II.“ errang Apotheker Germershauſen aus Duderſtadt,
den erſten Preis auf der Feſtſcheibe „Kronprinz“ Bäckermeiſter Liebau
von hier. Der erſte Preis auf dieſer Scheibe beſteht in einem vom
Kronprinzen geſtifteten ſilbernen Pokal, der ſomit in Heiligenſtadt
bleibt. Den erſten Preis auf der Feſtſcheibe „Heiligenſtadt“ errang
Stadtbaumeiſter Weymar von hier.

B. Jeßnitz (Anh.), 9. Juli. Beim Baden ertrunken.)
Heute mittag gegen 12 Uhr ertrank in der Mulde der etwa 24jährige
Arbeiter Reifegerſte von hier. Derſelbe war zu ſeiner bei ihren Eltern
wohnenden Braut zu Beſuch gekommen und wollte in der am Garten
vorüberfließenden Mulde ein Bad nehmen. Auf eine Frage verſicherte
er noch, daß er ſchwimmen könne, und ſprang dann in das an dieſer
Stelle ſehr tiefe Waſſer. Nach einigen vergeblichen Verſuchen, ſich über
Waſſer zu halten, ging er unter und ertrank, ohne daß ihm Hilfe ge-
bracht werden konnte. Nach der Leiche wird noch geſucht.

t Leipzig, 9. Juli. (Die Bekleidungskun ſt
Ausſtellung) findet anläßlich des zehnjährigen Beſtehens des
Verbandes „Moden- Akademie zu Leipzig“ vom 27. Auguſt bis
10. September er. im Leipziger Künſtlerhauſe ſtatt.

Doebeln, 10. Juli. (Das zweite mitteldeutſche
Bundesſchießen) hat geſtern bei zahlreicher Beteiligung hier be-
gonnen. Am Mittwoch wird der König von Sachſen dem Feſte einen
Beſuch abſtatten.

Altenburg, 9. Juli. (Ein gräßlicher Luſt mord) iſt
am Freitag bei dem Dorfe Pähnitz verübt worden. Dort war in der
zweiten Nachmittagsſtunde die 23 Jahre alte Tochter der Gutsbeſitzers
witwe Pauline Wildenhain, namens Elſa, mit einem Korbe auf das
nahe Kartoffelfeld gegangen, um Futter zu holen. Bald darauf iſt ihr
Bruder mit Geſchirr nach Eſchefeld gefahren, wo er Kohlen holen
wollte. Als er das Deutſche Holz erreichte, das die Grenze zwiſchen
Sachſen und Altenburg bildet, lag am Rande eine faſt ganz entblößte
ermordete Frau. Da packte ihn die Angſt und er fuhr ſchnell nach
Eſchefeld, wo er dem Fockendorfer Oberförſter die Mordtat durch
ein Ferngeſpräch meldete. Bald nach ihm war ein anderer Bauernſohn,
mit Namen Teichmann, desſelben Weges gefahren, war aber, wie er
den Leichnam liegen ſah, ſofort wieder ins Dorf zurückgekehrt, um Leute
zu holen. Als die Leute hinzuſtrömten, bot ſich ihnen ein gräßlicher
Anblick. Dem Mädchen war die Kehle durchſchnitten und ein Meſſer-
ſtich hatte es tödlich im Nacken verletzt. Außerdem waren ihm mit
einem birkenen Knüppel Schläge auf den Kopf verſetzt worden, ſodaß das
Geſicht dermaßen entſtellt war, daß nicht einmal die Geſchwiſter die Ermordete
erkennen konnten, denn auch die Kleider waren über und über mit Blut
beſudelt. Der Oberförſter Rüdiger aus Fockendorf und der Gemeindevor
ſteher aus Pähnitz bemühten ſich insbeſondere um den Leichnam,
ſetzten das Gericht von dem ſchrecklichen Unglück in Kenntnis und
hielten Wache. Von dem Mörder fehlt jede Spur. Nur ſoviel
weiß man, daß eine junge Frau, namens Priska Schnabel, etwas
entfernt von der Mordſtelle auch am Waldrande damit beſchäſtigt
war, Heu zu wenden. Da iſt ein fremder Mann aus dem Dickicht
gekommen, und wie er die Frau mit ihrem Kindchen erblickt hat, iſt
er in den Grund hinuntergeeilt, in einen Graben geſprungen und
darinnen weitergegangen. Die Frau ahnte nichts Gutes, nahm
ihr Kind und ging zum Dorfe, woſelbſt gerade die Schreckens
nachricht eingelaufen war. Abends kamen die Vertreter des
Gerichts, um den Leichnam aufzuheben und den Beſund feſtzuſtellen.
Laut weinend ſtanden die Ortsbewohner vor den Häuſern, als die
Ermordete, welche als ein blühendes Mädchen hinausgegangen war,
auf dem Wagen heimgebracht wurde. Sie muß auf freiem Felde über
raſcht worden und vor dem Wüſtling geflohen ſein, oder ſie iſt nach
dem Walde geſchleppt worden denn der Korb voll Futter ſtand weit
davon im Felde. Die Polizei nahm, wie das „L. T.“ meldet, ſofort
die Verfolgung des oder der Mordbuben auf. Der Geſuchte ging in
der Richtung der Leipziger Straße zu.

W. Eiſenberg, 9. Juli. (Ausſtand.) Die Töpfergeſellen in
der Lieboldſchen Ofenfabrik ſind, da eine Einigung mit der Fabrik
leitung nicht zu erzielen war, in den Ausſtand getreten.

W. Köſtlitz, 9. Juli. (Als Leiche aus der Orla ge-
zogen.) Vorgeſtern morgen wurde in der Nähe der Steinsbrücke,

wie die „Pößnecker Ztg.“ meldet, die Leiche eines in den mittleren
Jahren ſtehenden Mannes aus der Orla gezogen. Aus den bei der
Leiche aufgefundenen Schriftſtücken iſt zu erſehen, daß es ſich um den
früheren Schneidermeiſter, jetzigen Kiſtenmacher L. aus Pößneck handelt.

W. Gotha, 9. Juli. (Perſonalie.) Wie die „Goth. Ztg.“
amtlich meldet, iſt der Geheime Regierungsrat Oskar Schenk in Gotha
zum Mitgliede des Geſamtminiſteriums ernannt worden.

W. Gotha, 9. Juli. (Arbeiterentlaſſungen.) Der
„Erf. Allg. Anz.“ berichtet: Jn der hieſigen Waggonfabrik wurden
vorgeſtern 25 Arbeiter entlaſſen und ſind teilweiſe ſchon abgereiſt.
Weitere Entlaſſungen ſollen angeblich bevorſtehen.

W Königſee, 9. Juli. (Der diesjährige ſozialdemo-
kratiſche Pateitag) des Fürſtentums SchwarzburgRudolſtadt
findet am 20. Auguſt in Königſee ſtatt.

W. Lindenberg (Kr. Sonneberg), 9. Juli. (Brandſtiftung?)
Nachdem am Mittwoch von dem Magſerſchen Gaſthofe hier das Brau
haus, die Malzdarre und die Kegelbahn abgebrannt ſind, entſtand vor-
geſtern in einer in der Nähe des Brandplatzes ſtehenden Scheune aber
mals Feuer, das auch auf die beim erſten Brande ſtehen gebliebenen
Gebäulichkeiten des Maagſerſchen Gaſthofes übergriff und dieſe voll
ſtändig einäſcherte. Es ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Geheimen Baurat Dietrich Sprenger

zu Halle a. S., bisher Mitglied der Eiſenbahndirektion daſelbſt, der
Kronenorden dritter Klaſſe; dem Revierförſter a. D. Albert Kiltz zu
Wittenberg, bisher in Breske, der Kronenorden vierter Klaſſe; den
Kreisboten Heinrich Becker zu Ranis im Kreiſe Ziegenrück und Karl
Brandt zu Schleuſingen das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
dem penſionierten Kanzleigehilfen Wilhelm Gieſe zu Kalbe a. M. im
Kreiſe Salzwedel, dem bisherigen Boten bei der Einkommenſteuer
Veranlagungskommiſſion des Stadtkreiſes Erfurt Auguſt Löffelhol z
zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen dem Frl. Mathilde Deneke
zu Magdeburg die Rote Kreuzmedaille zweiter Klaſſe.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen Dr. Rade-
macher bei dem Amtsgerichte in Merſeburg.

Der Kreisbauinſpektor, Baurat Hage mann aus Halberſtadt,
zurzeit in Düſſeldorf, iſt zum Regierungs- und Baurat und der
Regierungsbaumeiſter Kübler zum Kreisbauinſpektor in Genthin
ernannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Jn der mediziniſchen Fakultät

der Univerſität Halle a. S. führt ſich am 10. Juli der Stabs und
Bataillonsarzt im Füſilier Regiment Nr. 36 Dr. med. Arthur
Menzer, Spezialarzt für innere Krankheiten mit einer Antritts
vorleſung über „Neuere Fragen inbezug auf Entſtehung und Behandlung
der Lungenſchwindſucht“ als Privatdozent ein. Der Literarhiſtoriker
Prof. Dr. Arnold E. Berger hat den Ruf an die techniſche Hoch
ſchule in Darmſtadt nunmehr endgiltig angenommen. Mit ſeiner
Berufung iſt die Ernennung zum ordentlichen Profeſſor verbunden.

h. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der Miniſter
für Handel und Gewerbe den Königlichen Landesgeologen an der
Geologiſchen Landesanſtalt in Berlin Dr. phil Auguſt Denck-
mann und Dr. phil. Curt Gagel den Auftrag erteilt, an der
Bergakademie daſelbſt vom kommenden Winterhalbjahr ab Vor-
leſungen zu halten. Am 8. ds. ſtarb in Dresden der ordent-
liche Profeſſor für Hochbau und Direktor des Ateliers für Baukunſt
an der dortigen Techniſchen Hochſchule, Geheimer Hofrat Karl
Weißbach im 64. Lebensjahre und im 30. Jahre ſeiner Lehr
tätigkeit an der genannten Hochſchule. Jn Linhardt bei Leipzig
iſt am 7. d. M. der Staatsrechtslehrer, a. o. Profeſſor an der
Heidelberger Univerſität Dr. jur. Bruno Schmidt im
Alter von 40 Jahren geſtorben. Dem a. o. Profeſſor für
Zoologie an der Grazer Univerſität, Dr. phil. Ludwig
Böhmig und dem a. v. Profeſſor der Geologie daſelbſt, Kuſtos
der geologiſchen Abteilung des ſteiermärkiſchen Landes-Muſeums,
Dr. phil. Vincenz Hilber, iſt der Titel und Charakter eines
ordentlichen Profeſſors verlichen worden. Zum Rektor
Magnificus der Univerſität Jnnsbruck für das Studien-
jahr 1905,06 iſt der o. Profeſſor der Pharmakologie, Dr. med.
Joſef Nevinny gewählt worden.

W. Wien, 9. Juli. Profeſſor Nothnagel wurde heute
unter Beteiligung eines überaus zahlreichen Trauergefolges, in dem ſich
u. a. der Unterrichtsminiſter, der Präſident des Herrenhauſes, Profeſſor
v. Leyden (Berlin) und zahlreiche andere Vertreter der wiſſenſchaftlichen
Welt befanden, zur Erde beſtattet.

Jagd und Sport.
g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 10. Juli. (Entenjagd.) Herr

Fabrikant Dr. Gericke veranſtaltete am Sonnabend auf ſeinem hieſigen
Jagdterrain eine Entenjagd, bei welcher 15 Wildenten zur Strecke ge
bracht wurden.

(O Liebenwerda, 9. Juli. (Bei der Verpachtung der
Jagd in Nauendorf b. L.) gab Gaſtwirt Gröper aus Bockwitz
das Höchſtgebot von 285 Mk. ab. Jn der vorigen Periode koſtete das
Revier 150 Mk.

Vermiſchtes.
Wißmanu-Denkmal in Lauterberg. Das Andenken Hermann

von Wißmanns ſoll auf doppelte Weiſe geehrt werden. Wie ſchon
mitgeteilt, hat der Präſident der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg, die Errichtung eines Denkſteins in
DaresSalaam angeregt. Außerdem iſt, wie wir ebenfalls ſchon
hervorgehoben haben, von den ehemaligen Offizieren der Wißmanntruppe
und den Gemeindevertretern der Stadt Lauterberg der Gedanke
ausgegangen, dem verdienten Vorkämpfer der deutſchen kolonialen
Beſtrebungen in letzterem Orte ein Denkmal zu errichten. Auch über
die Sammlungen für dieſes Denkmal hat Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg das Protektorat übernommen. Spenden werden von den
Depoſitenkaſſen der Deutſchen Bank und der Diskontogeſellſchaft in
Berlin, dem A. Schaaffhauſenſchen Bankverein in Berlin und Köln und
der Bürgermeiſterei Lauterberg a. H. entgegengenommen. Zuſchriften
werden an das WißmannDenkmalkomitee in Berlin W. 66, Wilhelm-
ſtraße 43b erbeten.

Stinkbomben im Stadtverordnetenſaale. Jn Dresden haben
die Herren „Genoſſen“ wieder einmal ein reizendes Beiſpiel gegeben,
wie ſie ſich die fortgeſchrittene „Kultur“ denken. Die
„Dresd. Nachr.“ teilen folgendes mit Jm Stadtverordnetenſaale
ereignete ſich in der letzten Sitzung nach Schluß der Abſtimmung
über die Wahlrechtsvorlage ein Zwiſchenfall Von der öffentlichen
Tribüne, wo bekanntlich in hellen Haufen die Herren „Genoſſen“

gibt es keine größere Erfriſchung als
eine gründliche Abſeifung mit der von

vielen Aerzten ſeit Jahren9724) empfohlenen Myrrholin-Seife,
Die Wanderluſt zieht jetzt zur beſſeren Jahreszeit wieder in die

Herzen mit frohem Mut und leichtem Gepäck eilt der Touriſt hinaus
ins Freie. Findet ſich im Ränzel oder im Ruckſack ein Töpfchen Liebigs
FleiſchExtrakt, ſo iſt es dem Wanderer möglich, mittels etwas kochendem
Waſſer und Salz, das ja überall zu beſchaffen, eine Taſſe kräftiger
Bouillon zu bereiten, ſicherlich das beſte Labſal für den ermüdeten
Körper. Auch gewährt eine Meſſerſpitze FleiſchExtrakt, auf etwas
Brot geſtrichen, Stärkung und neue 2 urd Lebensgeiſter
während der Tour. Die Zweckmäßigkeit dieſes einfachen Mittels be
zeugen viele erfahrene Reiſende
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Pkatz genommen hatten, wurde eine Handvoll Stinkbomben
in den Saal er. von denen vier nicht explodierten. Der
Vorſteher des Kollegiums, Juſtizrat Dr. Stöckel ließ nach dieſem
heroiſchen Akte eines rn e der Tat das Richtigſte tun,
was getan werden konnte: er ließ die Fenſter öffnen und be
merkte im übrigen, daß ſich das Kollegium durch keine Kritik beirren
laſſen werde. Die Perſon des „Attentäters“ konnte bei der außer
ordentlich zahlreichen Zuhörerſchaft, die auf den Tribünen verſammelt
war, nicht feſtgeſtellt werden.

Der Eiſenbahnminiſter beim Skat. Aus Nordhauſen, 8. Juli,
berichtet die „Nordh. Ztg.“ folgendes Eiſenbahnminiſter v. Budde traf
geſtern abend auf der Durchreiſe zur Teilnahme an der Abnahme der
Harzbahn Eisfelder Talmühle-Stiege in unſerer Stadt
ein und nahm für die Nacht im Hotel „Friedrichkron“ Quartier. Jn
dieſem ſaß gerade eine Reihe von Stammgäſten in gemütlicher Runde
beim edlen Skat, bei dem in die Pinke geſpielt wurde. Der Miniſter,
der für das Spiel reges Intereſſe zu haben ſchien, näherte ſich dem Tiſch
und unterhielt ſich mit den Spielern in jovialſter Weiſe, bis dieſe ſchließlich
den ihnen unbekannten Gaſt aufforderten, den „vierten Mann“ beim Skat
zu machen. Herr v. Budde folgte der Aufforderung, nachdem erſich reſtauriert
hatte, mit liebenswürdigſter Bereitwilligkeit, und ſo nahm das Bierwenzel
ſpiel ſeinen fröhlichen Fortgang unter allerlei launigen Bemerkungen des
hinzugekommenen „vierten Mannes“, der aber bei der bekannten Skat-
kunſt der Nordhäuſer wenig günſtig abſchnitt und am Schluſſe die Zeche ſ.
bezahlen mußte. Erſt ſpäter, als nach des Spiels dem
Gaſte das Fremdenbuch vorgelegt wurde, erfuhren die Spieler zu ihrer
Ueberraſchung, mit wem ſie um die Pinke herum zuſammengeſeſſen
hatten. Herr v. Budde aber hat durch ſeine Beteiligung an dieſem
alteingewurzelten Pinkeſkat bewieſen, daß er inbezug auf den Skat an
dem alten „Tarif“ feſthält und hier nicht an die Einführung von h
„Reformen“ denkt.

Brand auf einem Berliner Bahnhof. Sonntag früh gegen 9 Uhr
geriet auf dem Schleſiſchen Güterbahnhofe der Dachſtuhl über der Dunkel
kammer, in welcher n vorgenommen werden, in Brand.
Die ſofort herbeigerufene Feuerwehr löſchte denſelben in etwa einer
Stunde,. Gefahr für die Nachbargebäude, die mit Brandmauern ab-
getrennt ſind, beſtand nicht. Der Schaden iſt nicht bedeutend, die
Urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Wegen Verſchwendung entmündigt. Vor einigen Monaten wurde
berichtet, daß ein junger Mann, ein früherer Leutnant Graf zu Nidda,
auf dem Königsplatze in Kaſſel an mehreren Abenden Geld unter die
Leute geworfen und dadurch Aufläufe verurſacht hätte. Wie der
„Magd. Ztg.“ jetzt aus Darmſtadt gemeldet wird, iſt Karl Graf zu
Nidda wegen Verſchwendung entmündigt worden. Der
Graf iſt ein Vetter des Großherzogs von Heſſen,
der Sohn des 1900 verſtorbenen Prinzen Heinrich, der ſich
1878 mit dem zur Freifrau zu Nidda erhobenen Fräulein
Karoline Willich genannt von Pöllnitz vermählt hatte. Die
Freifrau zu Nidda ſtarb ſchon im Jahre 1879, wenige Tage nach der
Geburt eines Sohnes, der 1883 vom Großherzoge von Heſſen die
Grafenwürde erhielt und ſpäter kurze Zeit hindurch dem Heere als
Offizier angehörte. Sein Vater, rin Heinrich von Heſſen, war
Diviſionsgeneral in Trier, als Graf zu Nidda geboren wurde. Später
verheiratete er ſich zum zweiten Male morganatiſch mit einer zur Frei-
frau v. Dornburg ernannten Dame.

Von der deutſchen Botſchaft in Waſhington. Aus Waſhington
wird vom 27. Juni geſchrieben Die deutſche Regierung hat in der
ſchönſten Gegend der Bundeshauptſtadt, im nordweſtlichen Teile der
Stadt, an der SeStraße mit der Ausſicht auf den Sheridan Circle,
ein prächtiges, mit zahlreichen Schattenbäumen geſchmücktes Grundſtück
in der Ausdehnung von 300 zu 200 Fuß erworben, und beabſichtigt
dort einen monumentalen Steinbaun im Stile Friedrichs des Großen,
vorausſichtlich eine Nachbildung des Neuen Palais in Potsdam, zu
errichten, als Heim für die deutſche Botſchaft.

Selbſtmord eines Seeoffiziers. Der Kommandant des durch den
Zuſammenſtoß mit dem Linienſchiff „Wörth“ beſchädigten Torpedobootes
„S 124“, Oberleutnant z. S. Nirrnheim, hat ſich, wie die „Kieler
Neuſt. Nachr.“ melden, nachts in ſeiner Wohnung in Kiel erſchoſſen.
Er war ein braver Seeoffizier, der zu großen Hoffnungen berechtigte.
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Fremdenliſfte.
Hotel zur Stadt Hamburg. A. Kienemund nebſt Gemahlin aus

Neiße. Amtsrichter und Leutn. d. R. Uecker aus Poſen. Adjutant
Rob nebſt Gemahlin, Frau Kommerzienrat Zuckſchwerdt nebſt Tochter,
Kaufm. H. Zuckſchwerdt, Frl. Arnold, N. R. Jahn, ſämtlich aus Magde
burg. Landwirt H. Markgraf aus Bodenhauſen. Prof. Dr. Zimmer
mann aus Lübeck. Dr. A. Holz aus Wien. Reichsbankbeamter Fr.
von Boetticher, H. Breitter nebſt Gemahlin, beide aus Berlin. Kloſter
ſchüler H. Weidlich aus Roßleben. Oberlehrer Engel aus Seehauſen.
Geh.-Rat Dr. Hoßel nebſt Gemahlin aus Dresden. Jng. Grabau aus
Köln. Arzt Dr. Schulze aus Sorau. Studenten L. Stucker, O. Abegg,
beide aus Leipzig. Leutnant Rakobrandt nebſt Gemahlin aus Kaſſel.
Notar Vieten aus Siegburg. C. Hothorn aus Chemnitz. Ebmeyer
aus Bielefeld. Ph. Schönke aus Calbe. C. Michaelis aus Annaberg.
S. Siefert aus Neuwied.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtor von Dobſchütz
nebſt Gemahlin aus Oppeln. Rentier von Graba aus Dresden.
Privatiere Muſäus, Frl. Tietze, beide aus Vethchau (N.L.). Frl. Roſin
aus Hannover. Architekt Schneider, Stud. med. Valentiner, Stud. jur.
Steinbeck, Wichmann, ſämtlich aus Leipzig. Rentier Hampter aus
Poſen. Frau Rentiere Hampter aus Braunſchweig. Steuereinnehmer
Ruthemann nebſt Gemahlin aus Wernigerode. Lehrer Sedlacek aus
Prag. Kindergärtnerin Frl. Peters aus Quedlinburg. Kaufleute
Schmidt aus Berlin, Ramdohr, Lindenhahn, Brodauf, Schneider, Berger,
Goetze, ſämtlich aus Leipzig, Zahn aus Haida (Böhmen).
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Mit Berechnungen zteho gern zu Diensten.

h

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekann

Die Eltern bezw. Pflegeeltern
welche bisher in dieſem

nd, werden n
cheine bezw. Zeugniſſe, ſofern

tmachung.
derjenigen impfpflichtigen Kinder,

ahre privatim geimpft bezw. durch
ärztliches Zeugnis krankheitshalber zurückgeſtellt

mals darauf aufmerkſam gemacht, daß die Jmpf-
dies nicht bereits geſchehen, dem

worden

Jmpfamte, Schmeerſtraße 1, I., zur Kenntnisnahme vorzulegen ſind.
Halle a. S., den 1. Juli 1905Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Kurhaus- Neubau Moorbad Schmiedeberg, Bez. Halle, ſollen

vergeben werden Unter Vorbehalt der uswahl unter den Bewerbern.
1. Maler- und Anſtreicher-Arbeiten.
2. Schloſſer-Arbeiten.
3. Eiſerne Treppen und Geländer.
4. Elektriſche Beleuchtungs-Anlagen.

Die allgemeinen un
e
leitenden Architekten R.

beſonderen Bedingungen, ſowie Vertrags-
en, als auch ſämtliche Zeichnungen, können beim bauober-

Arthur Hänseh, Leipzig, Plagwitzer
traße 39, I. in der Zeit von 9--12 Uhr vormittags und 2—5 Uhr
nachmittags, ſowie Sonnabends von 9-3 Uhr eingeſehen werden.
Koſtenanſchläge ſind, ſolange der Vorrat reicht, nur perſönlich beim
obengenanen Architekten zu entnehmen.

ie Angebote ſind verſchloſſen und portofrei mit entſprechender

eim bauoberleitenden

langt werden, ſind
Angabe des

(Bez. Halle a. S.)

Aufſchrift verſehen, bis zum 18. Juli d. Js., vormittags 10 Uhr
rchitekten R. Arthur Hänseh, Leipzig,

Plagwitzerſtraße 39, I. einzureichen. Material-Proben, welche ver
direkt an zu Schmiedeberg unter

bſenders portofrei einzuſenden.

Bad Schmiedeberg, den 9. Juli 1905. [9745

Der Magiſtrat.
Brkanntmachnng.

Die Verpachtung der de
Pflaumennutzung an den Kreis
chauſſeen von Dölau nach Lieskan
und Dölau--Lettin ſoll am
Donnerstag, d. 13. Juli 1905,

nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof Feodor Wendt
(Palmbaum) zu Dölau öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
des Pachtbetrages unter den im
Termine bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., d. 29. Juni 1905.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigK.
Konkursverfahren.

Ueber das des Kauf
manns Oscar Schlüter in Halle
a. S., Ranniſcheſtraße 12, Jnhaber

der nicht ein JrrneGeſchwiſter e ter daſelbſt,
wird heute am 8. Juli 1905,
vorm. 11 Uhr 30 Minuten
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich
Carow in Halle a. S. Wilhelm
ſtraße 4, wird zum Konkursver
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 23. Auguſt 1905 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters, ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger
ausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in 8 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten r
auf den 4. Auguſt 1905, vorm.
9 Uhr und zur Prüfung der an
e Forderungen auf den

1. Auguſt 1905, vormittags
10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kleine Steinſtraße 7, I,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu
leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 4. Auguſt 1905 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., d. 8. Juli 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jm Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 6
betreffend Vereinigte Dienſt-
männer, r Genoſſen
ſchaft mit unbeſchränkter Haftung
in Halle a. S. iſt heute einge
tragen, daß Albert Dönitz in

alle a. S. an Stelle von Wilhelm
effelin den Vorſtand gewähltiſt.
alle a. S., d. 30. Juni 1905.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Verdingung.
Die Lieferungen und Arbeiten

r Erbauung eines neuen
ortgebäudes auf Bahnhof

Köſen ſollen im Pauſchalverding
vergeben werden. Die Verdingungs
unterlagen liegen in unſerem
ſchäftsgebäude, Sophienſtraße 11,
zur Einſichtnahme aus und können
auch gegen Einſendung
von 2,75 Mk. bezogen werden.
Briefmarken werden als e
ni ne rſen Auge ote ſi
verſiegelt, mit der e„Angebot auf das Abortgebäude
in Köſen“ verſehen, bis zum Ver
dingungstermin am Freitag, den
14. Juli d. Js., vormittags
11 Uhr portofrei einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [9547

Weimar, den 1. Juli 1905.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Georg Glaufnitzer in Halle a. S.
iſt infolge eines von dem Gemein-
ſchuldner gemachten Vorſchlags
zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin

auf den 29. Juli 1905
r Poree 10x Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte

in Halle a. S., Kleine Steinſtraße
7, I, Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Der Vergleichsvorſchlag und die
Erklärung des Gläubigeraus

uſſes, ſind auf der Gerichts
reiberei des Konkursgerichts

zur Einſicht der Beteiligten nieder
gelegt.

Halle a. S., den 8. Juli 1905.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

SGSGGSSSGGGGGG an
Dauersehmicdt'seheo Stiltung,

Die am 5. Februar 1896 und
30. November 1900 zu Leipzig
verſtorbenen Frau Emilie Auguſte
verw. Strohbach geb. Puſch und
W Johanne Cäcilie Puſch

aben letztwillig unter dem Namen
Tauerschmicdt'ſche Stiftung
eine Stiftung mit der Beſtimmung
errichtet, daß aus den Nutzungen
des Stiftungsvermögens, ſoweit
ſolche nicht zu anderen teſtamen
tariſch angeordneten Zwecken zu
verwenden ſind, an bedürftige
Mitglieder der Familie Tauer-
Pr. Strohbach und Puſch,

h. an bedürftige Nachkommen
der am 28. Januar 1871 in Leipzig
verſtorbenen Johanne Chriſtiane
verehel. Puſch geb. Tauerſchmidt
des am 15. März 1881 ebendaſelbſt
verſtorbenen Heinrich Hugo Stroh
bach und des am 24. Februar 1868
u Dittersdorf in Schleſien verſtorbenen Chriſtian Auguſt Puſch,

ſowie an die Nachkommen der
Geſchwiſter dieſer Perſonen lebens
längliche Renten, in egel i
Betrage von 1000 Mk. jährlich
nach Maßgabe der näheren ſtatuten
mäßigen Beſtimmungen zu ge
währen ſind.

Nachdem durch das Ableben
eines Rentenberechtigten eine der
artige Rente freigeworden iſt, ſo
werden alle diejenigen bedürftigenMitglieder der vorgenannten Se

milien, die ſich um die
bewerben wollen, aufge
fordert, ihre Geſuche unter Bei
fügung der ihre Zugehörigkeit zueiner der genannten en ien, ſo

wie der ihre Bedürftigkeit nach
weiſenden Zeugniſſe, v

1. September 1905
bei dem Unterzeichneten als dem
Stiftungsvorſtande ſchriftlich ein

zureichen. [9732Leipzig, den 7. Juli 1905.
Rechtsanwalt Dr. LengniecK,

Brühl 22.
Amwendort,

3 Wohn. enth., m. Vor u. Haus
garten. Off. 80 poſtl. Ammendorf.

Tesching er

Königl. Eiſenbahn Betriebs
Jnſpektion.

er Regel im 9

dieſe Rente

Dr. WilhelmRasch, Halle (Saale), IIbrechtstr.g 8

Vertreter der Gothaer Lebens-VersieherungebankK a. G
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Soceietät.
Annahmestelle von EHypotheKen-Darlehns-Anträgen. 1568

in Grötz

kühe),

pflug, 1 Rübenheber, 14 e. E
1 di eeene,
3 Ku

Säcke,acken, legel,
Gegenſtände

Donnerstag, den 13. Juli, vorm. von 10
Grötz bei Zörbig wegen Aufgabe der Wirtſchaft im bisher Zander-
schen Gute nachſtehendes lebende und tote Jnventar, als

4 ſehr gue Pferde, 22 Stück Rindvie
ühe), 15 Schweine, 3 4zöller, 2 kleine, 1 Milchwagen,
1 Droſchke, 1 Drill-, Mäh-, Häckſel-, g. und
Hackmaſchine, 3 Sack'ſche Pflüge. 1 Jgel,

Inventar-Auktion
bei Zörbig.

r an ſoll in

(darunter 10 Milch-

Kartoffel-
Krimmer. 1 Patentſchleppe,

gen, 1 hölzerne und 1 eiſerne Zteilige Walze,
1 Jauchefaß, 2 Brückenwagen,

eſchirre, 1 Sackkarre, eine Partie Kleereiter,
der Vorrat von Strohſeilen,

Kummetgeſchirre und viele andere zur Wirtſchaft gehen

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Besitzer.
Eine Schaufenſter-Beleuchtung

4 Reſiektoren, à s elektriſche Lampen, und
4 Fronzekronen Giedingen, Se ängetrrwe
in tadelloſer Beſchaffenheit, verkauft ſofort 9734

Carl StecKner, r. Steinſtraße 74.

h

cz e
27 4 bei mir ein.

Halle a. S., Delitzſcherſtraße 8.
Telephon 2921.

Mittwoch, den 12. d. Mts. trifft wieder
ein friſcher Transportbeſter ſchwerer Däniſcher Akerpferde

wie Holſteiner u. Secläuder Wagenpferde

Fr. Zwickort.
Gutsrerkäufe Hittel-Sehlevien,

Gut von ca. 300 Morg. m. 11 M.

r r Gebäud.am Hofe, ganz arrond. Acker, Zucker
fabrik, 2 Bahnhöfe 2 kw, 5 km von
gr. Provinzſtadt, Chauſſee v. Hofe,
m. gut. überreichl. tot. u. leb.Jnv. ſoll
m. 60-70000M. Anzahl. verk. werden.

Gut v. 260 Morg. gut. Boden, Geb.
u. leb.Jnvent., über 100 Jahre in der
Familie, ſoll m. 45000 Mk. Anzahl.
verkauft werden.

Gut v. 190 Morg., gut arrondiert,
m. gut. Gebäud., leb. u. tot. Jnvent.,
ſoll m.25000Mk. Anzahl. verk. werd.
Boden faſt durchweg Weizenboden.

Gut v. 260Morg. gut. Weiz.Bod.,
e arron., Bahnhof imFelde

Min. v. Hofe, m. herrſchaftl. Wohn
hauſe, gut. Geb., ſ. gut. leb. u. tot. Jnv.,
ſoll m.40-45000 Mk. Anz. verk. werd.

Gut v. 184Mg. Weizenu. g. Mittel
bod., in groß. an Bahn geleg. Kirch-
dorfe, m. gut. Geb. leb. u. tot. Jnv., ſoll
m. 25-30000Mk. Anzahl. verk. werd.

Gut v. 188Mrg. Weizenu. Mittel
bod. nahe größ. Provinzſtadt, m. gut.
leb. u. tot. Jnvent., gut. Geb., ſoll mit
25——30 000 Mk. Anzahl. verk. werd.

durch Ah Liegnitz,ReneGoldbergerſtr.37,pt. Fernſpr.516.

Abreise halber.Verkaufe billig ſof. meine ſchöne
1--2 FamilieuVilla in der Lößnitz,
eſündeſte Lage, m. Gas, Bad,n bſt u. Ziergarten u. aller

Bequemlichkeit, I Min. v. d. elektr.
Straßenbahn u. 12 Min. v. d. Eiſen
bahnhalteſtelle entfernt. Würde auch
eg. läug. Vertrag vermieten. Agent.

zwecklos. Gefl. Off. unt. L. 964
an Hansenstein VoglerA. G. Dresden. [9731

Schönes Landgut zw. Leipzig
146 Mrg. 1. Kl., zu verk.

reis mit ſchön Geb., W.
114 000 Mk. Anz. nach Wunſch, d.
Zimmermann, Leipzig, Kochſtr. 27, I.

Auf Domäne
Asmusſtedt bei
Ballenſtedt ſtehen
Ia. Rambouillet u.

S OxfordſhiredownJährlingsböcke
reiswert zum Verkauf. Behtigung auf vorherige Anmeldung

nach SchloßdomänewBallenſtedt.
Fünfzig Stück halbengliſche

Lümmer,
70 Pfd. ſchwer, verkauft [9749

SchnickKe in Spielberg.

Nur Selbſtreflekt. erh. Auskunft

O

OFreiguts-Perhauf 2
Jch beabſichtige mein Freigut,

Areal 700 Morgen, Mittelboden,
ſehr guten Gebäuden, kompl. Jn
ventar, im Kreiſe Delitzſch, wegen
Uebernahme einer größeren Wirt
ſchaft bei 100 000 Mk. gnjaplung,
Hypothek feſt zu 31 Zinſen, ſo
fort zu verkaufen. Off. von nur
Selbſtkäufern unt. Z. c. 554 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Wir ſuchen eine gebrauchte, aber
gut erhaltene fahrbare 9716

Drejchmaſchine,
paſſend zu einem 6pferd. Motor,
zu kaufen. Gefl. Offerten an

Stein Kopf BlIocK,
Griefſtedt i. Th.

Diemen-Planen,

Raps u e8933] offeriert billigſt
M. Wehr, Jnh. Paul Wekr,
nur Leipzigerſtraße 81.

Fernſpr. 2647.
e

Betreffs eines weiteren Unter
nehmens beabſichtige ich mein

mar Wohnhausm. Materialwarengeſchäft, Brannt
weinhandel ſofort zu verkaufen.
Auf Wunſch auch mit Acker.
G. Schàäſer, i beiGroß-Neuhauſen i. Thür. 755

Veränderungshalber iſt eine
eleg., ſehr gut erhaltene Ebenholz-

Saloneinrichtung
billig ſofort zu verkaufen.Leipeigerſtraße 73, I, r.

Wermſeſon,
Verkupfern, Verziunen, d

Bronzieren
vei Ferd. Haassengier,

MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

W
Lelterollakulatur,

für Maler und Tapezierer
geeignet, hat b illig abzugeben

Buchdruckerei Otto Thiele,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Kluckemit Minorka oder Mechelner
Kuckeln zu kaufen geſucht. Off.

chwarzer Dackel
trecke Halle Ammendorf ent

laufen. Gegen Belohnung ab-
zugebene Z. g. 558 an die edieſer Zeitung. 9748

30 Stück junge Bullen n. Ferſen
zu Zucht- und Maſtzwecken ſtehen von heute
an zu äußerſt billigen Preiſen zum Verkauf.

Fritz Burgmann,
Viehhandlung.

Kleine Ulrichſtraße 19.
I

Halle a. S.,
Büſchdorferſtr. 3.

Telephon 927.

S Minuten Fom aurar- i
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